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  Colorful lifE «

Liebe Freunde von Old Table,

 

mit „Colorful Life“, meinem 

diesjährigen Arbeitsmotto, 

versuche ich zu umschreiben, 

was eine Mitgliedschaft bei 

Old Tablers oder Round Ta-

ble für den einzelnen Tabler 

bedeutet. Aus meiner Sicht 

bereichert sie enorm das private und 

geschäftliche Umfeld um Facetten meh-

rerer Dimensionen: 

n Die freundschaftliche Begegnung von 

Menschen innerhalb von RT oder OT 

und übergreifend. 

n Die Gewinnung neuer Erkenntnisse 

durch fachlichen Austausch. 

n Sowie das Verständnis für andere 

Kulturen durch die bei RT und bei OT 

üblichen Reisen ins nahe und ferne Aus-

land.

 

Bei RT ist es speziell in Deutschland 

das Thema Service, das uns von den 

meisten anderen RT-Organisationen im 

Ausland unterscheidet. Denn da bewegt 

Round Table Deutschland - durch die 

Unterstützung vieler - eine Menge. Um 

so mehr freue ich mich, daß Old Tablers 

Deutschland seinen Weg sucht, mit dem 

Thema Service umzugehen 

um der Unterstützung der 

Serviceprojekte bei Round 

Table  - insbesondere des 

Nationalen Service Projekts - 

einen Rahmen zu geben.

 

Schon jetzt organisieren 

wir vieles gemeinsam: Die 

Zusammenarbeit bei der Organisation 

von Jugendaustauschen im Rahmen der 

YAP-Programme, die enge Zusammen-

arbeit zwischen RT und OT über die Akti-

ve Hilfe e.V. und über die Stiftung Round 

Table Deutschland und die unzähligen 

gemeinsamen Aktivitäten auf loka-

ler, Distrikts- und Präsidiumsebene.

 

Und darüber freue ich mich. 

 

Ich wünsche Euch spannende Lektüre 

bei der vorliegenden Doppelausgabe 

von Depesche/Echo und ein konstruk-

tives Miteinander der Organisationen. 

Eine weiterhin angenehme Vorweih-

nachtszeit, frohe Festtage und einen 

guten Übergang ins neue Tabler-Jahr.

 

Euer 

Marcus Kühnert

RT 17 Bielefeld

RTD Präsident 2008/2009
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LIEBE FREUNDE, 

beim Halbjahrestreffen in landshut haben 
Präsidium, Beirat und die Delegierten ein-
vernehmlich die „Servicehaltung“ von 
oTD richtungsweisend bestimmt: oTD ist 
kein Service-Club und wird auch keiner 
werden. Dennoch ist Service nicht verbo-
ten. Empfohlen wird die aktive Beteiligung 
an den Serviceprojekten von rTD und den 
örtlichen rT-Tischen. um die Wünsche von 
Seiten der round Tabler nach unterstützung 
durch oTD an die Distrikte und Tische von 
oTD gezielt heranzutragen, hat oTD die 
funktion eines oTD-Service-Beauftragten 
geschaffen. Günther Buchholz, Distriktsvize 
im 5er Distrikt und Mitglied bei oT 48 
Münster, hat diese Aufgabe übernommen. 
(vgl. dazu Seite 15).
oT wächst weiter dynamisch. Damit das 
auch langfristig so bleibt, müssen die örtli-
chen rT-Tische gestärkt und die Expansion 
von rT unterstützt werden. Die Tische 
haben alle den Empfehlungsbogen bekom-
men. Bitte haltet aus Eurem umkreis die 
Augen auf und schaut nach geeigneten 
Kandidaten für rT. So sichern wir unsere 
eigene Zukunft!

Noch ein Hinweis in eigener Sache: Meine 
geschäftliche Telefonnummer und meine 
geschäftliche E-Mail-Adresse haben sich 
geändert. Bitte notiert Euch:

Tel (g): 07131-27 98-086
Fax: 07131-27 98 591
E-Mail: creativ-text@arcor.de

unverändert bleibt natürlich die 
Depeschenadresse depesche@otd-mail.de

Euer Editor

e d i t o r i a l
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Um auf das Thema einzustimmen, 
möchte ich zunächst ein paar 
Episoden aus dem Alltag einer 
Pfarrerin erzählen. Allesamt haben 
sie mit der Heiligen Schrift und der 
menschlichen Beziehung oder auch 
Beziehungslosigkeit zu ihr zu tun.

BEiSPiEl NuMMEr 1:
EiN GoTTESDiENST
Gottesdienst in diesem Sommer in ei-
ner evangelischen Kirche in Stuttgart. 
ich bin dort nicht Gemeindepfarrerin, 
sondern vertrete die Kollegin, indem 
ich den Sonntagsdienst für sie über-
nommen habe. Da ich ihr schon öfters 
ausgeholfen habe, kenne ich die vor-
wiegend älteren leute, die an diesem 
Morgen die Zuhörerschaft bilden, ei-
nigermaßen. Vertraut ist mir beson-
ders eine Kirchengemeinderätin, pen-

sionierte lehrerin, die auch heute wieder 
die Schriftlesung  macht und bei der 
Austeilung des Abendmahls hilft. 

Während der Predigt fällt mir rasch auf, 
dass sie mich als Predigerin überhaupt 
nicht anschaut. Mit einem verschlossenen 
Gesicht blickt sie in die ferne, eigentlich 
von Anfang an, seit der Verlesung des 
Predigttextes. 

ich wundere mich darüber. Zunehmend 
irritiert es mich auch. ich gebe mir, so 
denke ich, Mühe, den in der Tat schwie-
rigen, ja anstößigen Predigttext theolo-
gisch klar und nachvollziehbar auszulegen. 
„Vielleicht hat sie private Probleme“, so 
geht es mir auf der Kanzel durch den Kopf: 
ich will sie nachher fragen, wie es ihr geht. 
Bei der Austeilung des Abendmahls spüre 
ich keine Barriere zwischen uns. Sie macht 
einen eigentlich unbeschwerten Eindruck. 
Nach der Verabschiedung der Gemeinde, 

gehe ich daher auf sie zu (bevor sie mit 
dem Zählen der Kollekte beginnt) und 
frage: Wie geht es ihnen denn heute? 
Gut. Mir geht´s gut. Beteuert sie glaub-
haft. Daraufhin spreche ich von meiner 
Wahrnehmung während der Predigt. Sie 
entgegnet: frau Trauthig, das hat nichts 
mit ihnen zu tun. Aber bei so einem 
Predigttext, da schalte ich gleich ab. 
Das hat für mich nichts mit Jesus zu tun. 
Das ist für mich ganz klar: Das haben 
Menschen dazu gedichtet. Deswegen 
höre ich dann auch gar nicht richtig zu – 
weil das für mich schon erledigt ist. 

BEiSPiEl NuMMEr 2: 
ErfAHruNG AuS DEr 
AuSBilDuNGSZEiT
ich bin noch Vikarin. Nach einem 
Gottesdienst in meiner Ausbildungsge- 
meinde raunt mir mein Ausbildungs-

Die entstehung Der heiligen 
schrift – ist Die BiBel gottes Wort?
Von Pfarrerin Claudia TrauThig
VorTrag gehalTen bei oT 323 STuTTgarT
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pfarrer zu: Claudia, bei der Ankündigung 
des Psalmgebetes solltest Du sagen: 
Wir beten aus Psalm soundso, nicht 
wir beten den Psalm soundso. Das 
sind doch fast alles kastrierte Psalmen. 
Als ich den Sachverhalt zuhause über-
prüfe, erkenne ich, dass er recht hat. 
Kastriert, das klingt krass, wird aber 
der eigenartigen Tatsache gerecht, dass 
Gewalttätigkeit, Gefühle des Zorns und 
des Hasses, Vergeltungsdenken und 
schwierige theologische Denkmuster 
für die Gesangbuchausgabe eliminiert 
worden sind.

Die Gemeinde betet „kastriert“ oder 
mit angezogener Handbremse oder 
„politisch korrekt“.

BEiSPiEl NuMMEr 3:
EiNE TrAuuNG Vor EiN, 
ZWEi JAHrEN 
ich sitze in der Kirche und freue mich 
an der Hochzeit des jungen, verliebten 
Paares. ich freue mich auch, dass ich den 

Gottesdienst 
als Gast mitfeiern kann, 
mal nicht in der rolle der liturgin 
bin. Meine freude wird im Vorlauf des 
Gottesdienstes getrübt und schlägt in 
Verwunderung, ja leisen ärger über den 
Kollegen um. Das Paar hatte sich als 
Text für die Traupredigt die bekannte 
Passage aus dem Prediger Salomo „Alles 
hat seine Zeit“ ausgewählt…. Soweit, so 
gut. oder so schlecht, dachte scheinbar 
der Kollege – und ließ eigenmächtig und 
ohne das wenigstens zu benennen, ge-
schweige denn sich der Herausforderung 
zu stellen, unerfreuliches einfach weg: 
hassen, Krieg und Steine werfen, so be-
schied er, hat hier keinen raum, obwohl 
es nach der Weisheit des Predigers „sei-
ne Zeit“ hat. Nicht nur ich, auch das jun-
ge Paar war enttäuscht.

BEiSPiEl NuMMEr 4:
AuCH WEiTErHiN 
BrANDAKTuEll
im hessischen landtag gab es in den ver-
gangenen Monaten eine hitzige Debatte, 
die nicht nur die Hessen, sondern die 
republik beschäftigte: Karin Wolff, die 
Kultusministerin des unter roland Koch 
von der CDu regierten landes, wollte 
den biblischen Schöpfungsglauben 
auch im Biologieunterricht verorten. 
Neben der Evolutionslehre sollte ihrer 
Meinung nach die biblische Tradition im 

lehrplan für das fach Biologie vertre-
ten sein. Von der opposition sowie 
deren zahlreichen Sympathisanten 
und Sympathisantinnen hagelte es 
Proteste. Ein „rückfall hinter die 
Aufklärung“ wurde attestiert. 
Der Kulturwissenschaftler Klaus 

leggewie sprach 
sogar von „mini-
steriell verordne-

tem rückfall in Aber- 
und irrglauben“. 

Über jedes dieser 
Beispiele könnten 

wir gewiss so-
fort in eine span-
nende Diskussion 
einsteigen. Das 

Thema erlebt nach 
Jahrzehnten einer eher verhaltenen 
Auseinandersetzung mit der Bibel eine 
beachtliche renaissance. War Jahrzehnte 
lang die Bibel eher ein unliebsames, 
mitunter sogar störendes, weil schwer 
verständliches Grundlagenwerk 
des christlichen Glaubens und da-
mit der Weltreligion mit der höchsten 
Verbreitung, wird sie zu Beginn des drit-
ten Jahrtausends neu entdeckt, ediert, 
gelesen, diskutiert, in Glaubenskursen 
und Bibelseminaren persönlich er-
forscht. Die Bibel wird auch neu über-
setzt. 

rEliGioN WurDE Zu 
WElTWEiTEN ZWECKEN 
MiSSBrAuCHT
Besonders die Evangelischen unter den 
Christen und Christinnen sind zweifel-
los herausgefordert, wo es um die Bibel 
geht. Sola scriptura – das war leitendes 
Prinzip der theologischen Erkenntnis seit 
und durch die reformation. religion wur-
de zu weltlichen Zwecken missbraucht, 
vieles den leuten vorgemacht, eingere-
det, was sich so keineswegs in der Bibel 
fand. Deswegen war es luther eminent 
wichtig, die Bibel in die Sprache seiner 
Zeitgenossen und –genossinen zu über-
setzen. Ein epochaler Vorgang, ohne 
Frage. Die Erfindung des Buchdruckes 
durch Johannes Gutenberg kam Martin 
luthers ehrgeizigem Ziel zu Hilfe. Jeder 
Mann und jede frau sollte selbst lesen 
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können, was da steht. und schließlich 
auch jedes Kind – Junge wie Mädchen! 
Ein aus heutiger Sicht eigentlich un-
glaublicher Bildungsimpuls verbündete 
sich mit der reformation. luther selbst 
war sich nicht zu schade, detailliert zu 
beschreiben, wie man beispielsweise 
schon kleine Kinder zum Verständnis der 
Bibel leiten und begleiten könnte, wobei 
es ihm immer wesentlich war, dem Kind 
nicht Tradiertes und interpretiertes vor-
zukauen, sondern das eigene Verstehen 
und Denken zu fördern. Vieles, was heu-
te überlegt wird im Hinblick auf religi-
onspädagogische Konzepte für den so-
genannte Elementarbereich, also den 
Kindergarten, könnte sich von Martin 
luther anregen lassen. Auch luthers en-
ormes kirchenmusikalisches Schaffen 
(zum Beispiel „Vom Himmel hoch, da 
komm ich her“) hat religionspädago-
gische ursachen. Das heute prokla-
mierte lebenslange lernen war ihm 
selbstverständlich.  

Was ist mir selber, als Theologin, als 
Pfarrerin dieser landeskirche und als 
Mensch wichtig, wenn ich die Bibel als 
Gottes Wort verstehen will? Was möch-
te ich ihnen mitgeben?

WAS iST EiN CHriSTENMENSCH?
ich will es, in Abwandlung eines be-
rühmten Wortes von Martin luther, 
zunächst so ausdrücken. in seiner 
freiheitsschrift (Zur freiheit eines 
Christenmenschen, von 1520) hat-
te Martin luther in scheinbar nur para-
doxer Weise festgehalten:

Ein Christenmensch ist ein frei-
er Herr und niemanden untertan. und: 
Ein Christenmensch ist ein dienstbarer 
Knecht und jedermann untertan.

Über „die Schrift“, die Bibel, lie-
ße sich entsprechend formulieren: Die 
Bibel ist das Wort Gottes. Sie ist Heilige 
Schrift. Sie verdient einen ganz anderen 
umgang und respekt als jedes andere 
Buch.

und: Die Bibel ist das Werk von 
Menschen. Sie ist geschichtliches 
Zeugnis. Sie muss es sich gefallen las-
sen, ja: sie fordert es prinzipiell sogar 
heraus, dass man sie mit den neuesten 
und besten Möglichkeiten der forschung 
konfrontiert.

für mich persönlich war es zu kei-
ner Zeit meiner religiösen Biografie 
eine echte frage, ob ich die Bibel mit 
den Möglichkeiten der modernen theo-
logischen forschung in Beziehung brin-
gen darf oder nicht. Mir half es enorm, 
mit den Möglichkeiten der historisch-
kritischen Exegese die Bibel noch und 
immer besser kennenzulernen

BiBElAuSlEGuNG EiN KiND DEr 
AufKläruNG
Die historisch-kritische Arbeit an der 
Heiligen Schrift ist letztlich „ein Kind 
der Aufklärung“, obwohl es Vorläufer 
dieser Entwicklung schon in der Alten 
Kirche gab. ihren Durchbruch hatte 
die historisch-kritische Methode in der 
Exegese, also der Auslegung der Bibel, 
erst im 19./20. Jahrhundert. Seitdem 
wird sie immer differenzierter und mit 
sämtlichen zur Verfügung stehenden 
Möglichkeiten betrieben und beinhaltet 
heutzutage folgende Arbeitsschritte: 

n Textkritik – Vgl. der Handschriften
n  Übersetzungsarbeit
n  Textanalyse – Methoden der 

linguistik und literaturwissenschaft
n  redaktionsgeschichte – wie wur-

de am Text gearbeitet? Bsp.: 

2-Quellen-Theorie (Mk + Q –> Mt – 
lk)

n  literarkritik – rekonstruktion der 
Quellen

n  formgeschichte – zu welcher litera-
rischen/historischen Gattung/form 
gehört dieser Text?

n  Traditionsgeschichte/Überliefe-
rungsgeschichte

n  Begriffs- und Motivgeschichte – 
einzelne Ausdrücke, z.B. „lamm 
Gottes“

n  religionsgeschichte – Vergleich mit 
außerbibl. Parallelen

n  Zusammenfassende interpretation 

Wichtig für die historisch-kritische 
Exegese der Bibel und festzuhalten ist:

Auch wenn das Christentum wie 
die beiden anderen monotheistischen 
religionen eine Buchreligion ist, glau-
ben Christen (und Juden) nicht an 
die Bibel. Von fundamentalistischen 
Strömungen abgesehen, glauben sie an 
den dreieinigen Gott, wie er sich in der 
Bibel bezeugt hat.  

DiE WESENTliCHEN AxioME 
DEr BiBElAuSlEGuNG
Das, was wir heute die Bibel nen-
nen, ist in einem Jahrhundert, nein 
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Jahrtausende währenden Prozess ent-
standen. Am Anfang dieses Prozesses 
stand die mündliche Überlieferung. 
im rahmen der sich verändernden 
Möglichkeiten und Bedingungen wurde 
diese mehr und mehr durch die schrift-
liche Überlieferung ergänzt bzw. ab-
gelöst. So geht man heute davon aus, 
dass bspw. ursprünglich hebräische 
Texte, die länger als 20 Zeilen sind, um 
das Jahr 900 v. Chr. zuerst verschriftlicht 
worden sind. 

Bis zur Erfindung des Buchdruckes 
durch Johannes Gutenberg, also beina-
he 2,5 Tausend Jahre lang, hat man von 
Hand geschrieben. Den einen „urtext“ 
für unsere Übersetzungen des Alten 
und Neuen Testaments gibt es somit 
nicht. Die heute in der wissenschaft-
lichen Arbeit gebräuchliche fassung 
des griechischen Neuen Testaments, 
der sogenannte Nestle-Aland, ist 
eine Zusammenführung zahlreicher 
Handschriften und eine wissenschaft-
liche rekonstruktion mit den Mitteln der 
historisch-kritischen Methodik. 

urTExT Auf DiE SCHliCHE 
KoMMEN
unter Textkritik versteht man das wis-
senschaftliche Bemühen, möglichst ex-
akt dem vermeintlichen urtext „auf die 
Schliche“ zu kommen. Dazu zieht man 
alle verfügbaren antiken Übersetzungen 
heran, vergleicht mit Texten aus der 
umwelt, studiert historische Dokumente 
der Zeit usw. 

Bei der wissenschaftlichen Beschäfti-
gung mit dem Alten Testament kommt 
erschwerend hinzu, dass es sich bei 
den ältesten verfügbaren Texten um 
Quellen ohne Vokalzeichen handelt. Das 
heißt: Man hat lesbar von einem Wort 
nur die Konsonanten. Vielleicht kennen 
sie ratespiele, die mit diesem Prinzip 
arbeiten. Sie können im Selbstversuch 
leicht feststellen, dass es verschiedene 
Variationen geben kann: Bibel – Babel 
- Bebel. Erst im 8.-10. Jh n. Chr. wurden 
Vokalzeichen in form von Punkten und 
Strichen hinzugefügt. 

Bis zur Erfindung des Buchdruckes hat 
man die Bibelausgaben also wie alle 
anderen Bücher von Hand abgeschrie-
ben. Jede einzelne Ausgabe war und ist 

(soweit heute noch erhalten!) ein kost-
bares Exemplar. Zur Herstellung einer 
Abschrift wurden Musterkodices ver-
wendet (seit dem 4. Jh. üblich, davor 
Schriftrollen).

ich will ihnen kurz die wichtigsten 
Handschriften für unsere Bibelausgaben 
nennen:

n  Codex Sinaiticus: 4. Jh – Tischendorf, 
1859, Katharinenkloster am fuße 
des Sinai: enthält griech. AT – NT – 2 
altkirchl. Schriften

n  Codex Vaticanus: 4. Jh – AT griech. + 
griech. Schriften

n  Vulgata: Übersetzung der 
Hebräischen Bibel durch den 
Kirchenvater Hieronymus 390-405 
ins lateinische.

n  Codex leningradensis 

ErfASSuNG DES urTExTES 
NoCH NiCHT ABGESCHloSSEN
Was die meisten von ihnen erstaunen 
wird: Dieser Prozess der klaren Erfassung 
des Wortlautes des urtextes, ist im ei-
gentlichen Sinne immer noch nicht ab-
geschlossen. Denn auch heute kann es 
vorkommen, dass alte Handschriften 
neu gefunden, entdeckt werden oder, 
was häufiger ist, die wissenschaftliche 
Arbeit zu Korrekturen, Klarstellungen 
führt. Drei Beispiele aus jüngerer Zeit 
möchte ich dazu anführen: 

Vermutlich haben Sie alle schon ein-
mal von Qumran gehört. Qumran ist ein 
ruinenhügel am nordwestlichen ufer des 
Toten Meeres. in einer Höhle nahe der 
Siedlungsreste fand ein Beduinenjunge 
1947 mehrere leder-Schriftrollen, die 
über den Antikenhandel in die Hände 
israelischer forscher gelangten. Diese 
Schriftrollen stellten sich als sehr alt he-
raus, fast 2000 Jahre alt! inzwischen ha-
ben wissenschaftliche untersuchungen 
insgesamt elf Höhlen und ca. 900 
Handschriften zu Tage gebracht, von 
nahezu vollständigen Schriftrollen bis 
zu briefmarkengroßen fragmenten. 
inzwischen stehen fast alle Texte der 
wissenschaftlichen Arbeit zur Verfügung 
und helfen zu einem noch präziseren 
Verständnis der Zeit Jesu und der bi-
blischen Überlieferung. Die Schriften 
von Qumran stellen heute die ältesten 

erhaltenen Texte der Hebräischen Bibel 
und ihrer Übersetzung ins Griechische 
dar.

Die zwei anderen Beispiele sind nicht 
so spektakulär, aber signifikant. So hat 
der Neutestamentler Professor Hans 
Conzelmann bereits Ende der siebziger 
Jahre stichhaltig herausgearbeitet, das es 
sich bei dem nicht selten gegen frauen 
in der Kirche verwendeten Wort aus dem 
1. Korintherbrief „Das Weib schweige in 
der Gemeinde“ (1. Kor 14, 34) um eine 
postpaulinische interpolation handelt. 
Das bedeutet, dieser Vers wurde nach 
dem Tod des Paulus an dieser Stelle ein-
gefügt, um auf eine konkrete Situation, 
einen Konflikt, in der Gemeinde zu rea-
gieren. Für unser heutiges Empfinden ist 
das ein völlig skurriler Vorgang. Häufig 
wissen wir gar nicht oder nur unpräzi-
se, wer der Verfasser, die Verfasser oder 
die Verfasserin (?) gewesen sind. Ein 
Teil der unter dem Namen des Apostels 
Paulus veröffentlichten Briefe stammt 
nachweisbar nicht von Paulus. Der ge-
samten Antike war die Vorstellung des 
geistigen Eigentums unbekannt. 

Das zweite Beispiel ist eine kleine 
revolution aus den 80er Jahren des letz-
ten Jahrhunderts: Bernadette Brooten, 
eine Theologieprofessorin aus den 
Vereinigten Staaten, hat durch intensive 
forschung an antiken Quellen eindeu-
tig herausarbeiten können, dass der in 
römer 16, Vers 7 erwähnte Junias kein 
Junias und damit kein Mann gewesen 
ist, sondern eine frau, namens Junia. 
Der Name Junias ist im unterschied zu 
Junia, in der gesamten Antike nirgends 
nachweisbar. Es handelt sich ganz klar- 
um eine fehlübersetzung. in neu-
en deutschen Übersetzungen, die di-
ese Klarstellung vollziehen, heißt es 
also jetzt korrekt: Grüßt Andronikus und 
Junia, meine Verwandten, die mit mir 
in Gefangenschaft waren – hervorra-
gend unter den Aposteln! Das Prädikat 
Apostel ist somit nachweislich nicht 
ausschließlich Männern vorbehalten: 
eine wesentliche Begründung der rö-
misch-katholischen Kirche für die Nicht-
Zulassung von frauen zum Priesteramt 
quasi hinfällig.

Dieses Beispiel wie besonders auch 
das vorhergehende sind darüber hinaus 
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gute Belege dafür, dass wir die Schrift 
immer auch „mit der Schrift auslegen“ 
müssen. Diesen Vorgang, ja diese Kunst 
nennt man Hermeneutik. 

Der Mitte der Schrift auf die Spur zu 
kommen, ist nach Meinung von mir und 
vieler Theologen gar nicht so schwer:

n  Jesu Christi Zuwendung zu Armen, 
Außenseitern, Gescheiterten, 
Kranken, bedingungslose Annahme 
des Menschen, liebe zum Geschöpf 

n  Befreiung durch Hingabe. „Bei Gott 
geht es um freiheit  und Befreiung“ 
– Vorwort Bibel in gerechter 
Sprache. 

Zur freiheit hat uns Christus befreit. 
So steht nun fest und lasst euch nicht 
wieder in das knechtische Joch fangen. 
(Gal 5,1)

EiN uNVErGlEiCHliCH 
SPANNENDES BuCH
Der Alttestamentler Jürgen Ebach unter-
teilt in wissenschaftlich hilfreicher Weise 
bedeutende Texte in drei Kategorien: 

klassische Texte, heilige Texte und kano-
nische Texte. Klassische Texte bedürfen 
des gebildeten Publikums, heilige des 
Priesters, der Priesterin, die sie zu Gehör 
bringen, kanonische der Schriftgelehrten 
bzw. der interpretationen, die sie ausle-
gen. So heilig uns die Bibel also ist und 
bleibt, ist sie als ein kanonischer Text auf 
Verstehenshilfe, Auslegung angewiesen. 
Kanon heißt „richtschnur“ und meint 
eine festgelegte Anzahl von Schriften 
oder Texten. im AT sind es 39, im NT 
27 kanonische Schriften. Schon vor ih-
rer Kanonisierung, also der festlegung, 
was genau zur Bibel zählt, wurden sie 
in einem Jahrhunderte langen Prozess 
der änderung, fortschreibung und 
Kommentierung erst allmählich zu je-
ner Grundlage unserer häuslichen 
Bibelübersetzung.

Es reicht also nicht aus, die Bibel zu 
lesen. Wir müssen uns schon um ein 
Verstehen bemühen. Juden und Jüdinnen 
habe ich an dieser Stelle viel weniger 
verbissen, zwangloser als uns erlebt. 
Auf einem gemeinsamen Seminar, auf 
dem wir uns um die Auslegung pro-

phetischer Texte des sogenannte Alten 
Testaments bemühten, erlebte ich in 
einer Pause einmal die Situation, dass 
mir im gemeinsamen Gespräch mit 
drei Jüdinnen drei unterschiedliche 
Auslegungen vorgetragen wurden. Als 
ich lachend sagte: Mensch, jetzt habe 
ich drei von Euch klugen Theologinnen 
hier und weiß doch nicht weiter, habe 
drei Positionen, die überzeugend klin-
gen, bekam ich – ebenfalls lachend – zur 
Antwort: Na, kannst froh sein, dass es 
nicht vier Positionen sind!!

Abschließend möchte ich ihnen Mut 
machen, die Bibel zu lesen. Mit anderen 
zu verhandeln, darüber auch zu streiten, 
warum denn nicht? Die Heilige Schrift 
ist ein unvergleichliches, unvergleich-
lich spannendes Buch. Sie ist und bleibt 
die Quelle des christlichen Glaubens. 
Gerade da, wo wir uns schwer tun oder 
unverständnis regiert, könnten hilf-
reiche Entdeckungen schlummern. Mit 
der Bibel werden wir nicht fertig, das ist 
gewiss. So wie Gott – Gott sei Dank – 
nicht und nie mit uns fertig ist. 
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s e r v i c e EmpfEhlung dEs 
otd-präsidiums

diE bEtEiligung 
von otd-tischEn 

an 
rt-sErvicEprojEktEn 

wird vom otd-
präsidium 

bEgrüsst. das 
otd-präsidium 
EmpfiEhlt ot-
tischEn, sich 

gEmEinsam mit 
ihrEn örtlichEn 
rt-tischEn am 

rtd-nsp „raus aus 
dEm totEn winkEl“ 
aktiv zu bEtEiligEn.

Spendenkonto:
Kontoinhaber: Stiftung Round 
Table Deutschland
KTO  060 125 6502
BLZ  212 800 02
bei der Dresdner Bank
Stichwort „Schulprojekt“
Bitte Name, Tischnummer für 
Spendenbescheinigung angeben.

Service-Hotline: 01805/013993
(Anrufe aus dem Deutschen 
Festnetz kostenlos!)

Round Table 103 Ammerland
Ansprechpartner: 
Lars Johnsen, Präsident
Holjestr 7, 26188 Edewecht
E-Mail: info@toter-winkel.de

Links
www.toter-winkel.de
www.round-table.de
www.rt103.de

Als oldie hatte ich die Gelegenheit, 
rT 127  bei der Aktion „raus aus 

dem toten Winkel“ tatkräftig zu unter-
stützen.

Hier durften sich die Kinder einmal als 
lKW-fahrer fühlen. Aus dieser Position 
heraus, war es leicht, ihnen den „Toten 
Winkel“ und die damit verbundenen 
Gefahren anschaulich zu erklären. Das 
Erstaunen war noch viel größer als dann 
plötzlich die ganze Klasse, von der die 
Kinder genau wussten, dass sie neben 
dem lKW stand, verschwunden war.

Diese praktische Darstellung und 
die theoretische Aufarbeitung mit den 
Sichtpappen in der Klasse, hat die Kinder 
meines Erachtens sehr beeindruckt. Sie 
waren auf jeden fall mit Begeisterung 
dabei, und nicht nur die Kinder, auch 
der „richtige“ lKW-fahrer der firma 
Dodenhof und die lehrer. 

Diese Aktion hat alle für eine im-
mer wieder unterschätzte Gefahr im 
Straßenverkehr sensibilisiert.

P.S. ich stehe auch weiterhin zur 
Verfügung. 
 Jürgen Dammann, 
OT 127 Norderstedt

uNTErSCHäTZTE GEfAHr
oT 127 NorDErSTEDT HAT DiE rouND TABlEr BEiM NSP 
„rAuS AuS DEM ToTEN WiNKEl“ AKTiV uNTErSTÜTZT
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Tommy führer von oT 74 Hanau ist im 
November zusammen mit Andreas 

Perscheid von rT 163 rheingau, in die 
Karpaten gefahren. Grund der Aktion: 
Das Service-Projekt „1.000 Kinder hö-
ren“, entstanden aus dem seit sechs 
Jahren durchgeführten rumänienkonvoi. 
Andreas ist Hörgeräte-Akustiker-Meis-
ter. Er hat das Projekt nach der letz-
ten rumänienfahrt angestoßen. Ziel ist,  
1.000 hörgeschädigten Kindern in rumä-
nien Hörgeräte anzupassen. Andreas 
hat dafür bei Hörgeräte-Geschäften ge-

DIE SITUATION FüR 
HöRGERäTE IN RUMäNIEN

Der Eu-Beitritt hat zuerst dazu ge-
führt, dass die Preise erheblich ge-
stiegen sind für praktisch alle Güter. 
Gebäude, wie Schulen und andere öf-
fentliche Gebäude werden derzeit an 
manchen Stellen renoviert, der bishe-
rige Zustand war ruinenartig an man-
chen orten. Wir als Helfer vor ort be-
stiegen vorhandene Treppen nur 
Einzeln um nicht abzustürzen.

Schwerhörigkeit ist u.a. durch den 
Eu-Beitritt in den Hintergrund des 
interesses gerückt. Der aktuell vor-
handene Berufsstand der Audiologen 
ist nicht anerkannt, da es zwar eine 
Ausbildung an der universität gab, 
diese aber einen medizinischen 
Schwerpunkt hat und die eigentliche 
Arbeit mit Hörgeräten nicht unterrich-
tet wird.

Der Staat beteiligt sich nach 
Einzelprüfung hier und da an einer 
Versorgung für hörbehinderte Kinder. 
Die breite Masse wohnt in schwer-
hörigen internaten (Schulen), die am 
häufigsten verbreitete Schulform. Die 
Kinder werden dort i.d.r. sehr gut be-
treut, die Mitarbeiter sind sehr gut 
ausgebildet. Das Wichtigste fehlt je-
doch: Hörgeräte!!!

Hörgeräte sind nur sehr vereinzelt 
vorhanden, da die Eltern die geeig-
neten Geräte meist aus wirtschaft-
lichen Gründen nicht kaufen können 
(Preisniveau ist nahezu gleich dem 
Preisniveau in Deutschland, Batterien 
sind sogar teurer!)

Die Kinder lernen in den Schulen 
Gebärdensprache (Zeichensprache), 
um etwas zu lernen und sich zu ver-
ständigen. in Deutschland würden di-
ese Kinder mit Hörgeräten versorgt 
und würden z. T. sogar regelschulen 
besuchen.Diese Kinder in rumänien 
haben ohne Gehör und den damit 
verbundenen Spracherwerb (Kein 
Gehör macht Sprechen unmöglich) 
keine Zukunft. Hier setzt die Hilfe von 
oT und rT an. 

HörGEräTE fÜr KiNDEr
NACH DEM lETZTEN ruMäNiENKoNVoi STiESS ANDrEAS 
PErSCHEiD VoN rT 163 rHEiNGAu DiE AKTioN „1000 
KiNDEr HörEN“ AN, STArK uNTErSTÜTZT VoN oT

brauchte Geräte gesammelt und sie mit 
Batterien versetzt. Dank einer Millionen-
Spende aus den uSA für diese Aktion 
konnte nun über oT und rT Hilfe geleistet 
werden. Seine Erfahrungen hat Tommy 
in einem Blog im internet tagebuchartig 
geschildert (ausführlicher Bericht in der 
nächsten Depesche, d. Editor). Bis zum 
redaktionsschluss der Depesche waren 
die beiden gerade nach rumänien auf-
gebrochen. 

www.1000-kinder-hoeren.blogspot.com

Andreas Perscheid beim Beladen des LKWs mit Hörgeräten. Sein Mitfahrer und Fotograf: 
Tommy Führer von OT 74 Hanau.
Unten: 30.000 Batterien sorgen fürs Erste für reibungslose Funktion.
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Dieses Ausbildungszentrum ist 
Einhart Melzer gewidmet, dem 

Gründungspräsidenten von old Tablers 
Deutschland. Er hat sein leben dem 
Schließen von freundschaften welt-
weit sowie der freundschaftlichen 
Verbindung zwischen verschiedenen 
Kulturen und Nationen gewidmet.“ 

Das ist der Text der Tafel, die wir an 
einer ganz neuen Sektion der School of 
Hope befestigt haben. Am 9. oktober 
2008 wurde sie feierlich eröffnet: 
das Berufsbildungszentrum „Einhart 
Melzer“. Gerade mit Blick auf die jün-
gere Kenianische Geschichte – z. B. 
auf die unruhen nach den Präsident-
schaftswahlen Anfang des Jahres – hät-
ten wir keinen besseren Namensgeber 
finden können. Denn was Kenia 

braucht, ist eben: freundschaft und 
Verständigung zwischen Nationen und 
Kulturen. und dafür steht Einhart wie 
kein Zweiter.

Wenn die round Table School of Hope 
auch mit dem Ausbidlungszentrum ge-
nau hier ansetzen und den Kindern 
eine Basis für eine gute Zukunft ge-
ben kann, dann haben wir sehr viel er-
reicht. round Table und old Tablers neh-
men hier generell oft eine Vorreiterrolle 
ein, bevor die Politik Ergebnisse er-
zielt. Denkt man an die Geschichte der 
Gründung von round Table Deutschland 
nach dem 2. Weltkrieg, so war hier 
eine Aufnahme von Deutschen in eine 
Europäischen Gemeinschaft schon 
1952 mit rT 1 Hamburg vorgezeichnet. 
Weitere Beispiele lassen sich bis heu-

te finden, wobei die wohl bemerkens-
werteste Begebenheit der letzten Zeit 
die Gründung eines Arabischen Tisches 
innerhalb von round Table israel ist. 

Wenn die round Table School of Hope 
auch mit dem Ausbildungszentrum ge-
nau hier ansetzen kann und den Kindern 
eine Basis für eine gute Zukunft ge-
ben kann, dann haben wir sehr viel er-
reicht.  

Es spricht viel dafür, dass uns dies ge-
lingt. Das Management der Schule ist 
nach wie vor vorbildlich, Ausbildung und 
Versorgung der Kinder liegen auf sehr 
hohem Niveau. Mittlerweile ist dieser 
„spirit“ auch auf andere Schulen überge-
gangen - die Bildungslage in der region 
verbessert sich ständig. Sogar die Politik 
verfolgt „unser“ Projekt inzwischen mit 

AuSBiluNGSZENTruM EiNHArT MElZEr 
WurDE ErfolGrEiCH EröffNET
ES WAr EiN BuNTES fEST DEr frEuDE. BEi DEr offiZiEllEN 
EiNWEiHuNG DES „AuSBilDuNGSZENTruMS EiNHArT MElZEr“ 
uND DEr „rouND TABlE SCHool of HoPE“ PräSENTiErTEN SiCH 
DiE KiNDEr iN fArBENPräCHTiGEN TÜCHErN uND SHirTS. fÜr DiE 
fiNANZiEruNG DEr WEiTErfÜHrNDEN SECoNDArY SCHool HABEN 
iNZWiSCHEN ViEr oT-DiSTriKTE PATENSCHAfTEN ÜBErNoMMEN
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großem interesse: Der Abgeordneten 
im Kenianischen Parlament, Shakeel 
- in dessen Wahlkreis die round Table 
School of Hope steht - verließ eigens 
ein wichtiges politisches Meeting in 
Nairobi, um bei der Übergabe des 
Ausbildungszentrums und der ande-
ren Gebäude dabei zu sein. Bildung 
steht ganz oben auf seiner liste, um 
eine langfristige Veränderung in sei-
nem land zu ermöglichen. Er plant ver-
schiedene Pilotprojekte in Schulen und 
istnach meiner Einschätzung nun sehr 
glücklich, mit der round Table School 
of Hope das beste Modell dafür in sei-
nem eigenen Wahlkreis zuhaben. die 
„rTSoH“ wird eine gewichtige rolle 
in seinen Plänen spielen wird. Die an-
deren Schulen werden durch dieses  

Pilotprojekte profitieren - und sich im 
licht unserer leuchtturmschule weiter-
entwickeln.

in diesem Zusammenhang kommt 
mir die Abschiedsansprache von einem 
der beiden fahrer in den Sinn, die unse-
re reisegruppe auf Safari begleitet hat-
ten. Er sagte sinngemäß: Er sei sehr ge-
rührt und beeindruckt von dem, was 
wir in der Schule erreicht hätten. und es 
sei sehr wichtig, dass wir es getan hät-
ten, denn wenn sie dies in Kenia selbst 
gekonnt hätten, dann hätten sie es ja 
selbst getan.

Mit der operativen Tragfähigkeit und 
den Ergebnissen vor ort kann man nur 
hoffen, dass einerseits unser Beispiel 
Schule macht und dass wir unser Projekt 
entsprechend erweitern können: mit 

der weiterführenden Secondary School, 
für deren abschließende finanzierung 
schon einige oT-Distrikte Patenschaften 
übernommen haben. langfristig bleibt 
zu wünschen, dass Kenia selbst in der 
lage sein wird, ähnliche Projekte selbst 
anzustoßen. Bis dahin bleiben round 
Table und old Tablers in der Vorreiterrolle 
im Spiel. 

Es sieht also sehr gut aus für die 
Zukunft der Kinder in unserer Schule, zu 
der wir aber auch noch unseren Beitrag 
leisten müssen.

Wir freuen uns dabei auf Eure 
unterstützung! 
Stefan Bügler 
OT 684 St. Pauli i.Gr.

Oben: Das Ausbildungszentrum Einhart Melzer. Darunter v.l.: Die Bäckerei im Ausbildungszentrum. Abgeordneter 
Shakeel bei der Einweihung. Die Gedenktafel Einhart Melzer.
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Tommy führer, Engelbert friedsam, 
Peter Weiß, Klaus Moritz-ruser und 

Michael Ellendorf haben auf verschie-
denen Distriktsmeetings über die noch 
notwendige unterstützung zum Bau der 
Secondary School (Klasse 9-12) infor-
miert. Dadurch haben bisher die Hälfte 
aller Distrikte einen Distriktsbotschafter 
bestimmt und meist auch eine 
Patenschaft für einen raum in der zu 
bauenden Schule übernommen! Das ist 
schon quasi die halbe Miete, aber na-

türlich würden wir uns auch über die 
unterstützung aus den Distrikten freu-
en, die sich noch nicht entscheiden 
konnten.

Somit entwickelt sich der oT-Support 
für die School of Hope sehr gut und 
wir hoffen, dadurch den notwendigen 
Kapitalstock für den weiteren Ausbau der 
Schule aufzubauen. Derzeit befinden wir 
uns vor ort noch in den Verhandlungen 
zum Kauf von Bauland. Sie sind zur Zeit 
schwierig, da durch den Zuzug vieler 
Menschen in die umgebung der Schule 
bedingt durch die unruhen Anfang des 
Jahres und durch Spekulation hinsicht-
lich der finanziellen Möglichkeiten der 
Schule, die Grundeigentümer überzo-
gene Preisvorstellungen haben.

Wir hoffen jedoch, bis Januar 2009 
eine gute Lösung zu finden und mit 
dem Bau zu beginnen. Das bedeutet 
aber auch für uns, mit dem fundraising 

oT SuPPorT fÜr 
DEN BAu DEr 
SECoNDArY SCHool

DAS PROJEKT IM INTERNET: 
www.ot74.de 
www.rt-school-of-hope.de 

SPENDENKONTO: 
Stiftung Round Table Deutschland
KONTONUMMER: 
060 125 6501
BANKLEITZAHL: 
212 800 02, Dresdner Bank AG
VERWENDUNGSZWECK: 
„Secondary und Distriktsnr.“  sowie 
Name und Anschrift falls Spenden-
beleg erwünscht

HABT IHR FRAGEN ZUM 
PROJEKT? BRAUCHT IHR 
INFORMATIONEN?
Bitte wendet Euch an:
Tommy Führer (OT 74) 
thomas.fuehrer@t-online.de
oder an Christian Holst/
Stefan Bügler unter 
info@rt-school-of-hope.de

dann auf einem guten Stand zu sein. Das 
kann natürlich nur mit Eurer Hilfe gelin-
gen, für die wir uns schon heute bedan-
ken möchten!

Das gesamte School of Hope Team 
wünscht Euch frohe festtage und einen 
guten rutsch ins neue Jahr!



HITLISTE DER SPENDENDEN TISCHE (Seit Juli 2007)

Platz Tischnr. Tisch Betrag in €

1 684 St. Pauli i. Gr. 10.000

2 163 rheingau 5.250

3 48 Münster 5.000

4 1 Berlin 3.560

5 oTD-Präsidium 2007/08 2.500

6 46 Karlsruhe 1.600

7 161 Esslingen 1.200

8 29 lübeck 1.100

9 67 Neumünster/Bordesholm 996

10 regensburg HJM 07 550
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JEDEr DiSTriKT KANN EiNE 
PATENSCHAfT fÜr EiNEN 
rAuM ÜBErNEHMEN! 
Round Table School of Hope

Secondary School - Bau- und Finanzierungsplan

Betrag offen Distrikts-Pate und -Botschafter

Klasse 9 7.000 D 1, Botschafter: Klaus-Moritz Ruser

Klasse 10 7.000 oder ihr?

Klasse 11 7.000 ihr vielleicht…

Klasse 12 7.000 Na klar, ihr!

Lehrerzimmer 7.000 D 5, ins Auge gefasst, noch nicht entsch.

Schulbüro 7.000 Ach, ihr wollt das?

Biologielabor 10.000 ok, kriegt ihr.

Physiklabor 10.000 D 6, Botschafter: Martin Marggraf

Chemielabor 10.000 Natürlich, ihr!

Computerraum 12.000 War ja klar, dass ihr das nehmt…

Bibliothek 12.000 D 7, Botschafter: Felix Wegeler

Speisesaal/Küche 13.000 D 4, Botschafter: George Brenninkmeijer

Gesamt 109.000

LIEBE FREUNDE VON OT, VIER OT-DISTRIKTE HABEN SICH BEREITS FEST BEREIT 
ERKLäRT, IN FORTFüHRUNG DES RTD-NSP 2007/2008 DIE FINANZIERUNG 
VON ZIMMERN FüR DIE SCHOOL OF HOPE ZU üBERNEHMEN. PRO TISCH SIND 
IM SCHNITT ZWISCHEN 400 UND 550 EURO AUFZUBRINGEN, ZWISCHEN 20 
UND 30 EURO PRO TABLER - DAS GIBT JEDER VON UNS EBEN SCHNELL MAL 
FüR EIN ESSEN MIT GETRäNKEN AUS! DESHALB DER APPELL AN ALLE ANDE-
REN DISTRIKTE, DIE SICH NOCH NICHT ENTSCHIEDEN HABEN: UNTERSTüTZT 
RTD, DAS LEUCHTTURMPROJEKT WEITERZUFüHREN UND MIT DER SECONDARy 
SCHOOL ABZUSCHLIESSEN.

NEUE FUNKTION:
OTD-SERVICE-KOORDINATOR

Günther Buchholz, OT 48 Münster, 
wurde vom OTD-Präsidium zum neuen 
OTD-Service-Koordinator ernannt. Die 
Depesche sprach mit ihm. 
DEPESCHE: Lieber Günther, wie bist Du zu 
diesem „Amt“ gekommen?
GüNTHER: in landshut wurde über den 
Antrag von oT 74 Hanau, auf Wunsch von 
rTD das NSP durch oT weiterzuführen, viel 
diskutiert. Die idee fand ich gut, den bü-
rokratischen Aufwand aber übertrieben. 
ich war der Meinung, dass ein Service-
Koordinator reichen sollte. Dem schlossen 
sich in den anschließenden Gesprächen 
weitere an. Bereits im Vorfeld war auch 
das Präsidium zu dieser Auffassung ge-
langt und ist nun auf mich zugekommen 
und hat mich gefragt, ob ich das überneh-
men wolle. ich habe zugesagt.

DEPESCHE: Wie stellst Du Dir Deine 
Aufgaben vor und wie gedenkst Du, die 
neue Funktion auszugestalten?
GüNTHER: Einmal engen Kontakt zu den 
jeweiligen rT-Tischen halten, die für 
das NSP verantwortlich sind. Dann früh-
zeitig darüber informieren, wenn eine 
Weiterführung durch oT gewünscht wird. 
Entsprechend engen Kontakt zu den oTD-
Distrikten halten und für diese unterlagen 
und Materialien bereitstellen.

DEPESCHE: Was erwartest Du von den 
Distrikten und Tischen bei OT?
GüNTHER: Dass sie jederzeit offen sind, 
wenn rT eine Weiterführung des NSP 
wünscht. Was auf keinen fall sein soll: 
Dass oT-Tische örtliche Projekte dafür fal-
len lassen. Deshalb setze ich auch die 
Priorität bei den Distrikten. Dann verteilt 
es sich gleichmäßig auf alle Tische wie in 
diesem Jahr. 
Aber klar: Wenn ein Tisch signalisiert, das 
wollen wir alleine stemmen - dann steht 
ihm das frei. Gerade das aktuelle NSP von 
rTD „raus aus dem Toten Winkel“ ist für 
individuelle Projekte ein schönes Beispiel. 
Hier gibt es ja die Möglichkeit, lokal in den 
Städten und Gemeinden Servicearbeit vor 
ort zu machen. 
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WuNSCHfEE DES JAHrES
Julian bekam von round Table Children‘s 
Wish e.V. die Auszeichnung „Wunschfee 
des Jahres“. Damit wurde der außeror-
dentliche Einsatz der leipziger Tabler für 
schwer kranke Kinder ausgezeichnet!
(Aus dem Protokoll von OT 403 Leipzig)

rEiSE DEr HoffNuNG
Paolo und Marianne Picciolo haben an der 
Sponsorenparty von oT 42  Sennestadt 
teilgenommen. Es ging um die 
Präsentation des Zwischenergebnisses 
der „reise der Hoffnung“ und die 
Entwicklung der  School of Hope in Kenia 
(NSP), die mit den von rT und oT 42 in 
Gang gesetzten Rikschafahrten mitfi-
nanziert wird. Durch diese fahrten, an 
denen viele  Tische mitgewirkt haben, 
kamen bereits 52 000 Euro zusammen.
(Aus dem Protokoll von OT 71 Bielefeld)

SPENDE AN SoH i
Es wurden nach langer und konstruktiver 
Diskussion folgende Spendenbeträge 
ausgelobt: School of Hope 3.000 Euro. 
Über rT 24 an die MS Gesellschaft 1.000 
Euro
(Aus dem Protokoll von OT 24 
Darmstadt)

SPENDE AN SoH ii
oT 40 Eckernförde hat beschlossen, eine 
Spende über 500 Euro an rT Deutschland  
für die School of Hope in Kenia zu über-
weisen. Weiterhin wurde eine Spende 
in gleicher Höhe an Achim für seine 
Projektarbeit in Afrika zugesagt.
(Aus dem Protokoll von OT 40 
Eckernförde)

SPENDE fÜr „ruNAWAY“ uND 
„WEiSSEr riNG“
im Zusammenhang mit möglichen 
Serviceaktivitäten wurde deutlich, 
dass wir zunächst die am Tisch vorge-
stellten Projekte nach den finanziellen 
Möglichkeiten „abarbeiten“ und erst im 
Anschluss neue Dinge in Angriff neh-
men wollen. Eine Spende wurde dabei 
für „runaway“ (Projekt in lima/Peru) 
und den Weißen ring beschlossen (je 
€ 500), eine Mitgliedschaft im Weißen 
ring wird jedoch abgelehnt.
(Aus dem Protokoll von OT 86 Wetzlar)

An einem Tischabend führte oT 64 
Südpfalz unter den Tischmitgliedern 

eine umfrage zum Thema Service durch. 
folgende fragen wurden gestellt:

1.  OT 64 soll sich dem Service verpflich-
tet sehen

2.  oT 64 soll eigene Aktivität entwi-
ckeln

3. oT 64 soll sich bei anderen Clubs (z.B. 
rT, lC) beteiligen

4.  ich bin bereit an Aktivitäten mitzu-
wirken

5.  ich möchte lieber passiv unterstüt-
zen

6.  Meine Partnerin ist meiner Meinung

Es gab viele interessante Wortmel-
dungen, die die ganze Breite der 
Stellungnahmen von Ablehnung bis zu 
konstruktiven ideen beinhalteten. So 
wurden „regularien“ abgelehnt, dafür 
fand der Vorschlag, eine Art Ausschuss 
auf freiwilliger Basis tätig werden 
zu lassen, einige Befürworter. Diese 

Ergebnis Fragebogen

Frage Ja Nein Egal

1 14 8 1

2 11 11 1

3 10 9 4

4 9 10 3

5 12 10 0

6 13 1 4

SErViCE fÜr oT 64?
oT 64 SÜDPfAlZ HAT SiCH GEDANKEN DArÜBEr 
GEMACHT, WiE DEr TiSCH SErViCE BiETEN KANN uND AN 
EiNEM TiSCHABEND KurZErHAND EiNE uMfrAGE uNTEr 
DEN TiSCHMiTGliEDErN GESTArTET. TroTZ GroSSEr 
uNTErSCHiEDliCHEr EiNSTElluNGEN iST DoCH EiNES 
KlAr GEWorDEN: SErViCE BlEiBT EiN THEMA

sollten sich ohne feste regeln tref-
fen, den Kontakt zu rT und lC intensi-
vieren (evtl. dort mitarbeiten, helfen), 
eigene Themen an rT oder lC heran-
tragen, sich Gedanken um finanzi-
elle Einzelunterstützung(en) machen. 
Ergebnisse können dann dem ganzen 
Tisch vorgetragen werden, der über 
eventuelle Beteiligung abstimmt. Auch 
bei oTD wird wohl immer mal wieder 
darüber diskutiert.. 

GEMEiNSAM SErViCE BETrEiBEN

oT uND rT 163 rHEiNGAu HABEN ÜBErEiNSTiMMEND 
BESCHloSSEN, AllE ZuKÜNfTiGEN SErViCEProJEKTE iN 
GEMEiNSAMEr KooPErATioN Zu KoorDiNiErEN, uM DiE 
ofT ZiTiErTEN SYNErGiE-EffEKTE Zu NuTZEN. NACH DEM 
ErSTEN ErfolGrEiCHEN ProJEKT (CHArTEr-ToMBolA) 
Zu GuNSTEN „1000 KiNDEr HörEN“ VErKÜNDET JoE 
röDEr, DASS uNSEr TiSCH Auf PlATZ 2 DEr oTD-
SPENDENrANGliSTE fÜr „SCHool of HoPE“ STEHT. 
(Aus dem Protokoll von OT 163 Rheingau)

s e r v i c e
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oTD ist kein Service-Club – und will 
es auch nicht werden! Das ist das 

Ergebnis einer längeren Diskussion 
beim diesjährigen Halbjahrestreffen in 
landshut. 

Bereits in den einleitenden Worten 
seines Berichts bei der mit über 50 
oldies sehr gut besuchten Versammlung 
stellte oTD-Präsident Joachim Karg 
klar: „Es ist nicht geplant, oTD in einen 
Service-Club zu verwandeln“. Zulässig 
sei indes – wie schon immer bisher auch 
– die unterstützung von rTD und dessen 
Serviceprojekten. Weiterhin stellte er 
fest, dass zurzeit bei einzelnen Tischen 
von oTD mit großer Euphorie starke 
Bestrebungen im Gange sind, sich an 
rTD-Serviceprojekten zu beteiligen oder  
auch abgelaufene rTD-NSPs bis zu de-
ren Beendigung weiterzuführen. „Bei 
oTD wird deshalb überlegt, künftig ei-
nen Koordinationsbeauftragten quasi  
als Service-Officer einzusetzen“, sagte 
Joachim Karg. Damit wolle oTD zum einen 
irritationen bei rTD hinsichtlich - nicht 
vorhandener – oTD-Serviceaktivitäten 
vermeiden, zum anderen ein notwen- 
diges Koordinationsglied zwischen bei- 
den organisationen schaffen. rTD ver-
fügt bereits über einen nationalen 
Servicebeauftragten. Der Service-Koor-
dinator von oTD hat nach Vorstellungen 
des Präsidiums allein und ausschließlich 
die Aufgabe, auf Wunsch von rTD tätig zu 
werden und bei oTD um unterstützung 
von rTD-Service-Projekten zu werben.

AufGABE VoN oTD iST ES, 
rTD Zu uNTErSTÜTZEN
Joachim legte in diesem Zusammen-
hang noch einmal ausdrücklich auf 
die feststellung Wert, dass oTD in kei-
ner Weise in Konkurrenz zu rTD oder 
dessen Serviceprojekten treten oder 
gar selbst ein Service-Club werden 
möchte. Aufgabe von oTD und seinen 
Mitgliedern, den Tischen, sei daher ein-
zig, rTD zu unterstützen, nicht aber 
etwa selbst Service zu betreiben. oTD-
Vizepräsident Albert lütke Zutelgte un-
terstrich die Aussagen von Joachim und 
hob hervor, dass er seit elf Jahren bei oT 
48 Münster sei und in diesen elf Jahren 
der Tisch den örtlichen rT immer wieder 
beim Service unterstützt habe. 

im weiteren Verlauf der Tagung stell-
te Engelbert friedsam von oT 74 Hanau 
einen bereits beim AGM in Dresden vor-
gestellten und nun neu formulierten 
Antrag zur fortführung von rTD-NSPs 
durch oTD beziehungsweise durch ein-
zelne Tische von oTD vor (vergleiche 
dazu die Powerpoint-Präsentation auf 
der oTD-Homepage). 

WEiTrEiCHENDEr ANTrAG 
STEHT Zur DiSKuSSioN
Der Antrag ist sehr weitreichend und 
beschreibt sehr detailliert, fast bürokra-
tisch penibel, wie oT auf Wunsch von rT 
aktiv das auslaufende NSP von rT weiter 
betreuen kann. Einhart Melzer äußerte 
hierzu grundsätzliche Bedenken. Er be-
fürchte, dass aus der vorgestellten aus-
gefeilten Struktur der Schluss gezogen 
werden könne, dass sich oTD zu einem 
Service-Club entwickele. „Dieses wi-
derspricht den elementarsten und sinn-
stiftendsten Grundlagen von oTD“, so 
Einhart Melzer wörtlich. Er empfahl des-
halb, dass oTD wie bisher ganz im Sinne 
des Präsidiums rT-Serviceprojekte unter-
stützen soll. in der anschließenden hef-
tig geführten Diskussion wurde schließ-
lich dem Vorschlag von Anno Terheyden 
zugestimmt, den Antrag der Hanauer 
auf Distrikts- und Tischebene zu disku-
tieren, um eine breite Meinungsbildung 
zu erreichen. Die auch im Antrag der 
Hanauer vorgesehene Einrichtung eines  
Service-Koordinators stieß allgemein 
auf Zustimmung

Die den Beziehungen von oTD zu 41 
international bezeichnete oTD-Past-
Präsident franz-Peter Marx als zartes 
Pflänzchen, das noch weiter gedeihen 
und kräftiger werden solle. Dafür wer-
de er sich einsetzen. 

oTD-Schatzmeister Michael Ellendorff  
präsentierte die Gewinn- und Verlust- 
rechnung für das bisherige Geschäfts-
jahr. leider musste er erneut auf ein-
zelne Tische verweisen, die ihren 
Mitgliederbeitrag noch  nicht begli-
chen haben. Erfreulich dagegen: Durch 
ein vom Sekretariat bewusst for-
ciertes höheres Anzeigenvolumen im 
Mitgliederverzeichnis konnte oTD die 
Herstellung des Mitgliederverzeichnisses 
zu einem großen Teil refinanzieren. 

iro uwe Kerstan berichtete über die 
schlechte finanzausstattung von 41 
international, durch die viele mögliche 
und nötige Aktivitäten blockiert sind. 
Beitragserhöhungen werden regelmä-
ßig von den Engländern abgeschmettert. 
Problematisch ist derzeit die Situation 
Hollands. um einen Ausschluss wegen 
mangelnder nationaler und internati-
onaler Aktivitäten zu verhindern, ha-
ben sich die Präsidien von Belgien und 
Holland im rahmen eines Moratoriums 
entschlossen, eine rettungsaktion durch 
einen in Grenznähe gegründeten neuen 
Tisch durchzuführen und die nationalen 
und internationalen Verpflichtungen 
von 41 Club Holland wieder aufleben zu 
lassen. 

iro Hans-Dieter Gesch zog ein po-
sitives resümee des YAP und appel-
lierte im Anschluss daran an alle oldies, 
auch an ausländischen AGMs teilzu-
nehmen. Weiterhin informierte er über 
die Gründung von frADEBElux, in der 
sich Tische aus den Grenzregionen von 
frankreich, Deutschland, Belgien und 
luxemburg zusammengefunden haben.

Webmaster Christian Busch wie sauf 
die neugestaltete Homepage von oTD 
hin. Nach seinen Ausführungen ist zu-
dem ein E-Mail-System für alle oldies 
in Vorbereitung. Beim Probelauf stell-
te sich allerdings heraus, dass von den 
rund 4.300 oldies nur etwa 3.500 eine 
E-Mailadresse haben – und von wur-
den rund 20 Prozent wegen falsch-
er Daten (Schreibfehler, inaktuell etc.) 
als unzustellbar zurückgeleitet. in die 
Homepage ist inzwischen ein online-
Anmeldesystem für Veranstaltungen in-
tegriert. Noch sind einige Distriktseiten 
leer. 

AKTiVE HilfE KooPEriErT MiT 
STifTuNGEN
Nach dem Zwischenbericht der 
Aktiven Hilfe ist das Projekt Jürgen 
Zwiebel inzwischen abgeschlossen. 
Über Kooperationsprojekte mit ver-
schiedenen Stiftungen hat die AH ein 
Spendenvolumen von rund 20.000 Euro 
generiert, davon wurden rund 6.000 
Euro von der AH aufgebracht. 

oTD-HAlBJAHrESTrEffEN iN lANDSHuT, 26. - 28. SEPTEMBEr 2008, DiE TAGuNG
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Kraftvoll mit gespannten Muskeln 
klettern die beiden Artisten die 

Strickleiter hoch unter die Zirkuskuppel, 
Sohn und der Schwiegersohn von Joschi 
frank, Direktor des Zirkus „finale“. Die 
oT-Gemeinde unten an den gedeckten 
Tischen hält den Atem an. Die Kinder 
schauen mit großen Augen nach oben, 
die Münder sind offen, alles ist ge-
spannt, was passiert.

in langsamen ästhetischen Bewegun-
gen spulen die beiden ihr Programm ab. 
Zunächst solo an der Stange, dann ei-
ner am anderen hängend, jede Sehne 
gespannt, jede Bewegung des ande-
ren kontrollierend, schön anzuschauen. 
Sicher: keine Hochartistik von internatio-
nalem format. Dennoch grandios. in der 
Körperbeherrschung. In der Choreografie 
und der effektvollen Show. Man sieht es 
ihnen an: Es macht ihnen Spaß. und je-

den Applaus saugen sie dankbar auf. Es 
tut ihnen gut.

Es sind nicht die einzigen rollen, die die 
beiden an diesem Abend übernehmen. 
Der Schwiegersohn ist Conferencier, 
feuerschlucker und Handstandakrobat, 
vollführt Kunststücke auf wackeligen 
Stühlen. Der Sohn ist Bodenturner und 
Clown, tritt zusammen mit seinem Vater 
in verschiedenen Sketchen auf, assistiert 
bei den Auftritten des Schwiegersohns 
und von Schwester Mandy. 

Auch diese ein Multitalent. Jonglage, 
Hula-Hoop, Akrobatik am Seil im 
Westernröckchen, nicht immer perfekt, 
aber doch ansehnlich, kleine Malheurs 
werden von den oldies wohlwollend 
verziehen. Sympathisch: die integration 
der beiden Töchter, vier und sieben 
Jahre alt. Die nächste Zirkusgeneration, 
die mit der Manege aufwächst. 

„Zirkusdirektor“ Wolfgang Gölden, 
Präsident von oT 153 landshut, ist 
mit dem Engagement des kleinen 
familienbetriebes ein Glückstreffer ge-
lungen, mit dem sich der Tisch bei sei-
ner Charter aufs Beste in die Herzen der 
Gäste von oT und rT eingebracht hat. 

Schon das Get Together in der 
Sparkassenakademie ließ erahnen: 
Hier chartert ein Tisch, der sich gefun-
den hat. Ganz im Einklang zur letzten 
Titelgeschichte in der Depesche ver-
breiteten die Jungoldies gute laune, al-
len voran ein gut aufgelegter Wolfgang 
Gölden, der nicht müde wurde, zu begrü-
ßen, zu beglückwünschen und Wünsche 
entgegenzunehmen. ungeachtet der 
oktoberfestdiskussion um Dirndl und 
Tracht gab sich der Tisch bayerisch tradi-
tionell. Die Herren in Trachtenhose und 
jägergrünem Polo, die Damen im Dirndl, 

ZirKuSlufT GESCHNuPPErT
DiE olDiES VoN oT 153 lANDSHuT luDEN AuS ANlASS iHrEr CHArTEr ZuM 
HAlBJAHrESTrEffEN VoN oTD EiN. DEr CHArTErAKT fAND iN EiNEM ZirKuS STATT 

Versprühten gute Laune beim Halbjahrestreffen: der neu gecharterte Tisch OT 153 Landshut. 
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modisch, fesch und - offenherzig. Denn 
die, die was zu zeigen hatten, hielten 
damit nicht hinter der Bluse, sondern 
gewährten züchtige Einblicke in die 
weiblichen Pfründe. Ein Saubazi, wer da 
unzüchtige Gedanken hatte.

um den Charterakt beim Zirkusabend 
nicht in die länge zu ziehen, wurde das 
Banner-Exchange kurzerhand vorgezo-
gen. Natürlich gab es wieder allerhand 
„flüssiges“, aber auch originelles, ver-
bunden mit launigen Bemerkungen wie 
„der unterschied eines Geschenkes ei-
ner frau zu dem eines Mannes liegt in 
der Verpackung“ mit der retourkutsche 
„auch Männer können verpacken“. für 
Aufsehen sorgte Gerd Schlieker vom 
„Heimattisch“ von Wolfgang Gölden, oT 
118 Bergheim, der als Bär Bruno verklei-
det für Heiterkeit sorgte. 

Vielleicht ist es gerade das, was den 
Tisch so gut zusammenhält: dass es 
im Grunde ein „zusammengewürfelter 
Haufen“ ist. Denn nur die wenigsten (ei-
ner!!) kommen aus Niederbayern, die an-
deren aus der Pfalz, aus dem rheinland, 
den neuen Bundesländern, aus dem 
Norden. Das macht den Tisch aber ge-
rade interessant. Da ist Pfeffer drin und 

die unterschiedlichen Mentalitäten sor-
gen für eine ungeheuere lebendigkeit. 

Am nächsten Tag entführten die 
landshuter oldies die Gäste in die baye-
rischen Provinzen. Dabei hat landshut 
selbst auch einiges zu bieten, wie die 
wenigen „Dagebliebenen“ nach ei-
ner erfrischend lockeren führung mit 
oldie Jürgen Wachter und round Tabler 
Wolfgang Dorner im Nachhinein be-
richteten. für die anderen ging es gut 
zwei Stunden im Bus nach füssen zu 
den ludwigschlössern. Hinter der Hand 
wurde gemunkelt, die lange fahrt 
wurde nur deshalb angesetzt, um in 
ruhe die äußerst delikaten Nussecken 
und Sacherschnitten von Hannelore 
Weimann genießen zu können. (rezepte 
siehe rückspiegel in dieser Depesche). 

Der Charterabend begann dann früh-
zeitig mit Sektempfang vorm Zelt und 
im Vorzelt. Damit sich kein fremder rein-
schmuggeln konnte, wurden die oldies 
„gezeichnet“. Clown „Joschi“ pinselte 
allen einen leuchtend roten Punkt auf 
die Nase – was bald zu den schönsten 
„Katzenstreifen“ auf den Wangen, an 
den fingern und Händen führte. Womit 
die wenigsten gerechnet hatten: drau-

ßen herrschten geradezu winterliche 
Temperaturen. um die Beine kroch 
bald eisige Kälte. Aber die oldies – vor 
allem die Damen – wussten sich zu hel-
fen: Jacken und Pullover wurden kur-
zer Hand um die Beine geschlungen. So 
konnte man es dann gut drei Stunden 
aushalten, das Programm verfolgen und 
auf den Tanz warten. 

Der „run aufs Buffet“ wurde von 
Wolfgang Gölden von vornherein diszi-
pliniert. Die Tische wurden einzeln auf-
gerufen. So hielt sich das Gedränge sehr 
in Grenzen.

Zwischen den Gängen eingebunden: 
das Abendprogramm. Zum Auftakt stell-
te Präsident Wolfgang Gölden humorig 
und mit viel Esprit seine Mannschaft vor. 
oTD-Präsident Joachim Karg und oTD-
Vizepräsident Albert lütke zu Telgte nah-
men die landshuter oldies mit aufmun-
ternden Worten in den Kreis der oT-Tische 
auf. Mit einem Ständchen gratulierte 
die oT-Gemeinde Birgit leitmannstetter 
zum Geburtstag. Nach der Charter gab es 
noch einmal eine Gratulationskur für die 
landshuter mit vielen hochprozentigen 
Geschenken, netten Worten und einem 
„Grundsatzreferat“ von Michael Hackauf 

Charterakt im Zirkus: „Zirkusdirektor“ Wolgang Gölden leitete gekonnt durch den Abend
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von oT 170 Passau über das „Wie, wo, 
wann und warum von oT“ (verglei-
che Rückspiegel in dieser Depesche, d. 
Editor).

Nach dem Hauptgang dann der 
Höhepunkt des Abends: Gut Eineinhalb-
stunden Zirkus von Joschi frank und sei-
ner Truppe. Ein kurze Pause – und Dj 
„Tom“ (Thomas föckersperger) legte 
auf. Die ersten wagten sich – nicht aufs 
Parkett sondern – in die Manege. und 
schon nach ein paar Titeln war klar: Tom 
weiß, was die oldies wünschen und die 
Post ging ab. Nach fast zwei Stunden 
waren er und seine „fans“ richtig heiß 
gelaufen, Jacketts wurden vom leib die 
Arme hoch gerissen, Krawatten gelo-

ckert und der Manegenboden bebte. 
Mitten in der Hochstimmung kurz nach 1 
uhr morgens dann das jähe Ende: Wegen 
Beschwerden aus der Nachbarschaft 
rückte die Polizei an und die Anlage 
musste abgeschaltet werden. 

um das zu Verdauen und „runterzu-
schlucken“ ging es erst Mal in die Bar.  
Dort knüpfte DJ Tom die ersten Bande 
zur Tablerwelt und arbeitete sich in 
Gesprächen mit oldies und round 
Tablern vom unwissenden zum poten-
ziellen Beitrittskandidaten vor. Dem 
Vernehmen nach hat inzwischen schon 
ein Schnuppertreffen bei rT 153 statt-
gefunden. Gegen drei uhr morgens, 
nach dem dritten letzten Absacker, 

hielt es immer noch einige in der 
Bar, während es die anderen schon 
richtung Schlafgemach trieb – nur 
noch kurz aufgehalten beim Eintritt in 
die Sparkassenakademie, wo es sich 
im foyer eine Hand voll oldies mit 
Getränken aus Automaten bequem ge-
macht hatte.

Wer am nächsten Tag nach dem 
frühstück noch lust hatte, verabschie-
dete sich beim farewell im restaurant 
des Schlosshotels Schönbrunn stan-
desgemäß mit dem Versprechen – in 
Münster nächstes Jahr um diese Zeit se-
hen wir uns wieder.
Helmut Müller
Editor

Oben: Gut besucht - das diesjährige Halbjahrestreffen in Landshut (Foto: Klaus-Moritz Ruser).
Darunter links: Beirat und Präsidium präsentierten sich geschlossen als „graue Panther“ mit einheitlichem Polo in der Farbe des MGV. 
Rechts: Die Präsidien von Round Table und Old Tablers trafen sich vor dem Get Together zu einer gemeinsamen Sitzung.
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SErViCE fÜr DEN ZirKuS – 
EiN PErSöNliCHEr APPEll

Ein familienbetrieb, der alles selbst er-
ledigt. Aufbauen, die Aufführungen 
vorbereiten, bei den Aufführungen Hilfe 
leisten, das Publikum bei laune halten 
– und selbst noch in der Manege ste-
hen. Eigentlich könnten sie noch zwei 
drei Mann gebrauchen, sagt Joschi 
frank nach der Vorstellung. Aber dazu 
reicht es hinten und vorne nicht. im 
Grunde ist es ein Wunder, dass der 
Zirkus überhaupt noch am leben ist. 
oT war jetzt eine gute Gelegenheit, 
sich vorzustellen. Vielleicht gibt es 
ja ein Nachengagement. für eine 
Betriebsfeier. oder sonst ein Event.

Denn wie es weitergeht, weiß die 
familie nicht. irgendwie hangelt man 
sich durch. Sie halten zusammen. Das 
gibt Kraft und Hoffnung. und sie haben 
die freude am Spiel, an der Manege, 
am Publikum, noch nicht verloren. „Wir 
kennen nichts anderes und haben 
auch nichts anderes gelernt“, sagt 
der Sohn. in einem Betrieb anfangen? 
Mit geregelter Arbeitszeit aber auch mit 
geregeltem Einkommen? undenkbar. 
Wer die Zirkusluft so von Kindesbeinen 
an eingesogen hat, dem lässt sie keine 
Wahl mehr. und so lange sich Menschen 
davon begeistern lassen, mit stau-
nenden Augen die Künste verfolgen, so 
lange wird die Gruppe auch weiterma-
chen.

Den oldies beim Halbjahrestreffen 
in landshut jedenfalls haben sie ein 
Geschenk bereitet, das diese dank-
bar angenommen haben. Meine ganz 
persönliche Meinung: Joschi frank und 
seiner Truppe sollten wir unter die 
Arme greifen. Mit Beratung beispiels-
weise über die Aktive Hilfe in Sachen 
Marketing. und mit Engagements 
bei oT-Veranstaltungen oder bei 
firmenevents wie firmenjubiläum oder 
Betriebsfeier. Wer interesse hat, melde 
sich am Besten gleich direkt bei Joschi 
frank: Mobil 0157-76435094 oder E-Mail 
joschi-frank@web.de
Euer Helmut

1.  Das Protokoll vom Halbjahrestreffen 
in Würzburg wird einstimmig ge-
nehmigt.

2.  oTD hat 225 Tische mit rund 4.400 
Mitgliedern und etlichen Tischen in 
Gründung (z.B. oT 500 Sylt)

3.  Es ist nicht geplant, oTD in einen  
Servcie-Club umzuwandeln. Zulässig  
ist wie schon immer bisher die Durch- 
führung eigener Service-Aktivitäten 
sowie die unterstützung von rTD.

4. oTD plant den Einsatz eines Koordi- 
nationsbeauftragten für Servicepro-
jekte von rTD, die von oT-Tischen 
unterstützt werden.

5.  Die Profilkommission legt bis Ende 
Januar ein Diskussionspapier vor, das 
zunächst im Präsidium und dann in 
der Beiratssitzung im februar 2009 
in Nürnberg und anschließend auf 
dem AGM in Stade besprochen und 
vorgestellt wird. 

6.  Es gibt weiterhin Zahlungsrückstände 
verschiedener Tische

7. Durch ein forciertes höheres Anzei- 
genvolumen im Mitgliederverzeich-
nis hat oTD 6.700 Euro eingenom-
men.

8.  Die schlechte finanzausstattung von 
41 international behindert geplante 
Aktivitäten.

9.  41 international gewährt 41 Holland 
ein Jahr Karenz, international wie-
der aktiv zu werden. 41 Belgien und 
41 Holland wollen hier gemeinsam 
eine rettungsaktion durchführen 
durch einen in Grenznähe neu ge-
gründeten Tisch. 

10. Die iros appellieren an die oldies, 
sich reger am internationalen Aus-
tausch zu beteiligen und das YAP zu 
unterstützen. 

11. Depesche und Echo streben an, im 
kommenden Jahr zwei gemeinsame 
Ausgaben auf die Beine zu stellen.

12. Ein E-Mail-Programmin ist einge-
richtet und für alle Tische verfügbar. 
Theoretisch könnte es für alle oldies 
erweitert werden. Dazu ist wichtig, 

dass alle Mail-Adressen auch richtig 
eingepflegt werden. 

13. Die neue Homepage von oTD weist 
ein online-Anmeldesystem für Veran- 
staltungen auf.

14. Über die Aktive Hilfe ist das Projekt 
Jürgen Zwiebel jetzt abgeschlossen.

15. Die Aktive Hilfe ist Kooperations-
projekte mit verschiedenen Stif-
tungen eingegangen und hat mit 
diesen ein Spendenvolumen von 
20.000 Euro generiert, davon 6.000 
Euro aus der Aktiven Hilfe.

16. Der rT-Stiftung liegen Anträge von 
zwei familien und zwei rT-Tischen 
auf die Einrichtung einer jeweiligen 
unterstiftung vor. 

17. Der Erwerb des „Deutschen 
Spendensiegels“ für die rT-Stiftung 
ist wegen zu hoher Kosten vorerst 
aufs Eis gelegt. 

18. Das oTD-Sekretariat regt an,  
änderungen für das Mitglieder-
verzeichnis künftig über den 
funktionsbutton auf der oTD-
Homepage vorzunehmen.

19. Der Devo-Shop hat neue Shirts in 
noch mals verbesserter Qualität auf-
gelegt.

20. oT 74 Hanau führt das NSP von rTD 
2007/2008 fort und hat einen Antrag 
zur fortführung von rTD-NSPs bei 
oTD formuliert (vergleiche dazu 
die Powerpoint-Präsentation auf 
der OTD-Homepage).

21. für das nächste Präsidium kandidie-
ren: Albert lütke Zutelgte (für das Amt 
des oTD-Präsidenten), Holger G. W. 
Peise (oTD-Vizepräsident), Michael 
Ellendorff (oTD Schatzmeister), 
Hans-Dieter Gesch (oTD iro), Anno 
Terheyden (oTD iro).

22. Die nächsten AGMs und 
Halbjahrestreffen: AGM 2009 in 
Stade (15.-17.05.2009), HYM in 
Münster (25.-27.09.2009), AGM 
2010 in Zweibrücken, HYM 2010 in 
Bamberg.

ErGEBNiSProToKoll 
HAlBJAHrESTrEffEN lANDSHuT
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Die erste Erwähnung des Namens 
der Stadt geht auf das Jahr 994 zu-

rück, in dem Dietmar von Merseburg 
in seiner Chronik über eine Burg und 
Hafensiedlung Stade berichtet. im 11. 
Jahrhundert wird bereits von zwei 
Kirchen erzählt, der Kaufmannskapelle 
St. Cosmae et Damiani und der erz-
bischöflichen Kirche St. Wilhadi; bei-
de Kirchen prägen noch heute das Bild 
der Altstadt. Das volle Stadtrecht er-
hält Stade 1209 von Kaiser otto iV., 
nachdem der Erzbischof von Bremen 
den Stadern bereits 1204 ein er-
stes Stadtrechtsprivileg verliehen hat-
te. Aus dieser Zeit stammt auch die 
Anlage des Alten Hafens zwischen 
Schwedenspeicher und fischmarkt.Vor 
1189 war Stade als Handelsplatz be-
deutender als Hamburg und vor die-
sem Mitglied der Hanse bis zum Jahre 
1601, was den Hamburgern bis heu-
te ein Dorn im geschichtlichen Auge 
ist. Ein verheerender Brand zerstört 
im Jahre 1659 zwei Drittel der Stadt, 
so dass fast alle historischen Gebäude 
aus der Zeit nach dieser Katastrophe 

stammen: die beiden schon erwähnten 
innenstadtkirchen in ihrer heutigen 
form sowie rathaus, Johanneskloster, 
Zeughaus und Schwedenspeicher.

Der industriestandort Stade entstand 
im Grunde 1873 mit der inbetriebnahme 
der Saline, damals in Campe und spä-
ter bis zu ihrer Stilllegung 2003 an 
der Schwingemündung, und  mit 
der Gründung der Norddeutschen 
lederfabrik im Jahre 1896. Als wich-
tige Verkehrsanbindung zu lande 
wurde 1881 die Bahnlinie Hamburg-
Stade-Cuxhaven in Betrieb genom-
men. Von 1934 bis 1994 war Stade 
auch Garnisonsstadt für luftwaffen-, 
Pionier- und Versorgungsbataillone. Die 
Ansiedlung von Großindustrie seit 1968  
mit den unternehmen DoW Chemical, 
der VAW und AoS, des flugzeugwerkes 
Messerschmidt-Bölkow-Blohm (heute  
EADS), und 1972 die inbetriebnahme 
des Kernkraftwerkes Stade brachten 
der Stadt ein völlig neues Gewicht und 
Gesicht. Diese zweite industrialisierung 
mit ihren Steuereinnahmen ermög-
lichte es den Stadtvätern, 1973 eine 

umfangreiche und längst fällige 
Altstadtsanierung in Angriff zu neh-
men, deren Ergebnisse das heutige Bild 
der Stadt prägen.

Stade blieb aber auch in der jüngeren 
Geschichte von herben rückschlägen 
nicht verschont. Es begann 1978 mit der 
Verlegung des regierungssitzes nach 
Lüneburg, 1992 begann die Auflösung 
der Garnison, 2003 wurde die Saline 
geschlossen und das KKW ging end-
gültig vom Netz, und 2006 schloss 
Norsk Hydro die Aluminiumhütte. 
Demgegenüber stehen jedoch positive 
und zukunftsweisende Einrichtungen 
und Ereignisse wie die Eröffnung des 
Kultur-und Tagungszentrums „Stadeum“ 
1989, ein Modernisierungskonzept für 
das Gelände und die immobilien der 
aufgelösten Garnison 1998, sowie die 
fertigstellung des Technologiezentrums 
„CfK-Valley Stade“ und die Gründung  ei-
ner dort angesiedelten fachhochschule 
in den Jahren 2005 und 2006.

und die Geschichte von rT und oT 
Stade ist schnell erzählt: rT 105 Stade 
wurde am 21. 1. 1976 gegründet und 

AGM 2009 iM 1000-JäHriGEN STADE
MiT EiNEM KurZEN STrEifZuG DurCH DiE GESCHiCHTE DEr STADT uND EiNEM 
ruNDGANG MiT DEN SCHöNSTEN SEHENSWÜrDiGKEiTEN EMPfEHlEN SiCH DiE STADEr 
AlS GASTGEBEr fÜr DAS AGM VoN oTD iM NäCHSTEN JAHr 



Depesche 117 AGM oTD in Stade, 15. bis 17. Mai 2009 2 3

s e r v i c e

am 14. 5. 1977 gechartert. Der daraus 
hervorgegangene oT 30 existiert seit 
1983 und ist der drittstärkste oT-Tisch in 
Deutschland.  

ruNDGANG DurCH DiE 
AlTSTADT
Nach diesem kurzen Abriss aus der 
Geschichte nehmen wir Euch mit auf ei-
nen kleinen rundgang durch die Alte 
Stadt. Wir starten am Stadeum, über-
queren den Burggraben und betreten 
die Altstadt über die Bungenstraße, ge-
hen vorbei an der alten Traditionskneipe 
der Brauerknechte „Knechthausen“  
(diese tragen noch heute die verstor-
benen Stader Bürger zu Grabe), am 
Senatorenhaus vorbei und kommen auf 
den fischmarkt. 

Von hier haben wir einen wunder-
schönen Blick auf die Häuserfront links 
„Am Wasser West“ mit dem Kunsthaus 
aus dem 17. Jh., dem v. Goebenhaus, 
dem Bürgermeister-Hintze-Haus (15. Jh.,  
fassade von 1601) und dem Schweden-
speicher, einst Provianthaus der 

schwedischen Garnison, heute regio-
nalmuseum, vor welchem wir den großen  
steinernen runden rT/oT-Tisch zu be-
achten bitten. 

Gegenüber dann das Baumhaus (frü-
her Dienstsitz des Baumschließers, 
heute ein privates Museum), und die 
Häuserfront „Am Wasser ost“ mit dem 
Tretkran, der mit Menschenkraft, soge-
nannten Krantretern, angetrieben wur-
de, und der alten Stadtwaage. 

Weiter geht’s die Hökerstraße hinauf, 
vorbei am Hökerhus (Nr. 29), dann  links 
hinter der Häuserzeile die erste der 
beiden Altstadtkirchen, St. Cosmae et 
Damiani mit ihrer weltberühmten Arp-
Schnitger-orgel, weiter aufwärts das hi-
storische rathaus, dessen Neubau nach 
dem Brand aus dem Jahr 1667 stammt. 
oben angekommen biegen wir links in 
die Kleine Schmiedestraße ein und erbli-
cken an ihrem Ende durch die flutstraße 
den wuchtigen und ein wenig schie-
fen Turm der St. Wilhadi-Kirche mit ih-
rer ebenso weltberühmten Erasmus-
Bielfeldt-orgel. 

Weiter gehen wir durch die Große 
Schmiedestraße, dann rechts ab durch  
die Goos, vorbei am alten Postgebäude 
auf den Pferdemarkt mit dem Mär-
chenbrunnen und dem Zeughaus, das nur  
fünf Jahre jünger ist als der Schweden-
speicher und seit dem Spätmittelalter 
der lagerung von  Waffen zur Vertei-
digung der Stadt diente. 

Bergab gehen wir nun durch die 
inselstraße vorbei am Heimatmuseum, 
und unser kleiner rundgang endet auf 
der insel mit ihrem freilichtmuseum 
und einer Bockwindmühle aus dem 17. 
Jh., eine der ältesten Mühlentypen, bei 
der die ganze Mühle in den Wind ge-
dreht werden musste. und genau hier 
auf der insel wollen wir im Mai 2009 un-
sere Gäste zum AGM von oT Deutschland 
begrüßen und freuen uns ganz beson-
ders, dass jetzt schon freunde unseres 
Co-Patentisches Blackpool Progress 969 
in Person von Dorothy und Dr. Derek 
Johnson ihre Teilnahme zugesagt ha-
ben.               
Christian Feneis
OT 30 Stade 
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um die Katze gleich aus dem Sack 
zu lassen: So „naughty“ – schlimm, 

frech, ungezogen, ungehörig, – wie sich 
die organisatoren des AGMs von indien 
in Chennai selbst bezeichneten, war es 
gar nicht!  Vielmehr lief alles in geord-
neten, vorgegeben Bahnen ab. Aber al-
les der reihe nach:

Vom 26. bis 28. September fand das 
28. AGM der Clubs of india in Chennai 
statt. 14 Tage nach dem gut besuchten 
internationalen HYM in Mauritius war 
wohl vielen nationalen Verbänden die 
(finanzielle) Puste ausgegangen, um so 
kurz danach auch noch den freunden in 
indien bei ihrem AGM die Aufwartung 
zu machen. Nur unser internationaler 
Präsident randolph riedlinger mit Gattin 
rosi, der Councillor von GBi, lawrence 
Bamber und wir, ulver oswald mit 
rosemarie für oTD, durften die interna-
tionale Vielfalt unserer Vereinigung re-
präsentieren. 

DOCH ZUNäCHST INDIEN: Natürlich 
konnte das allgemeine Klischee wie-
der bedient werden: Der wuselige  
Verkehr, bei dem eine rote Ampel nur 
als Angebot gilt und die Hupe einen hö-
heren Stellenwert als die Bremse hat. 

Die Kontraste zwischen den stau-
bigen Blechhütten ohne jegliche sani-
tären Möglichkeiten und den hypermo-
dernen Glas-Stahl-Konstruktionen, die 
auch in Bankfurt oder Manhatten stehen 
könnten. Die „reize“  der spicy , hot me-
als, die auch für  Ehrenmitgliedern der 
„Golden Stomach–Brotherhood“ eine  
Herausforderung darstellen. All` das trifft  
zu und ist zu bewundern. 

Aber auch folgendes ist festzustel-
len: Seit unserem letzten Besuch beim 
AGM in Bangalore 2002  ist der Wandel 
in indien von einem Schwellenland zu 
einer baldigen Großmacht offensicht-

lich, zumindest was die von uns be-
suchten Städte Chennai, Bangalore 
und Guntur betrifft. TÜV-überreife 
Schrottautos sind fast gänzlich aus dem 
Verkehr verschwunden. Nissan, Toyota, 
Honda und  Tata  beherrschen mit ihren 
Mittelklassewagen den Straßenverkehr 
und die zahlreichen fahrrad-rikschas  
wurden fast gänzlich von motorisier-
ten Dreirad-Tuck-Tucks abgelöst.  in den 
Citys entstehen moderne Skylines mit 
AC-Warenhäusern und Malls nach ame-
rikanischem Vorbild.

Es bildet sich so langsam in indien 
eine finanzstarke Mittelschicht heraus, 
- das potenzielle Klientel für round 
Table und Club 41. Kein Wunder, dass 
Präsident Krishna Kumar (K.K.) bei sei-
nem Jahresbericht mit Stolz über die 
Charter von 15 neuen Clubs berich-
ten konnte, die in seinem Amtsjahr der 
Association beitraten. inzwischen verfü-
gen die 41 Clubs of  india über  mehr 
als 1.700 Mitglieder in 90 Clubs. Somit 
ist indien hinter GBi, frankreich und oTD 
der viert stärkste Verband in 41 inter-
national.

NUN ZUM AGM: Schon am Vortag, 
den 25. September, hatte K.K. seinen 
„Beirat“ und den Vorstand (etwa 25 
„Würdenträger“) zu einem Arbeitstreffen 
in sein landhaus am rande von Chennai 
eingeladen. Am Abend kamen dann 
die angetrauten Damen und die aus-
ländischen Ehrengäste hinzu; rund 80 
Personen, die mit kalten, hochprozen-
tigen Getränken, Snacks und einem 
kurzweiligen „Kulturprogramm“ (klas-
sischer indischer Tanz) unterhalten wur-
den, bevor das große finale, dass Buffet 
im Garten freigegeben wurde.

FREITAG – TAG DES WELCOMES: Märchen- 
haft beleuchtet hatte man den ort des 

Get-Togethers im Park des bekannten 
„fisherman’s Cove“-Hotels.  Das Hotel 
liegt einige Kilometer südlich von 
Chennai unmittelbar am Strand, wo 
man auf  grünem rasen eine Zeltstadt 
aufgebaut hatte. Die leichte Meeres-
Brise brachte erst am späten Abend et-
was Abkühlung, konnte aber nicht ver-
hindern, dass auch die inder bei 30°C 
und einer luftfeuchtigkeit von 90 % mit 
den Europäern um die Wette schwitzten. 
Aber Sauna soll ja gesund sein ... 

SAMSTAG – TAG DES AGM:  im Hotel le  
Meridien  fand im unterkühlten Konfe-
renzsaal (innen 18°C, außen 37°C) ab 
10.00 h das AGM statt.  35 ToPs hat-
te KK auf die Tagesordnung gesetzt. 
inzwischen hat es sich auch in indien als 
praktisch herumgesprochen, dass man 
alle Berichte, Anträge und Statistiken in 
einer kleinen Broschüre vorab zusam-
menfasst und zum AGM verteilt. Dies 
hätte den Ablauf wesentlich beschleu-
nigen können, wenn nicht doch eini-
ge redner vom Ergeiz gepackt ihren 
Bericht nochmals vorgelesen hätte. So 
war man um die Mittagszeit erst bei ToP 
18. angelangt. 

KURZ DAS WICHTIGSTE: Als neuer  
Präsident wurde Debashis roy aus 

BEi DEN „NAuGHTY 40ErN“ iN iNDiEN
So frECH WiE ANGEKÜNDiGT GESTAlTETE SiCH DAS AGM DEr 41 CluBS of iNDiA iN 
CHENNAi NiCHT. ulVEr uND roSEMAriE oSWAlD ErlEBTEN iNDiEN AlS lAND iM 
WANDEl VoM SCHWEllENlAND Zur iNTErNATioNAlEN GroSSMACHT

Verleihung der „Distinguíshed Service 
Award-Trophy“ an Ulver Oswald durch Sam 
Sampath (41 Intern. Präsident 2002, links) 
und dem indischen Nationalpräsident 
Krishna Kumar.
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Kalkutta gewählt. Somit wird auch das 
nächste AGM vom 11. bis 13. September 
2009 im umfeld von Kalkutta ausge-
richtet. Sein Jahresmotto: „Go Green!“ 
Vize wurde der bisherige Sekretär 
Pratheep Kumar aus Kollam. Sein AGM 
wird vermutlich 2010 im wunderschö-
nen Kerala stattfinden. Einen langen 
Diskussionsraum nahm die mögliche 
Bewerbung indiens für die Kandidatur 
des zukünftigen 41 internationalen 
Vizepräsidenten (2012) ein. Man weiß 
sich im Wettbewerb mit Dänemark und 
Belgien um das gleiche Amt und erör-
terte mehrere Strategien, wie man er-
folgreich sein könnte. 

Das YAP hat in indien einen sehr hohen 
Stellenwert. Jeder Amtsinhaber koket-
tierte mit seinen Verdiensten, wie er dem 
Programm im laufe seines Amtsjahres 
dienen konnte. Die fortsetzung des 
AGMs wurde für 19 uhr zur „Evening 
Session“ angesetzt. Der unterschied 
war nur der, dass statt Stuhlreihen im 
Kongresssaal Tischgruppen aufgestellt 
waren, Getränke serviert wurden und 
die Damen mit dabei waren. Ansonsten 
wurden die ToPs 19 bis 35 abgearbeitet. 

inhaltlich kamen jetzt die geladenen 
Gäste mit ihren Grußadressen zu Wort. 
Gemäß der englischen Clubtradition 
fühlte sich jeder bemüßigt mit einem 
Witz – oder das, was er dafür hielt – sei-
ne rede zu eröffnen oder abzuschlie-
ßen. Meistens war der inhalt etwas un-
ter der Gürtellinie, so dass man hier 
vielleicht den Bezug zum AGM-Motto 
„Naughty 40“ vermuten konnte. Der 
alte, der neue Vorstand, der beste Club, 
die beste Einzelleistung etc. wurden  
vorgestellt und geehrt. Auch ich kam 
nicht ungeschoren davon und erhielt 
den  „Distinguished Service Award“ , 
für das YAP und für die Bemühungen 
um den allgemeinen Austausch zwi-
schen indien und Europa. Eine Ehrung, 
die - wie ich später erfuhr -  bisher erst 
zweimal vergeben wurde. Seitdem war 
mein fluggepäck um zwei Kilogramm  
schwerer. 

Dieser Abend, der kaum mit den bei 
uns üblichen Gala-Abenden vergleich-
bar war, lässt sich aus der indischen 
Club-Tradition erklären, in dem jede 
gesellschaftliche Abendveranstaltung, 
jede Party damit beginnt, dass man sich 

unterhält, reden schwingt und dazu 
vornehmlich Whisky oder Wodka trinkt. 
Man hat dann schon bald einen „ganz 
schön im Kahn“, wenn man sich, in 
Erwartung eines baldigen Essens, nüch-
tern auf ein solches Ereignis einlässt. 
Das Essen kommt erst ganz zum Schluss. 
und so auch hier: Als gegen 22.45 uhr  
dann der letzte ToP abgearbeitet war, 
kam das Signal. „Das Buffet ist eröff-
net !“ – Jeder versorgte sich, aß da, wo 
er gerade Platz fand und verabschiedet 
sich bald darauf still und leise.

NACH DEM FAREWELL am Sonntag hat-
te indu Chandhok – der indische Einhart 
Melzer – zu einem Nachtreffen aller in-
dischen Pastpräsidenten eingeladen. 
für drei Tage traf man sich in indus 
Sommerresidenz in Kodaikanal, hoch 
oben in den Bergen von Andra Pradesh. 
Auch wir durften dabei sein. Aber das 
ist eine andere Geschichte (die wir aber 
gerne erfahren würden, lieber Ulver, d. 
Editor!).
Ulver Oswald, OTD-PP 1998/99
41 international yAP-Convenor

 

Clubabend beim Club in Chennai mit ausländischen Gästen (vlnr.: Tisch-Präsident Gopinath, Ulver Oswald, Rosi Riedlinger, 
Randolph Riedlinger, Gastgeber-Ehepaar Rajan, Sekretär Vijay Nahar, Rosemarie Oswald)
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HAlf YEArlY MEETiNG 41 iNTErNATioNAl iN MAuriTiuS, 11. – 14. SEPTEMBEr 2008

Vorgetragen, besprochen, disku-
tiert, vertagt und wieder hervorge-

holt wurden von den 26 Delegierten aus 
16 ländern, orchestriert von randolph 
riedlinger, Meran/italien, „President 
41 international“, unterstützt und al-
lerbestens vorbereitet vom Sekretär 
und Schatzmeister Bob Parton, oT 246 
Karlsruhe und PP oTD sowie begleitet 
vom incoming President John Bellwood, 
Gloucester, England sowie Pastpräsident 
Dieter Straka, Graz/österreich folgendes:
n  Ausführliche Berichte der Mitglieder 

des Boards über die zurückliegen- 
den Monate. Erlebnisse, Eindrücke, 
Kritisches, konzeptionell Anzu-
stoßendes. 

n  Jede Association berichtete aus ihrem 
Erleben der letzten Monate. So auch 
unser Präsident Joachim Karg über den 
so erfreulichen Gang der Dinge bei 
oTD.

n  Bericht des Schatzmeisters Bob: kei-
ne Außenstände, derzeit ein leichter 
Überschuss, alles „in grünen Bereich“; 
gleichermaßen das Budget 2008/2009, 
widerspruchslos angenommen vom 
Plenum

n Anhaltende Probleme, Sorgen be-
reitet Club 41 Nederlande, sie zah-
len seit Jahren keinen Beitrag, rea-
gieren nicht auf Anfragen. Auch oTD 
hat wiederholt versucht leben einzu-
hauchen. Bruno van lindt, Präsident 
Belgien, hat sich mit freunden be-
reits des Themas angenommen und 
bittet „that we do not hastily take ac-
tion“, also um ein Jahr Aufschub.

n 41 international wächst. Da Mitglied 
bei 41 international nur werden 
kann, wer mehr als drei Tische hat, 
liegt die Messlatte hoch, insbeson-
dere bei ganz kleinen ländern. Viel 
beachtet wird derzeit island. Herbert 
Kaiser (vgl Depesche September 
2008, S. 29) war in uganda aktiv, dort 
will Club 41 Kampala am 12. Juli 2009 
chartern. OTD ist jetzt ganz offiziell in 
Mauritius von James Kiwanuka gebe-
ten worden, die Patenschaft zu über-
nehmen. Nicht zuletzt steht Nepal 
nach wie vor an der Schwelle zur 
Charter, alle unterlagen, Dokumente 
sind vorbreitet, aber „due to the po-
litical sitution“ ist noch Aufschub an-
gesagt.

n Anträge auf Satzungsänderungen 
kommen von England. Die Zeit für 
Satzungsänderungen soll verkürzt 
werden, so John Bellwood. Auch oTD 
trägt einen – in unseren Augen längst 
überfälligen - änderungswunsch vor: 
der internationale Webmaster und 
der Archivist, die keine Erwähnung 
in der Satzung haben, sollen als sog. 
Manager“ Eingang in die Satzung fin-
den.

n  Die in Meran installierte Arbeitsgruppe 
„Strategie Workshop“, Beat Berger, 
Schweiz, kommt langsam in Schwung. 
Ein Kreis von acht „Experten“ soll sich 
dieses schwierigen Themas anneh-
men.

n  Der Editor The Hinge, unser Bob, kün-
digt seine Herausgeberschaft, ein 
Nachfolger ist gesucht.

n  Als Kandidat für die Aufgabe des 41 
President intenational 2010/2011 
stellt sich Jean-louis Boileau, 
libourne - Saint Emilion, Gironde, 
vor, ein ausgewiesener round Tabler 
seit 1982, nationaler Präsident Club 
41 francais.

n Dieter Straka regt an, den 
Associations, die unter drei Tische 
haben, Stimmrecht zu geben, um sie 
stärker zu engagieren. 

n  Wie immer stellen sich abschlie-
ßend die Gastgeber der nächsten 
Treffen vor: 25 .04. 2009 Gloucester, 
royal forest of Dean, England. und 
für´s HYM 24. 10. 2009 Sursee in der 
Schweiz. Termine: bitte auf unserer 
oTD–Website und in der Depesche 
nachsehen. oder die iros anmailen.
Hans-Dieter Gesch, OTD IRO

Die neue Kleider-
ordnung von 41 
International, kreiert 
von 41 International 
Sekretär und „Desi-
gner“ Bob Parton 
(links), bestaunt 
von OTD-Präsident 
Joachim Karg ...

... und frenetisch 
umjubelt von den 
Gästen des HyM 41 
International auf 
Mauritius.
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Wenn fünf Pfälzer die Schweiz 
heimsuchen - dann wollen 

sie ihr Nummernkonto oder die oT-
Freundschaft pflegen. Letzteres war der 
fall beim Besuch des diesjährigen AGM 
von oTCH in Biel. Durch eine glückliche 
fügung bei der Eckkopfwanderung (eine  
Traditionsveranstaltung im Distrikt 8)  
gewann der oT 39 Weinstraße das Travel- 
bingo zum Schweizer AGM in Biel. 
reiselustig wie wir sind, nahmen wir 
dies zum Anlass, um mit fünf Tablern in 
das uhrenparadies Biel zu reisen.

 Die deutschen Autobahnen waren 
dicht - da könnte man locker mal ein 
nationales Serviceprojekt draus ma-
chen -, doch nach der Grenze ging es 
zügig dem Ziel entgegen. Zunächst ins 
Hotel Elite (natürlich unter fachkun-
diger leitung eines Tablers, Peter Hugi), 
wo wir herzlichst empfangen und zum 
Welcome gelotst wurden.

 130 Gäste empfing man mit ei-
ner anständigen Guggemusik - da-
nach weiß jeder, was unter Hörsturz 
und Tinitus zu verstehen ist - doch das 
tat der freude und dem Kennenlernen 
keinen Abbruch. Vielmehr wurden bei 
einem äußerst leckerem Essen die er-
sten Kontakte für das Programm der 
nächsten Tage geknüpft. Besonders 
schön war es, unser oTD-Präsidium, 
vertreten durch oTD-Präsident Joachim 
Karg, oTD-Vizepräsident Albert lütke 
Zutelgte, oTD iro uwe Kerstan und oTD 
Webmaster rudi Schünemann in Aktion 
zu erleben.

Anderntags mussten die Delegierten  
tagen und wir durften das „Damen-
programm“ genießen. Da hatten sich 
die Schweizer schwer ins Zeug gelegt 
und eine dreisprachige Stadtführung 
organisiert. liebreizende Gassen, eine 

klösterliche festung und viele male-
rische Häuser luden zum Schlendern ein. 
Nach einem ultrakurzen Geflügellunch 
stand der Besuch des uhrenmuseums 
der firma omega auf dem Programm 
- hier konnte man Chronographen und 
Chronometer bestaunen, die es bis 
auf den Mond geschafft haben, von 
Stardesignern verschönert wurden 
oder am Arm von James Bond im har-
ten Agenteneinsatz brillierten. für rolex 
und Breitling war dann leider keine Zeit 
mehr, stand doch „Näschen pudern“ für 
die Gala auf dem Programm.

 Mit ausgesuchter livemusik, adretter 
Sängerin und erfreulich kurzen reden 
startete die Gala. für Doris Müller gab 
es eine besondere Überraschung, so 
galt es doch ihre Schweizer Namens-
doppelgängerin zu finden. Statt dop-
pelten lottchen gab es dann doppelte 
Müllerin. Die ausgelassene familiäre 
Partystimmung zog sich bis in die frühen 
Morgenstunden, so dass die umstellung 
auf die Winterzeit sehr gelegen kam.

 Natürlich wurde auch alles fleißig fo-
tografiert und als besonders nette Geste 
unserer Gastgeber zum kostenfreien 
Download ins internet gestellt - das ist 
Service vom feinsten, den man sich von 
manch anderer Veranstaltung sehr wün-
schen würde. unser ganz besonderer 
Dank gilt Philip Schilling, der eine phan-
tastische organisationsleistung hinge-
legt hat, ohne die dieses AGM sicher 
nicht so topp abgelaufen wäre. und für 
alle, die nicht dabei waren... - das näch-
ste Schweizer AGM kommt bestimmt.
Carsten Geis, Doris Müller, Magnus 
Müller, Elke Schmeisser, Thomas 
Schmeisser, OT 39 Weinstraße

DoPPElTE MÜllEriN
fÜNf TABlEr VoN oT 39 WEiNSTrASSE rEiSTEN 
NEBST DAMEN iM rAHMEN DES TrAVElBiNGoS ZuM 
DiESJäHriGEN AGM 41 CluB SCHWEiZ iN BiEl. EiNE DEr 
DAMEN fAND EiNE NAMENSDoPPElGäNGEriN uNTEr 
DEN GäSTEN
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i n t e r n a t i o n a l

Eigentlich sollten wir den kleinen 
Bericht mit „Zucker“ anfangen, denn 

Tienen - nach boshafter Meinung vieler 
belgischer freunde in „Nowhere“ gele-
gen -  ist nun mal die Zuckermetropole 
Belgiens schlechthin.......

fairer ist es allerdings darauf hin-
zuweisen, dass Tienen eben nicht in 
„Nowhere“ sondern exakt in der geo-
grafischen Mitte Belgiens liegt. Und 
Belgien, so das Verständnis gutwilliger 
und sogar auch aufgeklärter freunde, 
liegt in der Mitte Europas. Mittiger geht´s 
nicht. Ergo - und darin besteht bei den 
oldies in Tienen kein Zweifel: Tienen ist 
für die belgischen 41er, mit 72 Tischen 
und knapp 2.000 oldies ohnehin Top, 
schlechthin die Mitte alles Tablerischen! 
Alles Klar?

Perfekt organisierte das ganze  
Geschehen - „registration“ am freitag-
nachmittag im Hof des Zuckermuseums, 
open air, das Wetter spielte freundlich 
mit - belegte Brötchen, was Klares zur 
Erleichterung der Verdauung. Abends 
klug aufgeteilt alle Delegierten auf 
acht familien - Homehosting war an-
gesagt. in jedem Haushalt das gleiche 
wunderbare Buffet. So wurden Neid 
und Missgunst vermieden. Der Chronist 
samt Gattin fand sich in einer privaten 

Schwimmhalle wieder - das Becken 
„nur“ 20 mal 6 Meter - mit Hausbar im 
Untergeschoss, allein die Tanzfläche 
mit laserillumination 20 Quadratmeter. 
Wunderbare Gastgeber und vielspra-
chige Gäste. Wir sind ja in Belgien, wo 
jeder mindestens drei Sprachen drauf 
hat. Gescheite Kurzweil ohne Ende. Wir 
waren dicht davor, die finanzkrise, auf 
hohem intellektuellem Niveau selbst-
verständlich, zu lösen. Was angesichts 
der auch Belgien deftig heimsuchenden 
Krise wirklich nötig und längst überfäl-
lig war ....

Samstagvormittag in einer  wunder- 
schönen Barockkirche namens St. 
rochus das AGM, dort eine in der Tat 
mutige, zumindest doch ungewohnte, 
letztlich stimmige Verbindung zwischen 
klerikalem umfeld und belgischen 
Präsidium. So wurde im Beichtstuhl ge-
sichtet der deutsche iro des Berliner 
55er Tisches, George Brenninkmeijer, 
der dem luxemburgischen Präsidenten 
Jean-Piere Pietrisanti die Beichte ab-
nahm. oder war´s umgekehrt? und als 
Highlight dann das belgische Präsidium, 
lückenlos im Altarraum vor dem 
Hochaltar - und absolut superb, unser all-
seits und ohnehin schon hochverehrter 
Weltpräsident randolph riedlinger auf 

der Kanzel. Mit Strenge gegen die Bösen 
(„die Konservativen, die da sind....“, hier 
schweigt des Chronisten Berichtseifer) 
und Milde gegen die Guten (hier wirk-
lich vertraulich, bitte: oTD gehört nicht 
dazu...), letztlich nach eindrucksvoller 
„Predigt“ mit wehenden Armen Segen 
erteilend. Eine fotoserie dazu ist ge-
gen eine kleine Aufwandentschädigung 
beim deutschen iro diskret zu erwer-
ben. 

Gesprochen wurde viel Kluges, des-
halb also nichts Neues. Die Ketten wer-
den weiterhin unrostig bleiben - und 
ach ja, das alte belgische Präsidium, mit 
Bruno van lindt, hoch gelobt, übergab 
dem neuen Präsidium unter Marc Dieu 
aus liège das Szepter. in der Zuckerstadt 
Tienen also den Zuckerhut. Eine überaus 
liebenswürdige Begrüßung der interna-
tionalen Delegierten, die anschließend 
zu einer echt interessanten führung 
durch einen der schönen alten Parks 
(für Kenner: Hoegaarden) eingeladen 
wurden. Eine Brauerei gleichen Namens 
gleich schräg daneben. Damit Durstige 
sich nicht  verirren. lunch wieder zusam-
men, Delegierte mit internationalen, 
lautstark. Das sehenswerte, gescheit 
aufgebaute Zuckermuseum (die rübe 
als solche gibt ja nicht viel her, weder 

AllES iN ZuCKEr......
... BEi uNSErE BElGiSCHEN olDiES. iN TiENEN fEiErTEN SiE iHr 34. AGM. oPulENT! 
PErfEKT orGANiSiErT uND MiT „KirCHliCHEN WEiHEN“
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optisch noch sonst was) am Nachmittag. 
Wie präsentiert man „Zucker“, sei-
ne Geschichte, seine Chemie, seine 
Verwurzelung seit Jahrhunderten gera-
de in Tienen. für Wissbegierige: Ganz 
klar, der Boden drumherum ist ide-
al geeignet. Wer hätte das gedacht. im 
osten des Städtchens dampfte die rie-
sige fabrik.........

und Abends dann „Gala“ im  „Posthof“, 
„the fabulous illuminated outskirt coun-
try house“. Mit andern Worten, eine 
schlossartige Villa, oder umgekehrt,  
mit überaus gediegenen (ist weit un-

tertrieben) fazilitäten..... Deutsche 
oTD-freunde hatten mir immer wie-
der wohlwollend aber nachdrücklich si-
gnalisiert, „schreib´ doch nicht immer 
so von den teuren fressereien, das er-
weckt Missgunst, hau´ nicht so auf die 
Pauke bezüglich Culinaria“. Karges ma-
che sich besser. So muss ich mir´s leider 
verbeißen (im besten Sinn des Wortes) 
- so viel nur hier - es war umwerfend. 
Punktum. „umwerfend“ ist doch unver-
fänglich, liebe Tablerfreunde? Schließlich 
muss ja jeder mal. Was essen. und was 
trinken. und wenn´s „nur“ fünf Gänge 

sind. und weil ich sowieso nicht weiß, 
was „sandere sur un lit de witloof et 
sauce d´épinards“ heißt. Ehrlich, lie-
be hungernde freunde in Deutschland, 
das mussten wir als ersten Gang essen, 
und danach „filet de faon Grand Veneur 
en tenue d´automne“ als Zweiten. und 
dann noch so Zeugs. 

Jetzt schweige ich und konzen-
triere mich auf das vollmundige 
Mineralwasser, das Brot und den wirk-
lich tollen Salz- und Pfefferstreuer. 
und die herzliche Einbindung der 
„internationalen“ in die so anrührende 
Begrüßung durch den neuen Präsidenten 
Marc. und die echt geile Band. George 
hat sie gleich für Berlin engagiert. 
Sozusagen als Entwicklungshilfe für die 
Hauptstadt. und das Welcome für un-
seren Weggefährten Jean-luc Sion, ge-
stern noch Past, ab heute iro. und 
dem wehmütigen Abschied von Pieter 
Carbon, engagierter und kampfer-
probter „Alt“ - iro. So geht´s uns allen 
mal, „die einen gehen müde fort, die 
andern nah´n behende“. und das leicht 
katerige (klingt doch reduziert, liebe 
freunde?) farewell bei glücklicherweise 
herrlichem Herbstwetter. in der offenen 
ruine einer in den 1970er Jahren abge-
brannten gotischen Kirche. 

Wie war das? Tienen die Zuckerstadt 
- wir wurden in Zucker gebadet, in echt 
tablerischer  freundschaft, offenheit, 
fun und friendship vom feinsten. und 
bewirtet oh lálá. Aber diese opulenz 
sollte ich doch nicht so herausstellen. 
Merci beaucoup mes amies  - a bientôt 
10.10.2009 in liège
Hans-Dieter Gesch, OTD IRO

Oben: Der internationale Präsident Randolph Riedlinger schlägt 
einen Kandidaten zur Heiligsprechung vor ...   Links:    ... das 
gesamte belgische Präsidium unterstützt gerne diesen Vorschlag

Rechts: Galantes - der neue belgische Präsident Marc Dieu begrüßt 
Virginia aus Livorno
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Besser kann man es gar nicht sa-
gen! Denis Beck, Sarreguemines 

und „Conseiller international“, bei sei-
ner Begrüßung zur unterzeichnung 
der Charterurkunde, am Nachmittag, 
im Kreis der offiziellen Vertreter aus 
frankreich, Belgien, luxemburg und 
Deutschland:

Heute sind wir alle vier Länder zu-
sammen, um diese Charter zu unter-
schreiben und das macht mich sehr 
glücklich. Das SOLL und das WIRD eine 
neue und große Freundschaft unter uns 
gründen. Wir werden zeigen, dass die 
Freundschaft  und die Toleranz zwischen 
unseren Völkern eine wirkliche Tatsache 
ist. Wir werden auch den Freunden in 
anderen Ländern und in anderen Clubs 
zeigen, dass wir die Zukunft sind.

Schon im Januar 2008 trafen sich in Trier 
zur „konstituierenden Versammlung“ 
die Distrikt- und Tischpräsidenten so-
wie die iros aus den vier ländern, um 
eine Jumelage zu begründen zwischen 
Tischen „entlang der Grenze“, Stichwort 
„Grenzjumelage“. Ein Bericht von 
Günter Vosskämper, oT 168 Daun, er-

schien damals auf der oTD–Homepage 
und in der Depesche. Von frankreich da-
bei sind neun Tische, von Belgien fünf, 
dazu luxemburg 1 (41 luxembourg 
international) und von Deutschland die 
oTs Trier 147, Daun 168, Saarbrücken 7, 
Zweibrücken 109 und 209, Homburg 84, 
Saarlouis 135, Saar 157, Kaiserslautern 
35 und idar-oberstein 183. Summa 
summarum 25 Tische! Alle maximal 30 
Kilometer von der Grenze entfernt.

im Grunde haben die Strategen ja 
nichts Neues erfunden: round Table 
pflegt seit vielen, vielen Jahren diese 
Begegnungen. Jetzt kam aber allmäh-
lich bei den oldies der Wunsch auf: Wir 
haben als oldies gar keinen Kontakt 
mehr zu unseren Tabler-freunden aus 
früheren Jahren. Getreu dem Wunsch: 
„Wir wollen die bei rT begründeten 
freundschaften fortsetzen“ beschloss 
der Kreis der Aktivisten im Januar 2008: 
Jährlich einmal, reihum, richtet ein Tisch 
ein Jumelagetreffen aus, jeweils im 
Herbst.

Weil unsere französischen freunde in 
Trier gleich den finger gehoben hatten, 
trafen sich im Casino in Amnéville an der 
Mosel, nachmittags, „President Club 41 

fran-
cais“, 
Jean-
Marc 

reliant, „Past-President Belge“ Jean-
luc Sion, die drei iros aus luxemburg, 
Jean-Pierre Piersanti, aus frankreich, 
Denis Beck und aus Deutschland der 
Berichterstatter, sowie der belgische 
Webmaster Dominique Gérard. und 
selbstverständlich die Tischpräsidenten, 
nahezu geschlossen aus frankreich. 
und zur Gala insgesamt 150 Tabler und 
Tablerinnen.

feierlich ging´s zu bei den reden der 
Delegierten, der unterzeichnung der 
grafisch super – von Dominique aus 
Belgien – gestalteten urkunde, dem 
Bannertausch (mir gingen die Wimpel 
aus, weil ich nicht mit einem gu-
ten Dutzend Anfragen gerechnet hat-
te….) und dem Gläschen (oder waren 
zwei oder drei?) Champagner (nicht 
Schaumwein!).

Abends im Spielcasino, nach harscher 
Eingangskontrolle „Sind Sie über 18 
Jahre alt?“ und Personalausweis-Check 
– mancher musste umkehren - perfekt 
organisierter Galaabend, Tischordnung, 
Deko vom feinsten, gedecktes Essen 
(die Speisefolge kann auf Wunsch ger-
ne abgefragt werden) und „Animations 
et DJ“

feierlich aufgenommen bei round 
Table wurden zwei Kandidaten – ein 
würdiger  Abend, perfekt moderiert 
von „Maître de cérémonie“ Jean-Paul 
fix. und gar nicht langweilen kurzen 
reden. 

Ein Abend, der Vorbild ist für die näch-
sten Ausrichter. Der vor allem organi-
siert wurde im Wissen, dass wir eine 
Tradition begründet haben, unter dem 
Motto „puissant les liens de l´amitié ne 
jamais rouiller“.
Hans-Dieter Gesch
OTD IRO

ViEr läNDEr VErEiNT
DiE CHArTEr frADEBElux iN AMNéVillE/METZ 
AM 20. SEPTEMBEr 2008 iN STilVollEM rAHMEN
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Nach einer zweijährigen Vorberei-
tungszeit war es Anfang Juni end-

lich so weit: Die Gäste der 24er Tische 
aus rotherham (England), Valkeakoski 
(finnland), Arbon (Schweiz) und Goes 
(Holland) reisten an mit flugzeug und 
Auto. insgesamt 22 Personen folgten 
der Einladung zum alle zwei Jahre statt-
findenden Treffen. Die Wahl Darmstadts 
als Ausrichter des diesjährigen Meetings 
fiel vor zwei Jahren beim Meeting in 
Valkeakoski. Mit den Darmstädter old 
Tablern und früheren Mitgliedern von rT 
24 nahmen insgesamt 65 Personen an 
dem Treffen von alten freunden teil.

Der freitag begann mit dem Empfang 
im Hause eines der Darmstädter 
Mitglieder. Von hier wurden die Gäste 
von ihren Gastgebern abgeholt. in alter 
Tabler Tradition wurden alle Gäste privat 
untergebracht. Am Abend traf man sich 
zu sieben verschiedenen Homeparties 
bei Tablern zwischen Alsbach und 
Mainz. 

Der Samstag begann um 10 uhr mit 
dem Business Meeting für die Herren 
und für die Damen mit der Besichtigung 
des Darmstädter Porzellanschlösschens. 
Beim Businessmeeting im Darmstädter 
regierungspräsidium wurden wir be-
grüßt von regierungspräsident Gerold 
f. Dieke. 

Nach dem Businessmeeting traf man 
sich mit den Damen im Darmstadtium zu 
einer Besichtigung und führung durch das 

neue Darmstädter Konferenzzentrum. 
Vom Dach des Gebäudes hatte man ei-
nen wunderbaren Blick über Darmstadt 
mit dem Schloss im Vordergrund.

Zum gemeinsamen Mittagessen traf 
man sich dann bei schönstem Wetter auf 
der Terrasse der Darmstädter orangerie. 
Danach gab es ein paar Stunden für pri-
vate Aktivitäten mit Besichtigungen, 
Einkaufen oder auch einer wohlver-
dienten ruhepause. Die Schwüle des 
Nachmittags wurde unterbrochen durch 
ein Gewitter mit abkühlendem regen. 
unsere Befürchtung, den Aperitif vor 
dem Galabend nicht im Garten des 
Gasthauses „Zum löwen“ in Seeheim 
zu uns nehmen zu können, traf nicht 
ein. Das Gewitter zog ab und am Abend 
schien wieder die Sonne.

Der Galabend im schön deko-
rierten Saal des „löwen“ hatte eini-
ge Überraschungen parat mit den di-
versen Sketches und reden der Gäste 
und von oT 24. Der Club aus rotherham 
zeigte ein kleines Schauspiel aus dem 
leben von englischen Tabler familien, 
welches uns auch ein wenig erinnerte 
an „Dinner for one“. Die Darmstädter 
Tabler glänzten mit einem Vortrag 
des oT 24 Männerchores, begleitet 
vom „Schrägen rudi“ am Klavier. Die 
Holländer aus Goes, welche zum ersten 
Mal an diesem Treffen der ehemaligen 
24er teilnahmen, versprachen in ihrer 
rede auf jeden fall in Zukunft dabei sein 

24Er EuroMEETiNG iN DArMSTADT
olD TABlEr AuS ENGlAND, fiNNlAND, SCHWEiZ uND HollAND KAMEN ZuM 
12. EuroMEETiNG DEr 24Er TiSCHE VoM 7.- 9. JuNi 2008  

zu wollen. Mit Tanz zu der Musik gespielt 
vom „Schrägen rudi“ klang der Abend 
aus und die letzten Gäste verließen den 
Saal zur für oldies späten Stunde von 1 
uhr morgens.

Das farewell am Sonntagmorgen im 
restaurant Brandhof im Stettbacher 
Tal fand leider ohne unsere Gäste aus 
finnland statt. Diese hatten einen flug 
gebucht vom flughafen frankfurt-Hahn 
und mussten bereits um 9 uhr bei ihren 
Gastgebern abreisen. Aber die verblei-
benden Teilnehmern des Meetings stan-
den oder saßen ab 11 uhr alle auf der 
Gartenterrasse des restaurants bei in-
tensivem Gedankenaustausch mit alten 
und auch neuen freunden. Eine reihe 
der freunde kennen sich schon seit über 
30 Jahren. Auf jeden fall ein gelungenes 
fest und wir freuen uns schon jetzt auf 
das Meeting in rotherham 2010.
Eberhard Reiniger, OT24 Darmstadt
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i n t e r n a t i o n a l

Von unserem Tisch-Sekretär Manfred 
Nägele wurde in mühevoller 

Kleinarbeit die 2008er Tour geplant. 
Zusammen mit Hans-Jürgen und Steff 
Kreis auch sehr intensiv geprüft, ob die 
gewählten Ziele entlang der Mosel auch 
den Ansprüchen gerecht werden. 

Nach dieser intensiven Auswahl, wur-
de der Termin 18.-20.Juli 2008 festgelegt. 
fünf mutige recken um Tischpräsident 
uwe Zeiler aus Hanau starteten zum 
frankfurter flughafen, um dort sieben 
wackere Mitstreiter aus Warrington um 
Chairman Steve foster abzuholen. Ein 
weiterer Warringtoner wurde dann un-
terwegs im wahrsten Sinne des Wortes 
eingefangen, nachdem er mehrfach die 
ausgemachten Treffpunkte nicht ge-
funden hatte. Aber mit mehreren GPS-
Systemen konnte Anil Dhir schließlich 
geortet und zum Zielort gelotst wer-
den. 

Nach dem frühstück auf der raststätte 
Medenbach, die bereits mehrfach als 
bester rastplatz in Deutschland ausge-
zeichnet wurde gut gestärkt als näch-
stes Ziel die Burg Eltz angesteuert und 
besichtigt. 

Weiter ging es entlang der Mosel, 
um zwischendurch eine kleine 
Kostprobe an lokalen Wein-, Senf- und 
Gewürzprodukten in einem kleinen Keller 
zu testen. Nach diesen Köstlichkeiten 
trafen wir an der Klosterbrauerei 
Machern ein, um endlich das langer-

iM NAMEN VoN BACCHuS
oT 74 HANAu luD DiE frEuNDE VoN 41 CluB 
WArriNGToN u.K. Zu EiNEr „BEEr & WiNETour“  AN 
DEr MoSEl EiN. DEr luSTiGEN GruPPE GESEllTE SiCH iN 
iN DEr KloSTErBrAuErEi MACHErN lANDESVATEr KurT 
BECK GErNE DAZu

sehnte „German Homebrewed Beer“ zu 
genießen. Ein richtig gepflegtes Helles, 
Dunkles oder auch Weizen wurde zü-
gig serviert, was zur Zufriedenheit aller 
Teilnehmer beitrug. Weiter entlang der 
Mosel wurde Brauneberg erreicht. im 
Hotel Brauneberger Hof wurde für die 
nächsten beiden Tage Quartier bezogen 
- ein sehr gepflegtes kleines Hotel, mit 
ausgezeichneter Gastronomie.  

Der Tradition entsprechend erhielt je-
der Teilnehmer ein Tour-Polohemd. Beim 
abendlichen Besuch der Weinfestes 
strahlten 13 Männer in rot, was für ei-
nige Verwirrung bei den festbesuchern 
sorgte. Nachdem aber für kräftigen 
umsatz am Bier- und Weinstand ge-
sorgt wurde, konnten die interessierten 
Einheimischen aufgeklärt werden, dass 
es sich nicht um einen Ausflug der 
freiwilligen feuerwehren handelte son-
dern um old Tabler auf ihrem jährlichen 
Friend- and Fellowship-Ausflug.

(fast) ausgeschlafen und mit Aspirin, 
Maloxan und anderen Dopingmitteln 
versorgt, ging es am nächsten Morgen 
nach Bernkastel und anschließend auf 
ein Schiff zur fahrt auf der Mosel. Ziel war 
wieder das Kloster Machern. Dem Bier 
gefrönt und gut gespeist, machte uns 
selbst der landesvater von rheinland-
Pfalz, Kurt Beck, seine Aufwartung, der 
zur gleichen Zeit sein Sommerinterview 
im Kloster aufgezeichnet hatte. Zurück 
im Hotel genossen 13 „Männer“ !!! ein 

hervorragendes Candlelight-Dinner im 
hauseigenen Weinkeller. Bis auf den 
fehlenden Sauerstoff war alles her-
vorragend, so dass beschlossen wur-
de, umgehend wieder auf das loka-
le Weinfest in Brauneberg einzufallen. 
unsere britischen freunde wussten sich 
auch gleich der örtlichen Bevölkerung 
anzupassen.

Nach Einnahme sämtlicher Doping-
mittel am nächsten Morgen und 
einem herrlichen Sekt-frühschoppen 
auf dem Trierer Marktplatz, ging es 
auf den Hermeskeil zum dortigen 
fluzeugmuseum. Kaffee und Kuchen 
in einer original Concorde der British 
Airways ist sicherlich ein Highlight. 
Der krönende Abschluss fand dann auf 
der Bierbörse in Mainz am rheinufer 
statt. 50 Brauereien präsentieren hier 
ihre Produkte – ein El Dorado für alle 
Bierliebhaber. Weltklasseprodukte der 
Braukunst fanden bei unserer Truppe 
reißenden Absatz, inklusive des nicht zu 
unterschätzenden formidablen Bieres 
aus der Mongolei, serviert von einem 
ur-ur-ur-Enkel des Dschingis Khan.

Die perfekt organisier-
te und gelungene Beertour 
findet seine Fortsetzung 
vom 19.-21.Juli 2009, dann 
wieder veranstaltet von 
unseren freunden aus 
Warrington.
Herber Rogenhofer, 
OT 74 Hanau

Zwischen OT74 Hanau und dem 
Partnertisch Warrington 41 Club, 
U.K., gibt es bereits seit neun Jahren 
die schöne Tradition, einmal im Jahr 
gemeinsam zu einer sogenannten 
Beertour aufzubrechen. Die Organi-
sation der Tour wird abwechselnd 
von unseren englischen Freunden 
und uns durchgeführt, so dass 
abwechselnd jeder Tisch die „bier-
technisch“ kulinarischen Beson-
derheiten des jeweiligen Landes, 
in der jeweiligen Region präsen-
tieren kann. In der Vergangenheit 
wurden in Deutschland mehrfach 
das Frankenland besucht, in England 
der Bereich in und um Liverpool, 
der Lake Distrikt sowie in 2006 
eine gemeinsame Reise mit Frauen 
in die Champagne unternommen. 
In diesem Jahr waren wir Hanauer 
wieder als Gastgeber gefordert und 
die Wahl viel auf eine gemischte 
Bier & Weintour an die Mosel.
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für einen 41 Club sind 50 Jahre eine 
lange Zeit. finde ich jedenfalls. Denn 

als die oldies in Sandbach ihren Club 
gründeten, stand ich noch als „Quark 
im Schaufenster“. Darum bin ich ja auch 
nicht alleine nach Sandbach aufgebro-
chen, um dort das Charterjubiläum zu fei-
ern. Christof und Michael nebst unseren  

frauen waren mit dabei und Michael 
konnte als „Gleichaltriger“ den oldies in 
England natürlich auch am Besten unse-
re Glückwünsche überbringen.

Die Sandbacher oldies hatten oT 201 
Schwerin vom 19.-21. September ein-
geladen. Das wurde von Petrus sofort 
mit dem schönsten Wetter seit Wochen 
belohnt und so konnten die dicken 
Pullover getrost im Koffer bleiben. Nach 
der landung eine kurze fahrt durch die 
ländlichen Vororte (vorbei an den “klei-
nen” Villen der liverpooler fußballstars) 
erreichten wir Jodrell Bank. Dort steht 
seit gut 50 Jahren ein beeindruckendes 
radioteleskop. Mit einem Durchmesser 
von 76 Metern ist es weit in der 
Countryside sichtbar und auch in Google 
Earth gut zu erkennen. Wir besichtigten 
das Besucherzentrum und sahen zwei 
kleine 3-D-Animationen über unser 

Sonnensystem. Anschließend besuchten 
wir den roten löwen, einen typisch 
englischen Pub in Goostrey. Hier gab es 
das erste englische Bier und das obliga-
torische lammsandwich mit Mintsauce. 
Danach ging es zu richard und Julie, um 
dort ein wenig Krocket zu spielen und 
die neuesten Clubereignisse zu diskutie-
ren. Am Abend fand die Homeparty bei 
Mike und Gill statt. Gegen 22 uhr tra-
fen hier auch die franzosen ein: lionel, 
laurent und Nadine sowie Jean und 
Nathalie vom Pontoise old Tablers Club 
(in Gründung). Es war schön, die alten 
Bekannten wieder zu treffen, aber auch 
neue oldies und Sandbacher Tabler.

liverpool war das Ziel unseres Aus-
fluges am Samstag. Paul hatte sich et-
was besonderes für uns ausgesucht: 
eine Stadtrundfahrt im „Yellow Duck“, 
einem Amphibienfahrzeug aus dem 
letzten Weltkrieg. So hatten wir die 
Möglichkeit, Stadt und Docks in ei-
ner Tour zu besichtigen. Dabei ging die 
Verwandlung unseres Busfahrers zum 
Käpt´n recht schnell vonstatten: nur 
eine kurze Belehrung zum Gebrauch der 
Schwimmwesten und ein unauffälliger 
Mützenwechsel und schon waren wir 
auf dem Wasser.

Am Abend dann das offizielle 50th 
Charter Dinner im nahe gelegenen 
Astbury Golf & Country Club. Das war 
wie immer sehr formell: Die Herren 
mit „Black Tie“, loyal Toast, Toast des 
Chairman und natürlich Toasts der inter-
nationalen Gäste umrahmten das klas-
sisch-englische Dinner (natürlich lamm 
mit Mintsauce). Paul hatte unauffäl-
lig einige Zettel verteilt und so konnte 
jeder seinen Wusch nach einem Prost 
mit den verschiedenen Gästen (alle, die 
schon mal in Schwerin waren, alle die 
zum 30. rT-Jubiläum in Südafrika dabei 

waren, usw.) ausrufen lassen. Aber es 
wurde nicht nur geprostet sondern auch 
kräftig getanzt. Die Sängerin unserer 
kleinen Kapelle war baff erstaunt, dass 
schon beim ersten Song die Tanzfläche 
rappelvoll war.

Am Sonntag hatte Chairman richard  
Williamson dann zum Champagnerbrunch 
eingeladen. Da konnten wir bei strahlen- 
dem Sonnenschein viel Zeit den Gesprä-
chen, Planungen (201-Skimeeting) 
und natürlich einem internationalen 
Krocketgame widmen. und dann wie 
immer: Abschied nach einem viel zu 
kurzem Besuch bei freunden und das 
Versprechen: nächstes Jahr zu Mozarts 
Zauberflöte bei den Schlossfestspielen 
2009 und der Bundesgartenschau vom 
3.-5. Juli trifft sich der 201er Circle wie-
der: in Schwerin.
Andreas Richter, OT 201 Schwerin

lAMM MiT MiNTSAuCE
oT 201 SCHWEriN WurDE VoN 41 CluB SANDBACH u.K.  
ZuM 50 JäHriGEN CHArTErJuBiläuM EiNGElADEN 
NuN PlANEN DiE SCHWEriNEr EiN NuMMErNTrEffEN 
iN DEuTSCHlAND uND EiN iNTErNATioNAlES 
KroCKETGAME
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i n t e r n a t i o n a l

Mit dem Ende des farewells 
zum Halbjahrestreffen von old 

Tablers Deutschland trafen 15 Tabler 
und Partner (insgesamt 28 Personen) 
vom Club 41 New Zealand mit Bus 
und fahrer in landshut ein. Nach ei-
ner Stärkung mit Weißwurst, Bier und 
Brezel führte uns Wolfgang Gölden zu 
den Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Das nächste Ziel der Tour war ein zwei-
tägiger Aufenthalt in Dresden, wo am 
Abend im ‚radeberger Spezialausschank’ 
am Terrassenufer bereits einige Tabler 
vom Club 53 Dresden hinzukamen. Ein 
umfangreiches Besuchsprogramm er-
wartete die Tabler in Dresden und 
Meißen. Höhepunkte in Dresden wa-
ren die Homeparty beim Club 53 und 
die Einladung zum oktoberfestessen im 
restaurant ‚Augustiner’ durch oT 204 
Dresden.

in Berlin wurden die Gäste mehrheit-
lich bei Tablern aus allen drei Berliner 
Clubs privat untergebracht. Das drei-
tägige Berlin-Potsdamprogramm war 
von vielen touristischen Highlights und 
auch von vielen privaten Begegnungen 
geprägt. Neben Homeparties, einer 
Bootsfahrt auf den Berliner Kanälen, 
einem gemeinsamen Begrüßungsabend 
mit allen Berliner Tischen und dem 
Präsidenten von Club 41 Great 

Britain+ireland, Drew Cochran, sowie  
der farewellparty am 4. oktober ging 
in Berlin für die Neuseeländer eine vier-
wöchige Europatour zu Ende, auf der sie 
Clubs in italien, österreich, rumänien 
und Deutschland besuchten.

Die Tour ab landshut wurde zwar von 
mir ausgearbeitet und im Wesentlichen 
organisiert, aber ohne die aktive Mithilfe 
von Andreas Klug (oT 53 Dresden) und 
meiner frau Brigitte, die ebenfalls im 
Bus die Tour ab landshut begleiteten, 
wäre die reise nicht so erfolgreich ver-
laufen. Mein besonderer Dank gilt al-
len aktiven Tablern und deren frauen, 
die zum Gelingen des Besuchs der 
Kiwis beigetragen haben; sei es in der 
Bereitschaft, Tabler in ihrer Wohnung zu 
beherbergen, die Tagesbegleitung für 
die Kiwis zu übernehmen, Homeparties 
auszurichten etc. Dank auch allen für 
die Hilfe bei unerwarteten Problemen 
oder Wünschen (verlorene Kamera, 
Verauslagung von Bargeld etc.) im 
Ablauf der reise. 

Besonders möchte ich den rei-
bungslosen Kontakt und die gute 
Zusammenarbeit zwischen den drei 
Berliner Tischen erwähnen. Allen drei 
Clubpräsidenten aus Berlin und den bei-
den Dresdner Clubpräsidenten haben 
aktiv am Gelingen mitgewirkt.

KiWiS DurCH DEuTSCHlAND GErEiST
uNTEr fEDErfÜHruNG VoN JoACHiM WiETiNG VoN oT 1 BErliN HABEN 15 TABlEr 
DES NEuSEEläNDiSCHEN KiWiS CluB (CluB 41 NEW ZEAlAND) DEuTSCHlAND uND DiE 
DEuTSCHE GASTfrEuNDSCHAfT KENNEN uND SCHäTZEN GElErNT

ich denke, wir Tabler haben uns als 
gute Gastgeber und repräsentanten 
Deutschlands gezeigt und die 
freundschaft innerhalb der Club-familie 
„41-international“ vertieft. 
Joachim Wieting  
OT 1 Berlin
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i n t e r n a t i o n a l

Zum vierten Mal trafen sich Tabler 
aus Deutschland, österreich und der 

Schweiz am letzten Augustwochenende 
zum gemeinsamen Motorradfahren. Der 
Einladung nach Weissbad bei Appenzell 
des Schweizer organisatorenteams 
Jonathan Mischler, urs und Peter Hugi, 
die für die Strecke verantwortlich zeich-
neten, waren 15 Tabler, oldtabler 
und Damen gefolgt. Groß waren das 
Hallo und das Buffet am freitagabend. 
letzteres hatte nicht weniger als 76 ver-
schiedene Salate zu bieten. Die Krönung 
des Abends bot jedoch der örtliche 
Männergesangverein, der mit sehr me-
lodischen, mehrstimmigen Klängen, 
wie es ein musikalischer laie beschrei-
ben würde, die Besucher unterhielt.

Am nächsten Morgen ging es hinunter 
ins rheintal zum ersten Highlight des 
Tages, dem furkajoch. Auf 1769 Meter 
Höhe gab es die erste Kaffeepause. 
Weiter führte der Weg durch die 
schönsten Täler des Bregenzer Waldes 
nach Balderschwang im Allgäu, wo die 
Teilnehmer bei schönstem Sonnenschein 
die Mittagspause und die mehr als reich-
lichen Portionen des Schwabenhofs ge-
nossen. Nach Sonthofen folgte der 
oberjochpass, das Tannheimer und das 
Bschlaber Tal sowie das Hahntenjoch, 
das nach imst führte. Auf dem Weg ver-
lor die eine Gruppe am Haldensee oT 
Präsident Thomas aus Zürich, der sich 
für den rest des Tages dann mit seiner 
Ducati allein vergnügte. in landeck stieg 
am dortigen Bahnhof Manuela aus Graz 
auf den Soziussitz von Heinz’s Honda 
Africa Twin zu. 

Nach der Vereinigung der beiden 
Gruppen bei der nächsten Kaffeepause 
fuhren alle gemeinsam mit einem klei-
nen Abstecher zurück in die Schweiz 
über ried im inntal, Pfunds und Nauders 
nach Graun am reschensee im schönen 

Vinschgau, wo im Bikerhotel Traube 
Post ein paar kühle Blonde mit Käse 
und Speck und beim anschließenden 
Abendessen ein wunderbar zartes 
Hirschsteak auf die Gruppe wartete.

Am Sonntagmorgen stand zunächst 
die reschenpassautobahn auf dem 
Programm. Über das Müstertal zurück 
in der Schweiz wurde dann der erste 
richtige (ofen)Pass mit 2149 Metern 
erreicht. Nach Zernez folgte der 2383 
Meter hohe flüela, der die Biker nach 
Davos führte. 

Dort erfolgte der umstieg auf zwei 
PS, die die Gruppe in ihrer Kutsche in ein 
Nebental zu dem dortigen Almgasthof 
zogen. Von örtlichen Spezialitäten ge-
stärkt, konnten die Tabler auf dem ein-
stündigen rückweg in ihrer Kutsche 
noch ein wenig ausspannen, bevor das 
Bike bestiegen und der Weg südwestlich 
durch eine herrliche Gebirgslandschaft 
nach Thusis eingeschlagen wurde. 

ÜBEr PäSSE iN DiE TälEr
BEiM ViErTEN iNTErNATioNAlEN MoTorrADTrEffEN iN DEr SCHWEiZ GiNG ES DurCH 
HErrliCHE GEBirGSlANDSCHAfTEN uND DurCH BEEiDNruCKENDE SCHluCHTEN QuEr 
DurCH DiE SCHWEiZ uND DAS AllGäu

Von dort aus ging es zunächst nach 
Norden richtung Chur, bevor der Weg 
an der beeindruckenden rheinschlucht  
(nichts für Schwindlige!) vorbei im 
Vorderrheintal nach ilanz und Disentis 
führte. Nach einer letzten Kaffeepause 
wurde das stärkste Stück des Tages; die 
drei letzten Pässe, in Angriff genom-
men. Auf 2044 Meter und wieder he-
runter führten der oberalp-, auf 2431 
Meter der furka- und auf 2165 Meter 
der Grimselpass. 

Am fuße des letzteren wurde dann 
endlich das schönste Hotel der Tour in 
Handegg erreicht. Während die Gruppe 
das erste Bier danach genoss, hatten 
die österreichischen freunde noch im-
mer nicht genug bekommen und fuh-
ren bis innertkirchen weiter, wo sie von 
Tourguide Peter dann eingefangen wur-
den.
Michael Grethe, OT 172 Tauber-
bischofsheim und DP D9
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n a t i o n a l 

Erst feierten sie ihren Ausstand bei rT 
auf der Burg Teck. Kaum eine Woche 

später trafen sich die acht Ex-Mitglieder 
von rT 161 Esslingen bereits im Juli 
2007 zu einem Gründungstreffen. und 
nun, Mitte oktober, feierten die freunde 
von oT 261 Esslingen gemeinsam mit 
Tablern und oldies aus dem umland, 
Mosbach, Zweibrücken und Nürnberg 
ihre Charter. Zunächst ging ihnen und 
ihren Gästen allerdings die Puste aus. 
Denn vom Parkplatz aus ging es steil 
durch den herbstlichen Bergwald hoch 
hinauf auf die Burg Teck. 

Mit guter laune und Sekt im Blut ging 
es dann in den festliche geschmückten 
Hauptsaal der Burg. Durch die 
Panoramascheiben genossen die Gäste 
einen atemberaubenden Ausblick und 
einem traumhaften Sonnenuntergang. 
Präsident Martin Engstler stellte den 
Tisch vor. Mit humorvollen Worten 
nahm oTD-Sekretär Holger Peise den 
Tisch in die oT-Gemeinschaft auf. 
Martin Engstler hängte er feierlich die 
Amtskette um und nadelte jeden oldie 
von oT 261 persönlich. Es schloss sich 
eine kleine „Gratulationstour“ mit vie-
len Glückwünschen und Geschenken 
an. So bekamen die oldies eine hy-
pergroße flasche Kessler-Sekt in ei-
ner Holzkiste von oT 161 Esslingen. Von 
rT gab es acht kleine Matrosenmützen 

nach dem Motto, dass die Neuoldies 
als ruderachter den Kurs halten sol-
len. Dazu gab es noch einen Kompass. 
Von oTD-Sekretär, Mitglied von oT 26 
Nürnberg  und DP im 11er Distrikt, er-
hielten die Esslinger freunde eine 
Tischglocke. Die Gäste freuten sich bei 
der Geschenkübergabe auf den frisch 
gedruckten und an diesem Abend 
erstmals ausgepackten Wimpel des 
Tisches. 

unmittelbar nach dem Charterakt gab 
es noch einmal einen offiziellen Teil: 
Die Neuaufnahme von Michael Klotz. 
Der war zusammen mit den anderen 
zwar bei rT ausgestiegen, ihn verschlug 
es aber zunächst ins Ausland. Jetzt ist 
er wieder zurück - und hat gleich eine 
neue Tablerheimat gefunden. 

Nun kam der gemütliche Teil mit 
Drei-Gänge-Menü und Tanz. Den rich-
tigen Ton traf ein Alleinunterhalter 
mit Sängerin. Die Esslinger sind inzwi-
schen schon wieder aktiv, waren bei oT 
161 zu einem gemeinsamen Vortrag zu 
Besuch und schoben zusammen mit den 
Nürtingern oldies die Kegelkugel.  

Kleine Anekdote am rande: Die klei-
ne Kiste mit Wimpeln stand für eini-
ge Momente unbeaufsichtigt in einer 
Ecke. Gerade noch rechtzeitig konnte ihr 
„Diebstahl“ durch einen Tabler verhin-
dert werden.           (red)

BEi DEr CHArTEr GEWACHSEN
oT 261 ESSliNGEN iST GESCHArTErT. BEi DEr fEiEr Auf BurG TECK 
GAB ES GlEiCH AuCH EiNE NEuAufNAHME. 

OTD-Sekretär Holger Peise (links) nahm den Tisch 
in die OT-Gemeinschaft auf.  Die Feier auf Burg 
Teck (unten und oben) war ausgelassen und 
heiter. Das gemeinsame Frühstück in den alten 
Burgmauern (links) bildete einen gelungenen 
Abschluss der Charter.
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n a t i o n a l 

Ein lauschiger Sommermittag in 
leun im tiefsten Westerwald. um 

13 uhr scheint hier die Welt noch in 
ordnung zu sein. Tommy führer – der 
schon zum achten Mal das Distrikt-7-
Tontaubenschießen der Hanauer orga-
nisiert hat – begrüßt die Damen und 
Herren, die an diesem schönen Tag den 
Weg zum Schießen gefunden haben. 
Gegen 13:30 Uhr finden auch die letzten 
Tabler dank der guten Ausschilderung 
den Weg nach leun und es kann end-
lich losgehen. 

insgesamt kamen rund 20 Tabler aus 
dem Distrikt 7 (und von weiter her), 
oldies und frauen und einige Kinder zu 
Augustinius von Papen – dem Betreiber 
der Schießanlage – um sich von ihm 
in seiner unnachahmlichen Art ins 
Tontaubenschießen einweihen zu las-
sen. Nach dieser kurzen Einleitung 
und bestückt mit je 25 Patronen des 
Kaliber 12” und zwei ohrstöpseln der 
Standardgröße marschierten wir in 
drei Gruppen los. in einem hügeligen 
Areal waren einige Standorte eingerich-
tet, von denen aus geschossen werden 
konnte. 

Allen Vertretern der diversen 
Tierschutzvereine sei hier gesagt, natür-
lich wurde nur auf Tontauben geschos-
sen! Alle anderen flügeltiere wussten 
eh schon, was auf sie zukommt und 
haben sich daher während des ganzen 

Tages nicht mehr blicken lassen! Jede 
Gruppe wanderte am Nachmit-tag über 
die hügelige Anlage und jeder Schütze 
hatte die Möglichkeit, sein Glück an den 
verschiedensten Tauben an den unter-
schiedlichsten „Wurfautomaten“ des  
Parcours zu probieren. Die Tontauben, 
rund zehn Zentimeter große Keramik-
scheiben, die eigentlich Wurfscheiben 
heißen, wurden von Wurfmaschinen in 
die luft katapultiert. leute, ich kann nur 
sagen, es sieht leichter aus, als es ist! 
Es gab Schießstände mit Tauben, die 
von einem weg flogen, auf einen zu ka-
men, Tauben von rechts, von links und, 
und, und. Mein absoluter favorit waren 
die Tauben, die eigentlich Hasen wa-
ren. An diesem Stand rollten die Tauben 
durch rinne über das freie feld auf die 
wartenden Jäger zu. An allen anderen 
Ständen hatte ich immer das Gefühl, 
dass entweder die Gewehre krumm wa-
ren oder die Sonne stand so tief, dass 
sie bei jedem Schuss geblendet hat. 
Komisch nur, dass alle anderen trotz 
dieses Handicaps getroffen haben!!! 
Wenn der Bauer nicht schwimmen kann, 
liegt es ja bekanntlich auch entweder 
am Wasser oder an der Badehose!

Der Nachmittag verging wie im flug 
und die 36 Euro bzw. 25 Schuss wa-
ren bestimmt für jeden gut investiert! 
Manche waren auch gleich zu Beginn 
der Veranstaltung so clever und ha-

SCHiESSEN fÜr DEN SErViCE
BEiM 8. ToNTAuBENSCHiESSEN VoN DiSTriKT 7, orGANiSiErT VoN 
oT 74 HANAu, WurDE AKTiV fÜr DiE SCHool of HoPE GESAMMElT

ben sich gleich die doppelte ration an 
Munition gekauft – also war auch für 
die gesorgt, die den Hals nicht voll krie-
gen können (Anmerkung: ich war auch 
einer von denen!). Als dann alle wie-
der zurück am Ausgangspunkt bei der 
Jagdhütte waren, konnten wir eine hei-
ße Gulaschsuppe genießen, die von 
Tommy über das rote Kreuz in frankfurt 
organisiert wurde.

Nicht nur, dass es toll war, freunde zu 
treffen und… auch einige Tontauben, so 
konnte über diesen Event dem Projekt  
www.school-of-hope.de doch immerhin 
eine Summe von 500 Euro zur Verfügung 
gestellt werden. So einfach kann fund-
raising sein!

Summa summarum ein super klas-
se Event, ein sehr gutes Preis / 
leistungsverhältnis und ich denke, es 
hat nicht nur mir so viel Spaß gemacht, 
sondern auch alle anderen Teilnehmer 
waren mindestens so begeistert wie 
ich! Ein herzliches Dankeschön an die 
organisatoren von oT 74 Hanau - wir se-
hen uns im nächsten Jahr in leun mit 
Sicherheit wieder!
Stefan Wark
OT 163 Rheingau

Tommy Führer beim Schießen (oben), 
Zuschauen (links) und als „Service-Beauf-
tragter“ (unten, zusammen mit Peter 
Weiß).
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HoT SPoTS

IN DIE PEDALE GETRETEN
(red) Am ersten Tag waren nur 16 Kilometer geplant, dann 
wurden es aber gleich 37. Acht Berliner oldies von oT 55 
Berlin verbrachten ein gemeinsames radwochenende 
mit hohem Erlebniswert. Vorbei ging es an bezaubernden 
Waldwegen, einem Schiffshebewerk und durch den 
oderbruch zunächst nach Bad freienwalde. Spät abends 
wurde noch die Grenze zu Polen überschritten. „um ein 
Gefühl der europäischen Einheit und freiheit zu bekom-
men“, heißt es im Protokoll. Auf flachen Radwegen ging es 
samstags rund 40 Kilometer entlang der oder nach Groß-
Neuendorf. Deftiges Essen und viele Witze schlossen den Tag 
äußerst vergnüglich ab. Sonntags dann noch einmal gut 30 
Kilometer nach Küstrin. Eine moderne Privatbahn brachte die 
radler nach lichtenberg. 

DEN GIPFEL GESTüRMT
Der Achtermann, ein circa 1000 Meter-Berg, war nicht vor 
uns sicher. Bei etwas durchwachsenem Wetter erklom-
men wir das Massiv und hatten trotz etwas regen eine tol-
le Aussicht bis in den Südharz (35 km), auf den Brocken, 
nach Braunlage, Schierke und den Torfhausberg und die 
Wolfswarte  auf dem großen Bruchberg im Harz.
 Danach hatten wir eine erfolgreiche Windbeutelschlacht 
(ich war Windbeutelkönig)  und machten anschließend 
noch einen abendlichen  Stadtrundgang in Goslar, dem 
mittelalterlichen Stadtjuwel am Harz. in der „Butterhanne“ 
ließen wir uns deftige Hausmannskost schmecken.
 Henning Schaper, Präsident OT 54 Wolfsburg 

OT 111 Springe hatte beim Gansessen sieben Freunde von 
OT 89 Göttingen zu Gast. Es gab Gans „satt“ und Vanille-
eis mit Früchten.

OT 149 Augsburg wurde in Königsbrunn fachkundig durch 
das Mercateum geführt. Der begehbare Globus mit der 
Weltkarte von Diego Ribeiro aus dem Jahr 1529 beher-
bergt ein historisches Museum.
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NEBEN DEM TOD 
DAS PRALLE LEBEN

(red) Passend zum Volkstrauertag trafen 
sich die old Tablers von oT 65 Köln Bonn 
zu einem geführten Spaziergang über den 
Melaten-friedhof in Köln, einem der „groß-
en“ friedhöfe in Deutschland. Dieser ist nicht 
nur ein ort des Todes, sondern auch einer 
des prallen lebens, der von den lebenden 
für die Toten gestaltet wurde. Die Tabler 
erlebten auf Melaten anhand der groß-
artigen Grabdenkmäler Kunstgeschichte, 
aber auch Sozial- und regionalgeschichte. Etliche be-
deutende Persönlichkeiten wurden hier bestattet: der 
Erfinder des Viertakt-Motors Nicolaus August Otto, 
otto Wolff von Amerongen, einer der bedeutendsten 
unternehmer der Nachkriegszeit, Willy Millowitsch 
und bekannte Kölner familien wie die Wittgensteins, 
farinas („Eau de Cologne“) und Wallraffs, denen wir 
die Wiedergeburt des Kölner Karnevals in der heu-
tigen form zu verdanken haben. obwohl sich der Köln-
Bonner-oT durchaus in dieser großen Tradition sieht, 
war man sich doch einig, noch nicht so schnell einen 
Platz an diesem bedeutenden ort einnehmen zu wol-
len.

PASTA-PARTy BEI IN BERLIN
(red) Penne Pesto, Tagliatelle mit
Tomatenragout bzw. mit Hähnchen-
brust und als vierter Gang Penne 
Arabiata – diese Menueabfolge, in Ver- 
bindung mit alkoholfreien Getränken,  
muss ja zu sportlichen Höchstleis-
tungen führen! Die Tabler von oT 55 
Berlin waren selbst gespannt, wie ihre 
idee einer Pasta-Party am Vorabend 
des Berlin Marathons denn so ankom-
men würde – und sie wurden nicht ent-
täuscht! 
Günther Gaul, einer der initiatoren 
von oT 55, konnte immerhin 25 Teil-
nehmer, darunter Angehörige der 
ladies’ Circle Clubs aus frankfurt und 
Berlin, round Tabler aus Hamburg, 
frankfurt, Neumünster, Husum und 
Barsinghausen sowie old Tabler aus 
Köln/Bonn, Husum und Berlin begrü-
ßen. Sie alle fanden sich am 27. 
September 2008 abends im restaurant 
Scheune im Berliner Grunewald ein, 
um ihre Kohlehydratspeicher aufzufül-
len. Die Hälfte von ihnen tat dieses, 

um die läuferinnen und 
läufer am nächsten Tag 
vom Straßenrand aus 
anzufeuern! Aber viel-
leicht haben ja gerade 
die durch das leckere 
Pastaessen eine gute 
Grund-lage gelegt, um 
im nächsten Jahr selbst 
die gut 42 Kilometer läu-
ferisch zu bewältigen…! 
Einhelliges urteil der 
Pasta-Konsumenten: Tolle 
Veranstaltung, wir freuen 
uns auf die Pasta-Party 
von oT 55 im Jahr 2009!
und die Tabler von oT 55 dürften sich 
freuen, dass dieser Versuchsballon so 
gut geflogen ist. Wenn dann im nächs-
ten Jahr auch noch Tabler oder ladies 
aus dem Ausland angesprochen werden 
können, und diese Pasta-Party vielleicht 
noch mehr publik wird, wird man sicher 
an eine Neuauflage denken. Der Berlin 
Marathon hat ja schließlich auch einmal 
klein angefangen!

SPRUCH DES ABENDS
„ob long, ob short, 
das Geld ist fort!“
(Aus dem Protokoll von OT 310 
Mannheim nach einem Vortrag 
über Aktienhandel)
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VORSPANN
Seit meinem Beitrag für den ersten 
Depeschentext meiner OT Distriktkarri-
ere sind nun schon fast 3,5 Monate ver-
gangen. Ein Zeitraum, der für mich und 
meine Familie wohl zeitlebens den größ-
ten Schicksalsschlag bereit hielt, den 
man erleiden kann. Am 30. August ist 
unser Sohn Marius im Alter von 11 Jahren 
nach kurzer Krankheit unvermittelt von 
uns gegangen. Der Zeitraum des Kran-
kenhausaufenthaltes und die letzten 
Wochen und Monate haben uns auf sehr 
wohltuende Weise gezeigt, was unsere 
LC-, TC-, RT- und OT-Freundschaften für 
eine sehr große Hilfe darstellen. Meine 
Frau Manuela und ich sind unendlich 
dankbar, Mitglieder dieser starken Ser-
viceclubfamilie zu sein! Allen, die uns 
ihre Hilfe und Zuneigung zuteil haben 
werden lassen, gilt unser tief empfunde-
ner Dank.
An dieser Stelle - stellvertretend für alle 
- ein ganz besonderer Dank an Klaus-
Moritz.
Mit dem Begriff Serviceclubfamilie finde 
ich die überleitung zu den allgemeinen 
Themen des Distriktes. Quasi als Fami-
lientreffen mit einer guten Resonanz und 
einem tollen Tag sei hier zur Nachah-
mung empfohlen unser Distriktmeeting 
am 20. September in Schleswig genannt. 

Unter Federführung des RT D1 Präsi-
denten Severin Fürstenberg fanden sich 
LC, TC, RT und OT in der „freundlichen 
Kulturstadt“ Schleswig ein. Bei bestem 
Wetter wurde die 1. Landesgartenschau 
in Schleswig-Holstein besucht und die 
Meetingteilnehmer in den historischen 
Räumen der Volkshochschule sehr per-
sönlich versorgt. Durch die praktische 
Demonstration des aktuellen Nationalen 
Serviceprojektes „Toter Winkel“ von RT, 
kam es zu einem lebhaften Austausch 
über alle Teilnehmer und Tischvertreter 
hinweg. Die Resonanz aller war durch-
weg sehr positiv und macht Mut auf 
„mehr“.
Falls Ihr gerne Termine in der Depesche 
veröffentlicht wissen möchtet, denkt 
bitte an den doch recht langen Vorlauf. 
D. h. teilt mir bitte Eure Termininformati-
onen sobald als möglich auch außerhalb 
Eurer Tischprotokolle mit.

 
TERMINE:
OT 30 Stade
15. bis 17.05.2009 oTD AGM in Stade
OT 67 Neumünster/Bordesholm
20. Dezember 2008 Weihnachtsevent
09. Januar 2009 Grünkohlessen mit rT 67
OT 159 Heide
23. 11. bis 23. 12. 2008 
Eisstockschießwettbewerb auf dem Heider 
Marktplatz
04. Januar 2009 Neujahrsbrunch mit lC und rT 
OT 43 Itzehoe
06. Januar 2009 JHV-Neujahrsempfang 

SPLITTER
Bedingt durch die Sommer-/urlaubszeit 
und die beginnende Herbstmüdigkeit hielt 

sich die Anzahl der Tischprotokolle sehr in 
Grenzen.

OT 40 Eckernförde Der Tisch beschloss 
jeweils eine Spende von 500 Euro an 
rT für das NSP School of Hope und die 
Projektarbeit in Afrika eines Tischmitglieds. 
Anfang September empfing und bewir-
tete man die Tischfreunde aus Göteborg/
Schweden und unternahm Ende Septem-
ber eine Exkursion nach lübeck. Der 
Bericht einer Baltikumreise mit einem 
Wohnwagengespann gab den Zuhörern tiefe 
Einblicke. 

OT 43 Itzehoe Anfang September wurde 
auf Einladung der olixdorfer Schützen scharf 
geschossen. Der Tischabend im oktober 
wurde zum besseren Kennenlernen des 
örtlichen rT-Tisches genutzt. Aus der Sicht 
eines Städteplaners hörte man einen 
Bericht über Kaliningrad.

OT 59 Kiel  Der Tisch bekam in kleiner 
runde eine führung durch das Hamburger 
rathaus. Auf die Eintragung in das goldene 
Buch der Hansestadt musste man aber man-
gels Schlüssel verzichten. 

OT 61 Husum Hörte einen beeindrucken-
den Vortrag über die Palliativmedizin. 
Als krasser Gegensatz konnten die 
Ausführungen der Teilnahme an einer 
landwirtschaftsmesse in russland 
gehört werden. Wer es noch nicht 
wusste: Herr Putin besitzt u. a. einen 
landwirtschaftlichen Betrieb von rund 
300.000 ha! 

OT 67 Neumünster/Bordesholm Beim 
August-Tischabend glänzten die meis-
ten durch Abwesenheit. Der Tisch hörte im 
September einen Vortrag des leiters des 
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Heimat-Tierparks Neumünster mit dem 
Thema „Berlin/Neumünster Eisbär Knut 
und die folgen“. Der Tisch spendet eben-
falls 500,00 Euro für das Projekt School of 
Hope. rT 76 berichtete über den Verlauf des 
Entenrennens und hörte einen Vortrag zum 
Bauprojekt der ECE-Gruppe in Neumünster 
sowie zum Thema Patientenverfügung.

OT 113 Schleswig hörte einen Vortrag 
zu den umbauplänen des Hotel 
Waldschlösschen und genoss zwei 
Tischabende ohne große regularien und 
Programmpunkte im Tischlokal.

OT 159 Heide Den ausführlichsten Proto-
kollen des Distriktes konnte folgendes ent-
nommen werden: Der Tisch unternahm 
einen Tagesausflug nach Hamburg und 
hörte Vorträge über den Templerorden 
und zum Thema 50 Jahre Bundeswehr. 
informationen und Diskussionen über die 
finanz- und Bankenkrise durften natürlich 
nicht fehlen. Berichte über die Teilnahmen 
am Halbjahresmeeting in landshut und 
dem Distrikttag in Schleswig rundeten das 
Tischprogramm ab.

OT 156 Glückstadt Es wurde ein Bericht 
eines old-Tabler-Treffens in london 
gehört und eine fahrt zur insel Amrum 
unternommen. Als Vortrag stand der 
friedenskongress in Berlin auf dem 
Programm des Tisches. Das Euromeeting 
wurde mit guter Beteiligung gefeiert.

OT 171 Bordesholm Der Tisch besuchte 
ein privates Museum für oldtimer und 
oldtimerfahrzeugteile und unterstützte rT 
171 bei einer Aktion anlässlich eines ver-
kaufsoffenen Sonntags. Ein Vortrag über das 
Thema Datenschutz rüttelte doch so man-
chen www-Nutzer auf.  
Euer Reiner 

 
SCHOOL OF HOPE
An dieser Stelle möchte ich mich für die 
unterstützung des Projektes „School of 
Hope“ bedanken bei den Tischen oT 348 
Bad Segeberg, oT 40 Eckernförde, oT 43 
itzehoe, oT 67 Neumünster-Bordesholm 
sowie dem Distrikt 1. Wahrscheinlich ist 
diese Aufstellung nicht vollständig, denn 
es gibt noch viel mehr förderer für diese 
Aktion im Distrikt 1! ich kann euch aber 
jetzt schon sagen, dass unser Projekt 
„Klassenzimmer“, welches ich euch
während der letzten Distriktsversammlung 
vorgestellt habe, sich zu einer Erfolgsstory 
entwickelt. Wir haben es damit zum ersten 
Mal geschafft, unsere Kräfte für einen guten

Zweck zu bündeln. Bereits jetzt sind wir bei 
rund 40% der benötigten Gelder – das ist 
wirklich gut! Die restliche Summe werden 
wir bestimmt auch zusammenbekommen.  
Da bin ich mir sehr sicher, denn ihr habt 
alle ein offenes ohr für Projekte, die 
round Table nicht zu Ende bekommen hat 
– deshalb werden wir dieses Projekt zum 
Abschluss bringen!
Klaus-Moritz Ruser, DP 1

VORSPANN
Liebe Tabler, kaum ist das OT-Geschäfts-
jahr nach der Sommerpause so richtig 
gestartet, erwartete uns Ende Septem-
ber bereits das Halbjahrestreffen, das 
diesmal mit der Charter von OT 153 
Landshut verbunden war. Auch wenn der 
Weg aus dem Norden sicher weit ist, war 
es dennoch ein wenig schade, dass unser 
Distrikt lediglich mit drei Tischen vertre-
ten wurde. 
Ein Diskussionsschwerpunkt war – erneut 
– die Frage, wie viel Service will und darf 
sich OT leisten. Grundkonsens ist und 
bleibt: OT wird auch künftig kein Service-
Club sein; aber die freiwillige Unterstüt-
zung von Round-Table-Service-Projekten 
bleibt möglich und sinnvoll, wo immer 
dies von RT gewünscht wird. Wie in der 
letzten Depesche berichtet, hat sich OT 
74 Hanau bereits auf dem AGM in Dres-
den in die Pflicht genommen, das RT-NSP 
2007/8 „School of Hope“ fortzuführen. 
Konkret soll dieser Leuchtturm um 12 
Räume erweitert werden.  
Nach ausführlicher Berichterstattung und 
Diskussion im Rahmen des HyM wollen 
auch wir sehen, ob und ggf. wie das 
Projekt im 1. Halbjahr 2009 in unserem 
Distrikt unterstützt werden kann. Dazu 
werden wir die Gelegenheit nutzen, uns 
im Rahmen einer Distrikt-Versammlung 
Ende Januar 2009 Informationen aus 
erster Hand vermitteln zu lassen. Außer-
dem wollen wir im Vorgriff auf die OTD-
Beiratssitzung im Februar eine
erste Diskussion zu Ergebnissen der OTD-
Profilkommission zu einer Formulierung 
von Grundwerten unserer Organisation 

führen. Sicherlich zwei sehr spannende 
Themen, die es Wert sind, auch im 
Rahmen unseres Distrikts behandelt zu 
werden. 
Nun zu den Protokollsplittern über die 
Arbeit der Tische in den letzten Monaten. 
Dabei ist anzumerken, dass der Proto-
kollfluss zwar etwas kräftiger geworden 
ist; allerdings möchte ich nochmals herz-
lich darum bitten, mir Eure Protokolle, 
Berichte, Fotos etc. zur Verfügung zu 
stellen, damit ich die Distriktseite auch 
informativ und interessant gestalten 
kann. Am besten, Ihr nehmt die Mail-
Adresse: d2protokolle@otd-mail.de. Mit 
einer einzigen Adresse erreicht Ihr alle 
Tische im Distrikt, den Präsidenten, Dis-
trikt-Präsidenten und Vize-Präsidenten, 
Sekretariat, Depesche und Homepage. 
Leider mussten in der letzten Zeit wie-
derholt OTD-Mail-Adressen geändert 
werden. In diesem Zusammenhang 
scheinen die dahinter liegenden Ver-
knüpfungen nicht immer ganz fehlerfrei 
gelaufen zu sein. Ich hoffe dennoch, 
dass ich alle an uns, unter welcher Mail-
Adresse auch immer, zugesandten Proto-
kolle irgendwie doch erhalten habe oder 
beschaffen konnte. 
Auf jeden Fall gilt wie immer: Jeder Club, 
von dem mir etwas vorliegt, wurde auch 
erwähnt. 
Die Weihnachtszeit ist traditionell der 
Höhepunkt zahlreicher Service-Aktivitä-
ten. Da bleibt mir nur zu wünschen, dass 
die Herzen sich öffnen und Eure Bemü-
hungen von Erfolg und mit Zufriedenheit 
gekrönt seien. Ich wünsche Euch eine 
gesegnete Weihnachtszeit und kommt 
alle gut in das Neue Jahr 2009. 

SPLITTER
Die freunde von OT 27 Pinneberg wid-
meten sich dem Thema „Die Philosophie 
und die Erfindung des Geldes“. Vereinfacht 
könnte man beides auf einen Nenner 
bringen, indem man die Philosophie als 
Mittel zur Verflüssigung der Gedanken 
und das Geld als Mittel zur Verflüssigung 
des Handels bezeichnet, wobei hier 
Verflüssigung mit Beschleunigung gleich-
gesetzt werden muss. Kontrovers diskutiert 
man die These, dass Philosophie die einzige 
Wissenschaft ohne fortschritt sei.  

Bei OT 28 Harburg ist Abenteuerliches von 
einem Ausflug an die Müritz zu berichten. 
Nach der reklamation eines geschmacks-
neutralen Gin Tonic heißt es: „Das müssen 
Sie trinken!“, auf den Wunsch einer sich 
ergebenden Beschwerde: „Das geht nicht.“  
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„Sie stören den Abend.“ und „Das müssen 
Sie sowieso bezahlen.“ Außerdem unter-
nahm man eine Exkursion zur Ballin-Stadt, 
wo der HAPAG-Generaldirektor Alfred 
Ballin um die Wende zum 20. Jahrhundert 
auf der Veddel – einer Hamburger Elbinsel 
– Massenunterkünfte für Tausende von 
Auswanderern errichtete.

Die Tabler von OT 70 Lüneburg zeich-
nen sich durch besondere fitness aus. So 
wird angemerkt, dass man gegenüber den 
Jungtablern sowohl beim flintenschießen, 
Pokern als auch beim Kartfahren erfolg-
reich war. Man macht sich angesichts 
dessen allerdings Gedanken über die  
leistungsfähigkeit der rT-ler überhaupt 
(„man fragt sich ja, was die überhaupt 
können“). Zu denken gab auch ein beiseite 
geschobenes Kart mit vollkommen defor-
mierter lenksäule.

Die Mitglieder von OT 100 Hamburg tref-
fen sich überwiegend im privaten rahmen 
und lassen sich über die Suche eines 
Tablers nach dem Grab seines Vaters 
in russland berichten. Dabei erfährt 
man viel informatives über die Arbeit 
der Kriegsgräberfürsorge, die über 800 
Kriegsgräberstätten in 45 Staaten unterhält. 

OT 130 Nordheide wurde zu spanischen 
kulinarischen Köstlichkeiten über die 
Erlebnisse beim Pilgern auf dem traditionel-
len Jakobsweg berichtet. Zu einer Hochzeit 
im Mittelalter absolvierten jährlich etwa 
500.000 Menschen zumindest Teile des 
Weges. Nachdem die Zahl im Jahre 1990 bis 
auf 5.000 Pilger abgeschmolzen war, ist sie 
inzwischen wieder auf mehr als 100.000 
Personen angestiegen. Außerdem lässt man 
sich von einem reisebericht durch Alaska 
verblüffen. Dort gibt es „Nester“, die bei 37 
Einwohnern eine Downtown haben. 

Die freunde von OT 132 Uelzen besichti-
gen die firma Nowka Sauerkonserven und 
erfahren, dass in nur 18 Tagen Kohlsaison 
täglich mehr als 100 Tonnen Kohl verar-
beitet werden. Außerdem berichtet ein 
Ex-Tabler und iHK-Hauptgeschäftsführer 
über die „Aufgaben und leistungen der 
iHK“. 

Bei OT 165 Winsen lässt man sich dage-
gen die Philosophie der Waldorfpädagogik 
näher bringen, stellt sich angesichts der sich 
abzeichnenden weiteren liberalisierung 
des Apotheken-Marktes der frage „Quo 
vadis Apotheke?“ und hört interessantes 
zum Geburtsort eines Tablers. rackow, ca. 

600 km östlich von Stettin gelegen ist sla-
wischen ursprungs und bedeutet soviel 
wie: Der Ort an dem man Krebse findet. 
Man unterstützt rT erneut beim Sammeln 
von Weihnachtspäckchen für den diesjäh-
rigen rumänien-Konvoi, beteiligt sich am 
NSP „raus aus dem toten Winkel“ und hat 
auch schon für das Projekt „School of Hope“ 
gespendet. Außerdem ist man dabei, das 
Tischlogo in Anlehnung an rT 165 zu über-
arbeiten. 

Auch bei OT 208 Torgelow packt man flei-
ßig Päckchen für den rumänien-Konvoi 
und ist froh, mit Hilfe des tischeigenen 
Spediteurs ebenfalls das rT-NSP „raus aus 
dem toten Winkel“ fördern zu können. Wie 
jedes Jahr soll die Beteiligung am örtlichen 
Weihnachtsmarkt die Service-Kasse auffül-
len und im Januar erholen die Herren sich 
beim Ski-laufen in Bayern. 

unsere freunde des gerade gegründe-
ten Clubs OT 300 Hamburg betreiben 
von Anfang an ein wirklich vorbildliches 
Tischleben. So unterstützte man im rahmen 
einer oldtimer-Ausstellung das ehema-
lige rT-NSP NCl, warb Sponsoren für meh-
rere Tausend Euro ein und verteilte 40.000 
flyer. Ein eigener Tisch-Pin ist auch schon 
da (Anmerkung: ich komme gern mal zum 
Tauschen! Euer DP) und für die Charter wird 
das 2. September-Wochenende in 2009 ins 
Auge gefasst (Anmerkung: Das notiere ich 
mir schon mal sehr gern).

VORSPANN 
Liebe Tabler, liebe Freunde, beim 
Erscheinen dieser Depesche stecken 
wir schon mitten in der spannenden 
Adventszeit. Im letzen Tischabend im 
alten Jahr haben dann alle Tische wieder 
ihre „Weihnachtsfeiern“. So möchte ich 
Euch Allen und Euren Familien fröhliche 
und harmonische Weihnachten wün-
schen, und kommt alle gut in das Neue 
Jahr 2009! Und bitte auch im Neuen Jahr, 
alle Protokolle an: d4-protokolle@otd-
mail.de. So schließe ich nun für heute 
und grüße Euch herzlich mit: yours in 
table, Siegfried.

SPLITTER
OT 1 Berlin traf sich mit Damen und Gästen 
im „frommen löffel“ und hörte ein referat 
zum Thema: „Christentum und islam – was 
schulden wir einander?“ Sehr interessant! 
Dieter Pumpe ist  aufgenommen; dem 
Sekretär schenken wir aber noch ein „p“.

OT 14 Goslar senden mir seit drei TA 
Einladungen, aber keine Protokolle. Nehme 
mir nächstes Jahr fest vor den Tisch bei 
einem TA mal zu besuchen.

OT 20 Berlin besuchte im September 
Bremen und Papenburg mit 20 Personen, 
zusammen mit 16 Personen von oT 161 
Esslingen, sowie Bert und Margret Kruse, 
früher rT 12 Emden/leer – Geschäftsführer 
der Meyerwerft – und Michael Jochemczyk, 
früher rT 5 Berlin. Die reise begann 
in Bremen im Daimlerwerk. Auf der 
Einfahrbahn durften die oldies verschie-
dene Modelle (er-)fahren. Dabei waren die 
Modelle Mercedes C-Klasse AMG mit 360 PS, 
eine M-Klasse, ein Erlkönig aus der C-Klasse 
und eine S-Klasse von AMG. Tolle Erfahrung 
für alle. Danach ging es nach Papenburg, 
wo der Tag mit einem 5-Gänge Menü aus-
klang. Am Tag darauf: die Meyerwerft. 
in sechster Generation familiengeführt, 
gegründet 1795. Die große Meyer-Domäne 
ist das Kreuzfahrtschiffe bauen. Mit 30% 
Marktanteil gehören sie zu den drei welt-
weit führenden Schiffbaubetrieben. 
Daneben ein Norweger (auch 30%) und ein 
italiener mit 40%. insgesamt stehen bei 
Meyer noch 11 weitere Kreuzfahrtschiffe in 
den Büchern, die Werft ist bis 2012 ausge-
lastet. Nach einem Mittagessen ging es im 
Bus zum Emssperrwerk. im oktober wid-
mete sich der Club einem heiklen Thema: 
„Verhaltenskodex bei oT 20 Berlin“.    

OT 32 Hildesheim hatte im September 
einen Vortrag über eine Sonderausstellung 
„Bild und Bestie“ im Dommuseum. im 
oktober feierten sie gemeinsam mit rT 
97 „25 Jahre rosenroute“. Dabei hat der 
Sekretär von oT 32 wohl einige fehlgriffe 
in der Wortwahl getroffen, denn die round 
Tabler haben prompt darauf mit einem 
offenen Brief gekontert. Aber das müssen 
die Hildesheimer wieder selber kitten. im 
November hörten sie den Ego-Vortrag von 
ulrich Narjes. 

Die Tabler von OT 33 Celle haben im 
September das Bomann-Museum besichtigt. 
unter fachkundiger Anleitung der Kuratorin, 
frau langheine, und Herrn Heinz (Alt-
Stuhlmeister der Celler loge)  bekamen sie 
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eine führung durch die Ausstellung „Streng 
geheim – freimaurer in Celle“. im oktober 
gab es den Vortrag über „Polare Sommer“. 
Geoforschung am rande der großen 
Eiskappen. Präsentation mit farbbildern von 
Dr. franz Tessensohn.

OT 41 Göttingen trafen sich im August 
bei Petra Hebig, lizenznehmerin von Mc 
Donald’s + Mc Café. Seit 1981 arbeitet sie für 
Mc Donald’s, seit 1984 als lizenznehmerin. 
im oktober resümierte und erzählte man 
sich über den Besuch der freunde von Club 
41 Hazebrouck. Am 6. Dezember fand der 
traditionelle „Nikolausball“ statt.

Die Tabler von OT 54 Wolfsburg disku-
tierten im September über die nächsten 
Vorhaben, hatten also einen internen TA. 
im oktober traf man sich im Staatstheater 
Braunschweig zu „Die Buddenbrocks“. und 
im November traf man sich mit Gästen – 
fast der ganze rT 54 war da – und auch 
Damen von lC 22 Wolfsburg, und hörte 
Neues über den Wolf (Canis lupus). Das 
war ein Vortrag, gehalten von Annette 
Spangenberg von EuroNatur. Anschließend 
präsentierten die round Tabler einen selbst-
produzierten film über das Euromeeting 
2009 in Wolfsburg. „Howl with the wolves 
...“. 

OT 55 Berlin hatten im Juli und August 
sogenannte „Stallwachen“, ferien-TA. im 
oktober gab es einen Vortrag von Gerhard 
Bückner zum Thema „CoBa schluckt DreBa“ 
mit Geld der Allianz. Am Wochenende vom 
17. bis 19.10. fuhren acht Tabler mit dem 
fahrrad (siehe HotSpots in dieser Depesche, 
d. Editor). im November besichtigten sie mit 
Damen die Deutsche oper in Berlin. 
 ihr kennt das schon: Kurzprotokolle des 
OT 56 Wolfenbüttel/Salzgitter. ferien-TA 
am 19.08. bei  Präsident Hannes. TA 
am 16.09. zum Thema: Eisenbahn. oli 
erklärt Grundbegriffe der Signaltechnik. 
Alte und neue Stellwerktechnik. Alfred 
ergänzt über interessantes aus der 

Eisenbahnfahrzeugtechnik und Waggonbau 
– ein eisenbahntechnischer rundumschlag! 
Am 28.10. referierte wieder der Präsi über: 
„Neurobiologie, wie sie unser leben steu-
ert, zwischen Depression und Manie“.

Die Tablers von OT 107 Celle hatten im 
August noch ferien-TA bei Martin. Bloß 
bei welchem? im September traf man sich 
bei Michael Schmerfeld „Vom fass“. TA im 
oktober: Thema des Abends war die jün-
gere Geschichte des Bibliothekswesens 
von der privaten Bibliothek in Vereinen 
über öffentliche Volksbüchereien als 
Magazinbibliotheken bis zur heute üblichen 
organisationsform der freihandbibliothek 
am Beispiel der Stadtbibliothek Celle. 

Bei OT 111 Springe gibt es im oktober den 
Vortrag über „lob der Disziplin“. Die bei-
gefügte Datei ist sieben Seiten stark. Am 
14.11. war das diesjährige Gänseessen mit 
Tablern von oT 89 Göttingen. Mit sieben 
Mann sind sie erschienen, darunter der 
komplette Vorstand (Foto siehe HotSpots in 
dieser Depesche, d. Editor). 

OT 117 Hannover informierten sich im 
September über „indianerhilfe in Paraguay“. 
referent des  Abends ist Manfred Zimmer  
(oT 107 Celle). im oktober geht’s über 
„Man ist, was man isst“. Es geht um fitline-
Produkte. und dann am 4. November: „oT 
117 goes Salsa!“ Der Abend stand unter 
dem Motto: oT bewegt sich!

Die Tabler von OT 121 Braunschweig 
hatten im September Plaudermeeting. Der 
DP und Henning Schaper, Präsi von oT 54 
Wolfsburg, informierten und regten an, sich 
mehr mit dem örtlichen rT-Tisch zu tref-
fen. Am oktober-TA informierte Henning 
radmacher über rT 21 Braunschweig. 

OT 144 Peine sprachen am September-TA 
über den Stand der lagerung von radio-
aktiven Stoffen. im oktober trafen sie 
sich auf dem Hof von Hans-Helmut Meyer 
zum Thema: „Wie können wir mit/von 
Tieren lernen“. interessanter Vortrag, 
und zum Schluss gibt es gleich noch ein 
oT-Serviceprojekt: „Kommunikation mit 
Tieren – für Kinder und Eltern“.

OT 203 Leipzig trifft 41 Club Steyr/
österreich. Eine Scheckübergabe an das 
leipziger Bildermuseum (Projekt „Kinder 
führen Kinder“) sowie eine Ehrung von 
Schüler-Streitschlichtern (Projekt „Schlichten 
statt Schlagen“), für die sich oT 203 mit 

anderen leipzigern Serviceclubs ein-
setzt. Der Tisch war vertreten beim 41 
international-HYM auf Mauritius. Auch die 
15 Jahr-feier von rT 203 wurde gefeiert.

OT 206 Wernigerode hatte am 3. oktober  
wieder zur schon traditionellen Harz-
wanderung eingeladen. Albrecht Hartge 
(oT 203 leipzig) und Siegfried Mickley 
(oT 54 Wolfsburg) waren die diesjähri-
gen Gäste. Wir wanderten ab Drei Annen 
Hohne zum Hohnekopf, leistenklippen und 
ottofelsen und machten einen Grill-Stopp 
am Karlshaus. im oktober richteten sie in 
Wernigerode die Herbst-DV aus. 

in August besuchten die Tabler des OT 255 
Kassel den Arbeitgeber von Präsi Klaus, 
Konvekta in Schwalmtal. Hersteller von 
Thermosystemen von Nutzfahrzeugen. Am 
September-TA lässt man sich von Joachim 
die unterneustadt von Kassel erklären. Mit 
dabei sind auch zwei round Tabler von rT 
55. 

OT 403 Leipzig. Clubabend am 6. oktober 
2008. Termine und Kurzberichte über 
Erlebtes. Auch sie waren natürlich auf 
der feier von rT 203 leipzig. Werner 
und Henry aus Kulmbach haben ihren 
Besuch angekündigt. Thema von Henry: 
„Verschwörungstheorie“. 
Euer Siegfried
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VORTRAG
Liebe Freunde, der Distrikt 5 muss leider 
den Tod eines verdienten Mitgliedes 
verzeichnen. Winfried Hespers von OT 
71 Bielefeld ist plötzlich verstorben. Wir 
verlieren mit ihm nicht nur einen Freund, 
mit dem wir auf vielen nationalen und 
internationalen Treffen angenehme 
und freundschaftliche Gespräche führen 
konnten, sondern auch einen engagier-
ten Verfechter der Ideen von Round 
Table und Old Table. Als solcher hat er 
sich auch sehr für die Aktive Hilfe ein-
gesetzt. Unser Mitgefühl für den uner-
warteten Verlust gilt seiner lieben Frau 
Ingrid, die wir auch auf vielen Events 
treffen durften, und seiner Familie.

SPLITTER
Bei OT 8 Essen hat Jürgen über seinen in 
Erfüllung gegangenen Traum berichtet: Er 
nahm an der  legendären rallye Mille Miglia 
teil, dem bekanntesten Straßenrennen. Seit 
1922 gibt es das rennen, das nach einer 
Pause nach 1957 dann 1977 wieder aufge-
nommen wurde.

OT 48 Münster beschäftigte sich mit dem  
leben von Daniel Cohn-Bendit an Hand 
eines filmbeitrages. Die Diskussion 
ging aber dann eher um die fähigkeiten 
der Politiker, Probleme wie die aktu-
elle finanzkrise zu lösen und welchen 
Weg diese beschreiten kann. Die losung 
so wenig Staat wie möglich, soviel Staat 
wie nötig war Konsens. Des Weiteren 
wurde über das Selbstverständnis von oT 
gesprochen. Die Probleme der Ziele, des 
Servicegedankens und des Verharrens in 
eigener Selbstgefälligkeit wurden intensiv 
aber nicht abschließend diskutiert.

Ein Vortrag über Mücken weckte bei OT 71 
Bielefeld das interesse der Teilnehmer, sich 
über die Spezies und deren Eigenarten, das 
Potential als Überträger nicht ungefährlicher 
Krankheiten wie z. B.Malaria, Hepatitis B, 
vor allem aber über den umgang mit diesen 
Kleinlebewesen informieren zu lassen.

Zum Thema „100 Jahre Abschiedsrituale 
beim Abitur“ erhielt OT 73 Gütersloh einen  
Überblick über die sich im Verlauf der Zeit  
sich ändernden Gepflogenheiten. Kunst-
volle Abiturkarten zu Ende des vorletzten  
Jahrhunderts, als Ausdruck eines kollekti- 
ven Pessimismus zu Zeiten des Notabiturs 
Anfang des letzten Jahrhunderts, Wehr-
machtsmotive zur Zeit des Dritten reiches  
prägten die Karten. Ab Anfang der 50iger 
Jahre verschwand dann das ritual. Die 
68ger taten ihr übriges. Heute sind eher  
Scherze mit und über lehrer an der Tages-
ordnung. Ein weiterer Vortrag Beleuchtet 
das Verhältnis von Textil und Bekleidung, 
in dem sich die zwei unterschiedlichen 
Branchen Weber und Konfektionär vereinen. 

Bei OT 81 Bochum beschäftigte man sich 
mit Terminen und Aktivitäten, so auch z. B. 
dem Besuch eines Bundesligaspiels des Vfl. 
Bochum war auch Ausrichter des zweiten 
Distriktstreffens in diesem Jahr, das perfekt 
ausgerichtet und betreut war.

OT 88 Essen ließ sich von Hans-Herrman, 
nach eigenem Bekunden angeheirate-
ter Nachfahre in Seitenlinie eines Nanga-
Parbat-Bezwingers, über die faszination 
eben dieses Berges und deren Bezwinger 
berichten.

OT 114 Paderborn bekam von fritz das 
leben und Wirken des Arztes Engelbert 
Kämpfer (1651-1716), ein Sohn lemgos, 
erläutert. Als forschungsreisender von 
russland über Persien, indien und Java 
nach Japan sammelte er Kenntnisse aus 
Naturwissenschaft, landeskunde, Politik 
und Verwaltung. Seine zu Wilhelm v. 
Humboldt vergleichbaren leistungen konnte 
er jedoch nie veröffentlichen. Heiner  
beschäftigte den Tisch in seinem Vortrag mit 
dem Exorzismus, dem Hinausbeschwören. 
So wurde der umgang mit dem Exorzismus 
vor allem im Christentum beleuchtet. Der 
Schnittpunkt zwischen Theologie und 
Medizin wurde ebenso dargestellt. Eine 
Besichtigung und Erläuterung der Probleme 
und Chancen eines Regionalflughafens run-
deten das Programm des Tisches ab. 

Eine Einladung in die Ausstellung von Vera 
hat OT 115 Dortmund in die Welt ihrer 
Gemälde entführt. Durch die „Bändigung 
des Willkürlichen“ oder den „Weg vom 
Chaos zur ordnung“ hat Vera insbesondere 
Demut und Geduld zu ertragen gelernt. Das 
leben ferdinand Porsches und der heuti-
gen firma mit ihrer Holding war inhalt eines 
weiteren Vortrages.

in einem Vortrag hat sich OT 133 Soest mit 
dem „fiasko deutsche Einheit“ beschäftigt.

Bei OT 150 Holzminden erläutert Ebergard 
die Schwierigkeit einen dauerhaft gülti-
gen Kalender zu entwickeln und beleuch-
tet dabei den Beginn um 4200 v. Chr., als 
die ägypter drei Jahreszeiten nach land-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten wie der 
Nilschwemme definieren. Die über die 
Jahrtausende verschiedenen Versuche , 
einen allgemein gültigen Kalender zu ent-
wickeln, werden erläutert und enden in der 
Erwähnung der iSo im Jahre 1975, die ab 
dem 01.01.76 Montag als Wochenbeginn 
festlegt. Ein pensionierter förster bringt 
dem Tisch an Hand von fotos von Wildtieren 
und landschaften des Sollings seine 
Begeisterung für seinen ehemaligen Beruf 
und die Natur näher. Ein Vortrag stellte die 
nationale Verzehrstudie ii vor und fragte, 
ob der normalgewichtige Ehemann eine 
vom Aussterben bedrohte Spezies sei. Die 
Anteile von jugendlichen und erwachse-
nen Übergewichtigen sind erschreckend. 
Zusammenfassend: je mehr Mann und je 
älter desto mehr Übergewicht, was sich 
auch im Einkaufsverhalten widerspiegelt.

Bei OT 160 Minden hat Jörg seine per-
sönlichen Eindrücke von New York mittels 
Bildern geschildert. Ein weiterer Abend war 
dem allgemeinen Geplauder auf Wunsch 
von Peter M. gewidmet. Alle Themen des 
heutigen lebens wurden gestreift. „Über 
Köpfen steht nichts im Koran - islam, der 
Versuch einer Annäherung“ war das Thema 
eines weiteren Tischabends. in sehr ein-
drucksvoller und fundierter Weise wurde 
dargestellt, dass das Bild des islam in der 
nichtarabischen Welt beunruhigend ist. Aber 
die Grundgedanken des islam sind eigent-
lich friedlicher Natur. So fordert der Koran 
auf, die Juden und die Christen zu respek-
tieren. Andererseits sollen sie aber auch 
bekämpft werden. Gleichwohl können sich 
Gotteskrieger nicht auf den Koran berufen, 
wenn sie feinde zu Tode bomben.

OT 215 Dortmund beschäftigt sich mit 
dem Thema „rauchen“, das zukünftig 
als Krankheit anerkannt werden soll. Die 
folgen daraus: risikozuschläge bei der 
Krankenversicherung, Ablehnung bei der 
Aufnahme in eine Krankenversicherung und 
berufsgenossenschaftliche Aspekte. 

OT 250 Höxter-Holzminden machte einen 
sehr informativen Spaziergang durch die 
innenstadt von Höxter, wobei es etwas 
über die Weserrenaissance, die Baustile der 
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Jahrhunderte, zur Jacob-Pins-Ausstellung 
und dem jüdischen leben überhaupt zu 
erfahren gab. Berichten über die vielen 
Ereignisse des Tisches wie Brotbackaktion 
(1.000 Euro), Hirschebrüllen oder Senioren-
fahrt folgte ein Tischabend, an dem real 
geschmiedet wurde.

OT 317 Bielefeld erfuhr etwas über 
Namibia, das bei zwei Millionen Einwohnern 
2,5-mal so groß ist wie die Bundesrepublik. 
Die 150.000 Weißen sind nach wie vor 
leistungsträger der Nation. Das land steht 
in einer großen Abhängigkeit von Südafrika. 
Haupteinnahmequelle sind Diamanten. Der 
Besuch bei dem strikt auf rassentrennung 
bedachten Club RT 36 Walfischbay war 
etwas Besonderes. Sicherheit wird groß 
geschrieben, was sich durch hohe Mauern 
um das Zuhause ausdrückt. Schwarze sind 
als Bedienstete beschäftigt, aber als eines 
von drei Serviceprojekten unterstützt man 
eine Schule für farbige Kinder. Auch werden 
kostenlose Sehtests durchgeführt und 
ärzte fahren eine Woche lang durch den 
armen Norden des landes, um medizini-
sche Hilfe inklusive der Kostenübernahme 
von Krankenhausaufenthalten zu leisten. 
Anschließend war Jörg bei dem stattfinden-
den Euromeeting (!), was ihn wegen der 
tollen Einfälle zu wahrer Begeisterung hat 
kommen lassen. 
Alles in allem zeigten die Protokolle wieder, 
dass das leben bei den oT-lern im Distrikt 
attraktiv und vielseitig ist. Ein echter Anreiz 
für ausscheidende rTler.
Beste Grüße, Euer Günther

VORSPANN
Die Halbjahresversammlung des Dist-
rikt 6 Niederrhein, veranstaltet durch 
den Tisch Kalkar 158 am 25.10.2008, 
war für alle Teilnehmer (75 % der 
Tische nahmen teil) ein gelungenes 
Treffen. Denn wir haben uns dort 
nach dem packenden Vortrag von 
Tommy Führer (OT 74 Hanau) für die 
Finanzierung des Physikzimmers des 
RT Projekts „School of Hope“ ent-
schieden und Martin Marggraff (DVP 
OT 58 Aachen) als Koordinator dieses 

Projekts gewählt. Weiterhin stellte sich 
im Sinne des Positionspapier „Nach-
wuchsmanager“ Gerd Schlieker (OT 118 
Bergheim) als Nachwuchsmanager für 
den Distrikt 6 Niederrhein zur Verfü-
gung. Durch sofortigen Beschluss des 
Tisches Kalkar 158 haben diese spontan 
Christian Kurz als Nachwuchsmanager 
für den gastgebenden Tisch gewählt. 
Aber auch die Schau über den Tellerrand 
des Distrikts hinaus folgten nicht nur 
Worte bei der Halbjahresversammlung 
sondern auch Taten. Am 6.11.2008 hatte 
OT Aachen 58 viele Tabler aus Eupen und 
Liege und auch Mitglieder des Comité 
National Belgiums zu Gast. „Wir wachsen 
zusammen“. 
 
SPLITTER
OT 58 Aachen pflegte bei seinem www 
(wein-wander-wochenende) neben 
dem Amüsement, Wanderung über den 
„rheinstieg“, Besuch der Marksburg auch 
seine Kontakte mit oT 108 Koblenz, die eine 
führung durch Koblenz übernahmen. 
Die Aachener Tabler wissen aus einem 
Vortrag, dass das überall nun fehlende 
Geld in den Steuerparadiesen der Welt 
untergebracht worden ist. Der Vortrag 
über die Geschichte von Aldi hat am Tisch 
neue Käuferschichten gefunden. und die 
Enkel des Tisches werden im Jahr 2065 
einen restsee in dem dann stillgelegten 
Braunkohletagebau Inden II vorfinden.  
 
OT 118 Bergheim hat eine eigene Web-
seite: www.ot118.de, die sehr lesenswert 
ist. Man findet hier viele bemerkenswerte 
Details, u.a. wie „Aktuell“ (Protokolle), 
„Was ist oTD?“, „links“ mit Stauanzeige, 
Stadtplänen, Wetter, Telefonauskunft und 
die Mitglieder mit Anschrift, Bild und sogar 
Wohnung über die Anzeige mit „Maps.Google.
de“! Die Webseite ist sehr modern in unse-
rer Zeit des Handys, E-Mails und internet. Der 
Tisch besuchte die größte Baustelle Europas, 
den Kraftwerksneubau der rWE Power am 
Standort Grevenbroich-Neurath.

Die Protokolle von OT 12 Bonn sind so 
bemerkenswert und detailliert geschrie-
ben, dass man das Gefühl hat, bei den 
Tischabenden dabei gewesen zu sein. Z.  
B. über den liederabend im Tablerkreis: 
„Mechthilds wunderschöne Stimme und 
frau lauers einfühlsame und technisch her-
vorragende Begleitung machten diesen 
Abend zum Höhepunkt unseres Tabler-
Jahres 2008“. Auch die vertiefte Wiedergabe 
des Vortrages „Was ist friesisch?“ gab einen 
umfassenden Einblick, bei dem der Humor 

nicht fehlte: fragt ein ostfriese seinen 
freund: „Meinst du, der Mond ist bewohnt?“ 
Antwort: „Klar, da oben brennt doch licht“. 

OT 341 Düsseldorf traf sich zu einem 
ferienwochenende in xanten. Außerdem 
wurde das Konfuziusinstitut in Düsseldorf 
besucht, das den Tablern eine Einführung 
in das leben und die lehre des Konfuzius 
bot. Zum anderen wurde die Moschee 
in Düsseldorf/Derendorf besucht, bei 
der vorab auf die dort herrschende 
Schuhordnung hingewiesen wurde. Der 
Besuch sollte dem Abbau von Vorurteilen 
und dem gegenseitigen Verständnis dienen.   

 OT 158 Kalkar hat als Veranstalter des 
Distriktstreffens viel lob und Dank erhal-
ten. Beim Abend im Haus Offinger schien 
man den nächsten offiziellen Besuch vor-
zubereiten. Denn man  bewunderte die 
Blütenpracht des Gartens und vermu-
tete jemanden mit „grünem Daumen“ im 
Haus. Die Tabler waren bei einer nächs-
ten Veranstaltung vom landschaftsverband 
NrW der Garten- und landschaftsbauer 
eingeladen, wo sie aktuelle informationen 
über die gartenkulturelle und wertstei-
gernde Pflege von Grünanlagen erhiel-
ten. Gepflegte Grünanlagen wirken auf das 
Wohlbefinden der Nutzer sehr positiv. 

Die Protokolle von OT 258 Kalkar sind mit 
vielen bunten Bildern aus dem Tablerleben 
aufgelockert und könnten später einmal 
einer modernen Kalkarer oT-Biographie 
dienen. Die siebte oT-Tour führte dieses Jahr 
nach lissabon, wo neben den kulturellen 
auch die landschaftlichen und freundschaft-
lichen Aspekte nicht zu kurz kamen. Es 
folgte bei einem der nächsten Tischtreffen 
ein Vortrag eines Austauschschülers über 
Brasilien aus der Sicht eines Einheimischen. 

OT 65 Köln/Bonn weiß nach dem Vortrag 
von Henning über „ist Bier doch gesund?“,  
dass das Bier bei moderatem Konsum das 
Herzinfarktrisiko senkt, weniger Kalorien als 
Wein und orangensaft hat, die Durchblutung 
verbessert, die Entwicklung von Bakterien 
hemmt und ein reines Nahrungsmittel ist. 
Die Gretchenfrage hinsichtlich des modera-
ten Konsums löste Henning für alle: „Nicht 
mehr als 0,5 l pro Tag bei regelmäßigem 
Konsum“! Der familienwandertag führte 
diesesmal in den schönen Hennefer ortsteil 
Blankenberge. Den Tischbeschluss der 
Selbsteinladung bei Nachbartischen führte 
das in Zukunft neue Tischmitglied uli sofort 
aus, der sich zu einem Tischabend beim oT 
47 Mönchengladbach einlud.
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OT 11 Krefeld hat einen schönen, fami-
liengerechten Tischabend erlebt, der mit 
einem ratespiel viel Wissen und Phantasie 
den Tablern abforderte. Es wurden fragen 
gestellt wie: in welcher Stadt steht die 
Wallfahrtskirche von Kevelaer? Die Antwort 
diente sicherlich der Vorbereitung der 
Distriktsversammlung, denn dort führte das 
Damenprogramm hin! Der Vortrag: „Vater 
rhein“ war hoch interessant. Dabei wurden 
viele Details erwähnt wie: Der gesamte 
Höhenunterschied ist 2.345 Meter, oder: 
die Strömung im Bodensee geht „hin“ und 
„her“, oder der rheinfall zu Schaffhausen ist 
der zweitgrößte Wasserfall Europas.  

OT 178 Meerbusch i. Gr. kämpft um den 
Erhalt. Der Distriktspräsident sprach bei 
seinem Besuch im August allen anwesen-
den Tablern Mut zu, doch noch eine tragfä-
hige Zahl von roundtablern in der nächsten 
Zeit zu finden. Man sollte sich ruhig etwas 
Zeit lassen. 

OT 47 Mönchengladbach weiß nach einem 
reichlich gedeckten Tisch bei rainer, wie 
die Nahrungskette im Meer bei der insel 
Helgoland ist. Der Besuch der Tierarztpraxis 
Piotrowski in Erkrath zeigte, wie heute in 
einem modernen Tierkrankenhaus – spezi-
ell für reittiere – operationen durchgeführt 
werden (z. B.per Kran nach der Betäubung 
ins oP) oder die reha im Auqatrainer. 

OT 51 Moers liest gerne die Protokolle 
seines Präsidenten. Hier finden sie 
regelmäßig zur Aufmunterung Weisheiten 
wie: „Wende dich stets der Sonne zu, 
dann fallen die Schatten hinter dich“. (Aus 
China) oder: „Arbeite daran: Glück ist ein 
System, d.h. sich selber organisieren“! 
Der Tisch wandte sich im September dem 
Wein zu. Die Weintour nach osthofen und 
Bechtheim zeigte allen Tablern eine ultima-
tive Kellertechnik.

OT 5 Wuppertal hat einen Jahresausflug 
nach lüneburg gemacht. Alles ist im 
originalzustand und deshalb besonders  
besichtigenswert. im rahmen ihres Salz-
monopols im Mittelalter war die Stadt ein 
Goldesel erster Güte für die Bewohner. 
Ein nachdenkenswerter Vortrag über 
das Artensterben brachte den Zuhörern 
nicht nur die aktuellen Gefahren durch 
Klimaveränderung und raubbau an der 
Natur, sondern auch das labile umfeld des 
menschlichen lebens näher.   
Euer Lutz

VORWORT
Am D7-Distriktmeeting am 6.9.2008 
nahmen 15 von 19 stimmberechtigten 
Tischen aus dem Distrikt teil. Die hohe 
Teilnahme zeigt, dass es wichtig ist, 
übergeordnete Themen auf Distrikts-
ebene anzusprechen und Meinungen 
bzw. Aktionen zu initiieren. Das Thema 
Service wurde auch im D7 lebhaft dis-
kutiert und die Freiwilligkeit nochmals 
betont. Mit großer Mehrheit wurde die 
weitere Unterstützung von „School of 
Hope“ beschlossen. Es liegt nun an den 
einzelnen Tischen, entsprechende Ini-
tiativen zu ergreifen und einen Beitrag 
zu den notwendigen finanziellen Mit-
teln für die Errichtung der Bibliothek zu 
erbringen! Die gute Nachricht vorneweg: 
Die eingegangenen Zusagen einzelner 
Tische zeigen, dass das Ziel 12.000 Euro 
im Distrikt bis zum AGM 2009 erreich-
bar ist!  Leider habe ich auch in dieser 
Periode von einigen Tischen keine Pro-
tokolle erhalten! Deshalb nochmals die 
dringliche Bitte: Sendet die Protokolle an 
d7-protokolle otd-mail.de.  dann erreicht 
Ihr folgenden Verteiler: Distriktpräsi-
dent, Vize-Präsident, Präsidium, Sekre-
tariat, Depesche & Homepage. 

SPLITTER
OT 18 Wiesbaden im September hat sich 
der Tisch über die Abgeltungssteuer infor-
miert. im oktober wurde die Sektkellerei 
Henkell & Söhnlein besucht. Die Wiesbade-
ner haben dabei fünf verschiedene rosé-
Sekte probiert und waren nebenbei bei 
der Kellerführung durch die riesigen 
Tanks beeindruckt. im November stand 
der Vortrag „Italienische Mafia – auch in 
Deutschland ein Problem?“ an.

OT 21 Mainz Bei einer ausgiebigen radtour 
im August wurde von den Teilnehmern 
„das letzte“ abverlangt. im September 
ermöglichte Elmar Theveßen (Stellv. 
Chefredakteur des ZDf) einen Einblick in 
seinen Tagesablauf. Vom Treffen mit dem 
BKA über Doping, Treffen mit dem israe-
lischen Geheimdienst bis hin zur Klausur 
zum Wahljahr 2009 wurde von ihm berich-

tet. im Binger Wald wurde gewandert, wo 
sich einige Teilnehmer zu „militärischen“ 
Kommandos einschließlich loch graben und 
fahne hissen hinreißen ließen. 

OT 24 Darmstadt Eine sehr gute Nachricht 
aus Darmstadt (leider aber keine Proto-
kolle): oT 24 Darmstadt unterstützt mit 
3.000 Euro School of Hope! Herzlichen Dank! 

OT 45 Rüsselsheim Die „King Arthur Saga“ 
wurde am Tisch ergründet. Der äußerst fun-
dierte Vortrag von ott Jetter war gespickt 
mit vielen Hintergrund-informationen zur 
Entstehung und der Verbreitung dieser Saga 
in form eigener Mythen in vielen ländern 
der Welt. So stammt beispielsweise die 
„round Table“-Erzählung ursprünglich aus 
frankreich. Das Thema „Herzinfarkt – ein 
Wettlauf mit der Zeit“ wurde intensiv dis-
kutiert. Die traditionelle Serviceaktion 
„Brötchen schmieren“ in Zusammenarbeit 
mit dem Verein lebenshilfe/inselhof und 
dem Nauheimern Verein der Erzgebirgler 
wurde wieder durchgeführt und beschlos-
sen, dies auch in den nächsten Jahren zu 
tun, auch wenn rT 45 rüsselsheim nicht 
weiter bestehen sollte. oT rüsselsheim 
unterstützt „School of Hope“ mit 1.000 Euro.

OT 57 Dillenburg hat am gelungenen oT 
Sommerfest in Gießen teilgenommen. 
Eine größere Abordnung nahm zudem 
am Euromeeting in Göteborg teil. Die 
Dillenburger Tafel wurde mit 1.000 Euro 
unterstützt und ein unbezifferter Betrag 
ging an die Aktive Hilfe. Das langjäh-
rige Pater-Peter-Kliegel-Projekt in Chile 
wird von rT/oT/Tangent Wetzlar bereits 
seit 25 Jahren unterstützt. Auch in diesem 
Jahr wieder mit 3.000 Euro. im oktober 
wurde der ehemaligen luftschutzbunker 
der Schelderhütte/firma Buderus in 
Niederscheld besucht. Bei der führung 
wurde daran erinnert, dass bis vor etwa 
40 Jahren im Schelderwald Erz gefördert 
wurde.

OT 66 Mainz Mit locker launigen ferien-
treffen bei otlern wurde der Sommer 
überbrückt. Die oT-Damen haben ein 
„Damenwochenende“ in Eisenach verbracht. 
Die Vorbereitungen zur 10-Jahresfeier  
von oT 66 Mainz am 22.11.2008 liefen 
auf Hochtouren. Die Mainzer haben sich 
mit dem Vortrag „Mythos Gold“ durch 
Prof. Bachmann (Mitglied des Deutschen 
Archäologischen instituts) über die 
faszination des Edelmetalls informiert. 
Gold wurde in verschiedenen Hochkulturen 
als Schmuck wie auch als Zahlungsmittel 



Depesche 117 AGM oTD in Stade, 15. bis 17. Mai 2009 4 7

Distriktpost
verwendet, ebenso zur Vergoldung von 
Gegenständen. 

OT 74 Hanau Aus gegebenen Anlass und 
persönlichem Erlebnis hat Erich feller 
einen Vortrag über „Hirnblutung“ gehal-
ten. Erich hat die gefährliche Hirnblutung 
durch glückliche umstände schadenfrei 
überlebt und gab den dringenden Apell 
an alle, bei entsprechenden Anzeichen 
umgehend zu handeln und nicht abzu-
warten! im oktober war der hessische 
Justizminister Banzer mit einem Vortrag 
über die hessische Justiz zu Gast bei rT/oT 
74 Hanau. Das D7-Tontaubenschießen wurde 
wieder durch Tommy führer organisiert. Es 
wurde eine Spende über 500 Euro an das 
franziskushaus (obdachlosenhilfe) in Hanau 
getätigt.

OT 86/80 Wetzlar Per Diashow wurde 
der sehr freundschaftliche Besuch von oT 
Casablanca nochmal im Nachgang betrach-
tet. An einer engeren Partnerschaft wird 
weiter gearbeitet. Dazu gab es noch das 
Sommerfest und die „Apfelernte“. Ein 
Vortrag über das Gesundheitswesen zeigte 
auf, wie komplex und nahezu nicht mehr 
praktikabel das ursprünglich von Bismarck 
initiierte System mittlerweile geworden 
ist. im oktober fand ein Vortrag inklusive 
führung in und über der Hospitalkirche in 
Wetzlar statt. im November folgte ein exzel-
lenter Vortrag von Horst Engel anlässlich 
seines 70sten Geburtstags über sein ehe-
maliges Berufsumfeld Kernphysik. 

OT 94 Gießen Der Vortrag „reise durch  
den Süden Japans“ inklusive Bilddokumen-
tationen hat oT 94 einen sehr informativen 
Einblick in die Geschichte und Kultur des 
landes gegeben. im September wurde das 
flohmarktprojekt von rT Gießen tatkräftig 
unterstützt, womit großartige 9.500 Euro 
gemeinsam erlöst wurden. oT Gießen spen-
det 600 Euro an „School of Hope“.   

OT 97 Burg Frankenstein Mit Gästen von 
oT 45 rüsselsheim wurde das Bauerntheater 
in Heppenheim besucht. Die Karl Zuckmayer 
Tragikomödie „Der Hauptmann von Köpe-
nick“ wurde unter dem Gesichtspunkt „Wie 
setzten die Akteure das Drehbuch um – wie 
sieht das Endprodukt aus?“ in Augenschein 
genommen. im oktober referierte Johannes  
über Kulturverschmelzungen bei Mergers  
& Acquisitions am Beispiel der Kunst im  
italienischen 16. Jahrhundert Veränderungs- 
bereitschaft und Veränderungsmöglich-
keiten wurden beleuchtet und diskutiert. 
OT 147 Trier Dr. Hardy Bouillon präsen-

tierte seinen Vortrag zum Thema „freiheit 
und Verantwortung: Wie gehen Tabler 
damit um.“ Peter Stephanus hielt den 
Vortrag „umstellung Autoantrieb auf 
Gas“. Er berichtete von der Chance, den 
steigenden Benzinpreisen durch den 
Einbau einer Gasanlage in ein vorhan-
denes fahrzeug zu entkommen. Neben 
den Kosteneinsparungen spielen auch 
die ökologischen Aspekte durch die 20 % 
reduzierung des Nox-Austoßes eine rolle. 
Je nach fahrzeug und fahrleistung amorti-
siert sich die investition in ca. drei Jahren. 
Das länderübergreifenden oT Treffen 
fraDeBelux wurde im September in Metz 
besucht. roman Dietz berichtete von seiner 
Alpenüberquerung mit dem Mountainbike. 
Mannheimer oTler waren zu Besuch in Trier.

OT 163 Rheingau OT/RT163 waren mit 
den Vorbereitungen des im November 
stattfindenden Benefizkonzerts mit dem 
Pianisten Alexander von Wangenheim und 
dem legendären Konzertpromoter fritz rau 
beschäftigt. Der Gesamterlös wird dem 
Projekt „1000 Kinder hören“ zur Verfügung 
gestellt. 

OT 177 Bad Kreuznach Ein gut gelaunter 
in einem historischen Kostüm gekleideter 
Nachtwächter führte die Bad Kreuznacher 
otler auf einem  Stadtrundgang durch 
Meisenheim am Glan. Ende oktober wurde 
das Thema „Die vergrabene Bombe - Die 
ungelöste integration von Zuwanderern 
ist das gefährlichste soziale Problem in 
Deutschland“ rege und teils kontrovers dis-
kutiert. unser D7 Präse Peter rachel hat 
nach seinem abgeschlossenen umzug nun 
auch den oT Abend besucht.

OT 180 Kronberg in einem Vortrag zum 
Thema „Steueroptimierung im Konzern“ 
wurden die verschiedenen Modelle 
der Steueroptimierung erklärt, wie sie 
von vielen international operierenden 
Konzernen angewendet werden. oT 180 
Kronberg plant 1.000 Euro an School of 
Hope zu spenden.
Euer Engelbert

8Präsident: Raphael HERBIG OT 
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Hof 4-6, 66482 Zweibrücken, 

TP: 06332-566828, TM: 0163-9683578, E-Mail: vp-dp8@
otd-mail.de

Bernd Mittelmeier

VORWORT
Unser Distrikt lebt. Und das so richtig 
gut. Es gibt reichlich gefüllte Protokolle, 
so dass es dem Schreiberling schwer 
fällt, einige Dinge aus Platzgründen, 
nicht berichten zu können. Es finden sehr 
viele interessante Veranstaltungen statt 
und der „D-8-Gipfel“, nämlich unsere 
Distrikt-Halbjahres-Veranstaltung war 
bis auf den letzten Platz besetzt. Fan-
tastisch. Geehrt fühlten wir uns auch, 
dass uns bei diesem Event der amtie-
rende OTD-Vizepräsident, Albert lütke 
Zutelgte, seine Anwesenheit schenkte. 
Sehr gut ist die immer größer werdende 
Freundschaft zu unseren Grenznachbarn. 
Der Kreis der FraDeBeLux-Freunde wird  
immer größer und wir freuen uns im Dis-
trikt 8 auf die nächste Veranstaltung, bei 
der uns die Saarbrücker und die Saarloui-
ser dankenswerter Weise hinsichtlich der 
Ausrichtung dieses für uns so erfreuli-
chen Events ihre Unterstützung zugesagt 
haben. So gut wie sich der Distrikt 8 im 
Moment aufstellt, können wir sicher mit 
vielen Teilnehmern rechnen.
Das Jahr neigt sich dem Ende. Raphael 
und ich bedanken uns bei allen Tablern, 
für die gute Kommunikation, für die 
fantastisch rege Teilnahme bei unse-
rem Distrikttreffen und für die vielen 
schönen Zusammenkünfte national wie 
international. Wir wünschen allen Tab-
lern und ihren Familien ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und einen guten Jahres-
anfang. Wir freuen uns auf das nächste 
Tabler-Jahr, in dem wir sicher wieder 
gemeinsam viel bewegen werden.

SPLITTER
OT 7 Saarbrücken Vom Saarbrücker 
Tischleben konnte ich mich selbst über-
zeugen und danke an dieser Stelle noch 
mal sehr herzlich für die Einladung zu 
diesem Tischtreffen. Bevor ich von ver-
schiedenen Dingen berichten durfte, 
hörten wir gemeinsam vom Vorsitzenden 
der Kassenärztlichen Vereinigung des 
Saarlandes viel interessantes aus der 
Gesundheitsreform. Dr. Hauptmann 
hat eindrucksvoll dargestellt, wie das 
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Michael Grethe

Abrechnungssystem der ärzte abläuft und 
wie viele negative Besonderheiten dabei 
auftreten. Es ist schon teilweise bestür-
zend, mit wie wenig umsatz die ärzte 
heute zu recht kommen müssen. Dabei 
erscheinen Abrechnungssätze, die weit 
weg von der realität der Kostenstrukturen 
liegen. immerhin ist ja eine Arztpraxis 
ein unternehmen, welches zunächst 
einmal Kosten produziert, die dann aus 
rohgewinnen bezahlt werden müssen. Dass 
dieser Vortrag dann zu langen hitzigen und 
auch spritzigen Diskussionen führte, lag 
mehr als auf der Hand.

OT 31 Ludwigshafen Die ludwigshafener 
erfreuen sich wie der Distrikt am „wir-
kommen-alle-hin-Syndrom“, denn sie 
konnten bei ihrem letzten Tischtreffen 
mehr Teilnehmer registrieren als der 
Tisch Mitglieder hat. Das ist im höchs-
ten Maß vorbildlich und nachahmens-
wert. Gratulation. Dann verlief der Besuch 
zum Kutschenmuseum in Mannheim mit 
anschließendem Gänseessen sicherlich 
genau so erfolgreich.

OT 35 Kaiserslautern Kaiserlautern 
begeistert wieder mit einem hoch 
technischen Vortrag, bei dem  das so 
genannte BuS-System erläutert. Es han-
delt sich dabei nicht um eine zu zahlende 
Mitfahrgelegenheit, sondern um ein System 
für die Übertragung für informationen bei 
Elektro-Hausinstallationen. Der Einsatz 
von BuS-Systemen hat in letzter Zeit stark 
zugenommen, weil unsere Anforderungen 
an die Elektroinstallation von Gebäuden 
stark wachsen und die dafür entwickelte 
Technik diese Anforderungen erfüllt. Das 
bringt neben anderen Effekten ein Plus an 
Wirtschaftlichkeit und Komfort.

OT 39 Weinstraße Hansjörg Nickel hatte 
einen runden Geburtstag. Nicht nur die 
Weinsträßler, sondern natürlich auch der 
ganze Distrikt haben herzlich gratuliert, 
denn es geht um keinen geringeren als 
unseren ehemaligen Distrikt-Präsident. Er 
hat die Grundsteine gelegt, dass wir im 
D 8 so nahe zusammengerückt sind und 
wir dadurch ein so lebhaftes Distriktleben 
haben. 

OT 63 Speyer in Speyer gab und gibt es 
eine Veranstaltung, die sich der ein oder 
andere Tisch sicher gerne herauskopieren 
möchte, denn eine Paddeltour hat außer 
der lustigen Gemeinschaftlichkeit auch 
sicher sportliche und landschaftliche reize. 
Bei einer Samuraiaustellung kamen neben 

vielen Tischteilnehmern 25 Gäste aus dem 
Distrikt. Das ist klasse und passt zu unserer 
momentanen Stimmung!

OT 64 Südpfalz Die Grappaverkostung bei 
einem der letzten Tischtreffen war hoffent-
lich nicht der Ausschlag für das Thema des 
letzten Vortrages. Denn dabei ging es um 
Depressionen. Da diesem Bericht zufolge 
die Krankheitshäufigkeit mit zunehmendem 
Alter anwächst, möchte ich diese hoch dif-
fizile Darlegung zum Thema Depressionen 
uns älteren Tablern zunächst vorenthalten, 
da wir bei genauerem Hinschauen in sel-
bige vielleicht verfallen könnten. Wer aber 
interessiert ist, kann sich das Protokoll von 
den Südpfälzern sicherlich schicken lassen. 
Es lohnt sich! Der Vortragende, dem hierzu 
höchste rhetorische fähigkeit attestiert 
wurde, hat dieses referat wohl mit größter 
fachlicher Kompetenz vollzogen.

OT 84 Homburg erstrahlt ebenfalls mit 
einem sehr lebendigen Tischdasein. Neben  
sehr interessanten Vorträgen, können die  
Homburger sich ein besonderes Sternchen  
an den Kragen heften. Denn so hat uns  
oT 84 als deutscher Tisch bei der „Mani-
festation“ in Amnéville zum fraDeBelux-
Treffen vertreten. Das ist super. D8 sagt 
herzlichen Dank.

OT 109 Zweibrücken Die Hundertneuner 
gastierten in der Arztpraxis eines Noch-
rT’lers, der wohl informativ Einblick in die 
Gastroskopie und in die Koloskopie gab. 
letztere ist das wohl effektivste Mittel, 
Darmkrebs oder dessen Vorstufen frühzei-
tig zu diagnostizieren. Beim Besuch eines 
Tischabends konnte ich freudig mit nach 
Hause nehmen, dass die Zweibrücker Tische 
künftig mehr miteinander kommunizieren 
und somit noch gestärkter an die Aufgabe 
AGM 2010 heran können.

OT 135 Saarlouis Auch den Saarlouisern, 
die den Herbst mit einer riesenwanderung 
eingeläutet haben, gilt der Dank, sich 
mit den Saarbrückern zusammen um das 
nächste fraDeBelux-treffen zu kümmern. 
Hier ist die saarländische Kooperation nahe 
liegend und vor allem beispielhaft. Es ist 
hier sicherlich noch mit der ein oder ande-
ren unterstützung von den Nachbartischen 
zu rechnen!

OT 209 Zweibrücken Die Zweihundert-
neuner sind stramm in Sachen AGM 2010 
beschäftigt. Hier wird schon kräftig am 
Konzept gearbeitet. Auch wird jetzt bald 
die Homepage dahin gehend erweitert, 

dass die Anmeldung für das AGM  über das 
internet problemlos durchführbar ist. Auch 
hat man schon auf dem Halbjahrestreffen in 
landshut und auf dem AGM in der Schweiz, 
wo man jeweils mit zwei Paaren zu Gast 
war, kräftig die Werbetrommel gerührt.

OT 239 Neustadt a. d. Weinstraße Es war 
wohl nicht der Vortrag über die Geschichte, 
die Herstellung, die lagen und die Sensorik 
von Champagner, der dann die Neustädter 
dazu erwogen hat, am Aschermittwoch 
das traditionelle Heringsessen auszurich-
ten. löblich meinerseits ist die genaue 
Protokollierung des Distriktsmeetings im 
Tisch-Protokoll.

OT 310 Mannheim Nachdem man sich 
zunächst durch einen fremdvortrag über 
Mannheims Wassertürme erkundigte, 
besuchten die Tabler aus Mannheim das 
dortige reiss-Engelhorn-Museum. Das 
forum internationale Photographie der 
reiss-Engelhorn-Museen präsentiert seit 
dem 3. oktober 2008 eine Weltpremiere: 
Das erste Mal zeigt eine Ausstellung 
sämtliche Preisträger des renommierten 
Hasselblad Awards.  Es handelt sich um den 
sogenannten „Nobelpreis der Fotografie“, 
den bisher 28 namhafte fotografen aus der 
ganzen Welt erhielten.

Bitte schickt mir Eure Protokolle 
bmittelmeier@t-online.de oder d8-vp@otd-
mail.de
Euer Bernd

VORWORT
Leider waren nur ganz wenige Tische aus 
unserem Distrikt beim Halbjahrestreffen 
in Landshut vertreten. Dabei hatten sich 
die Oberbayern und Reigeschmeckte 
doch soviel Mühe bei der Ausrichtung 
von HJT und ihrer Charter gegeben. Das 
Protokoll könnt Ihr auf der OTD Home-
page in der rechten Spalte anklicken. 

SPLITTER
140 Crailsheim besichtigte zusammen 
mit Schwäbisch Hall im Sommer einen Hof 
mit seinen 350 Hohenloher Prachtbullen 
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und Brennerei. Nach der Verköstigung 
des ersteren möchten sie demnächst eine 
Schnapsprobe anschließen. 

Während 161 Esslingen zwei Banker einlud, 
die ausführlich über die Auswirkungen der 
Bankenkrise berichteten, und sich über 
moderne Archäologie zwischen reagenzglas 
und indiana Jones informierte ... 

... bereitete 261 Esslingen sich auf seine 
Charter am 18. oktober 2008 intensiv vor. 
Dennoch fanden die Tabler Zeit, sich auch 
mit der Bankenkrise zu befassen und in die 
Welt der luxusuhren entführen zu lassen. 
ob letztere eine wirkliche Alternative zu 
Geldanlagen darstellen, geht aus dem 
Protokoll leider nicht hervor. Jedenfalls 
sehen die Tabler die Welt jetzt als echte 
oT-Mitglieder etwas gelassener und sind 
stolz auf ihre neue Präsidentenkette. Dann 
passt mal gut drauf auf!

Die Mitglieder von 15 Freiburg landeten  
zunächst auf dem Schrottplatz der Badi-
schen Stahlwerke Kehl, von wo aus sie die 
beeindruckende Besichtigung begannen. 
Es folgte ein Vortrag über die integration 
und Einarbeitung neuer Mitarbeiter bei dem 
Automobilzulieferer PWo in oberkirch und 
ein film von Jörg über „Patagonien, wo der 
Wind pfeift“. 

17 Heilbronn befasste sich mit innovativer 
Energieeinspartechnik an Gebäuden und der 
Disziplin, die Nutzern eines Passivhauses 
abverlangt wird (ist gar nicht so schlimm, 
kann ich als Nutzer eines ebensolchen mit 
gutem Gewissen sagen: der Verfasser). 
franz und lilo Seibold stellten ihr Projekt 
Cotlands für Aidskranke Kinder in Südafrika 
vor und luden die Tabler ein, sie zu besu-
chen und sich vor ort ein Bild über diese 
sinnvolle Einrichtung zu machen.

Von 222 Hohenlohe hat der Distrikts-
präsident bisher leider nur die eigene, 
durchaus bemerkenswerte Verfassung 
erhalten, die sich der Tisch gegeben hat. 

46 Karlsruhe befasste sich mit den 
Steinmonumenten der osterinsel, hörte 
die Erfahrungen von rolf, der die letz-
ten 340 Kilometer des Jakobsweges in 14 
Tagesmärschen zurückgelegt hat und ließ 
sich vom Protestanten Molly spritzig über 
den katholischen Heiligen St. Martin berich-
ten. 

246 Karlsruhe reiste nach franken. Dort 
waren dem Protokoll nach die Getränke 

wohl wichtiger wie das Essen und das, was 
es zu sehen gab. Jürgen raupp berichtete 
von seinem Einsatz als Chirurg in Mali für 
den Verein „Helft Mali e.V.“. 

25 Mosbach wanderte durch die Täler und 
Wälder um Dallau und ging zum Bowling. 

85 Ortenau weiß dem Distriktspräsidenten 
nur vom ferienbrunch zu berichten. 

137 Pforzheim hörte einen Vortrag von 
Hermann über die Endlichkeit unserer fos-
silen Energieressourcen und jeder für sich 
gelobt fortan Energie zu sparen.

129 Schönbuch hatte einen referenten 
zum gleichen Thema und fragte sich, wie 
wir im Zeichen des Klimawandels und der 
zunehmenden Energieabhängigkeit unse-
ren lebensstandard sichern können. Das 
fazit des referenten, dass es auch ohne 
Atomenergie geht, wagten die Tabler zu 
bezweifeln. Beim Tischabend im oktober 
beschäftigten sie sich damit, wie ein Täter 
zum Amokläufer werden kann, was laut 
referent Jürgen vorher kaum erkennbar sei. 

101 Schwäbisch Hall fragte sich im 
rahmen eines Vortrages über effek-
tive Gesundheitsvorsorge mit wel-
cher Wahrscheinlichkeit wer, an welcher 
Krankheit erkranken kann und welche 
Vorsorge ab welchem Alter wichtig ist. 
raucher gehören zur größten risikogruppe, 
während ein moderater Alkoholkonsum 
die Adern pflegt. Ingo ließ mit seiner 
Bildernachlese noch einmal die Pragfahrt 
revue passieren. Den Bildern nach wurde 
auch fast nur gegessen und getrunken, was 
die Teilnehmer vehement bestritten. Denn 
im Sex-Machines-Museum gab es wirklich 
nichts zu trinken.  

23 Stuttgart lernte bei einem geführten 
Stadtrundgang noch einiges über die eigene 
Stadt, bestieg in fellbach einen weitge-
hend ökologisch betriebenen Weinberg 
und besichtigte das französische Viertel 
in Tübingen, das sich nach Abzug der 
franzosen prächtig entwickelt hat. Auch 
die reise an den Bodensee stand unter 
dem Vorzeichen der Bildung. Kontrovers 
wurde das Projekt Stuttgart 21 und dessen 
städtebaulichen Auswirkungen mit einem 
Vertreter der Grünen diskutiert. 

323 Stuttgart stellte sich die frage, ob 
Nicolas Sarkozy Staatspräsident oder 
gewählter Monarch sei und ließ sich von 
Generalleutnant Jan oerding über die  aktu-

elle lage der Bundeswehr informieren, der 
die mangelnde Auseinandersetzung unse-
rer Gesellschaft mit der neuen rolle der 
Bundeswehr beklagte. Als operativer führer 
der Eingreifkräfte weiß er, wovon er spricht.

172 Tauberbischofsheim beschäftigte 
sich in einem Vortrag von lothar mit den 
risiken des online-Banking und veranstal-
tete seinen eigenen Triathlon mit immerhin 
neun Teilnehmern, nachdem der der Tabler 
in diesem Jahr ausgefallen ist. 

173 Ludwigsburg i. Gr. besuchte die 
Wein- und Kulturtage im Schlossgarten von 
Kleinbottwar, ließ sich von Hans-ulrich nach 
Kanada und von Achim unter dem Motto 
„Jägers lust und Jägers frust“ in dessen 
Jagdrevier entführen. Bei der Definition des 
eigenen Selbstverständnisses bzw. der eige-
nen Satzung orientierten sich die Tabler an 
der von 222 Hohenlohe.

So, das wär’s für dieses Mal. Viele Grüße 
aus dem Taubertal
Euer Michael
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Hans-Helmut Jahn

VORWORT
Das Jahr ist wieder viel zu schnell ver-
gangen, und es ist schon wieder Zeit, 
allen schöne Weihnachten und ein gutes 
neues Jahr zu wünschen. Das vielfältige 
Tischleben hat sich auch in diesem Jahr 
in den Protokollen widergespiegelt. 
Im Folgenden findet Ihr wieder einige 
Beispiele hierfür. Ein Thema, das viel-
fach behandelt wurde, habe ich hier 
ausgelassen, nämlich die Finanzkrise. Ich 
glaube, hierüber wird schon an anderen 
Stellen ausreichend berichtet. Und weil 
man Weihnachten auch Wünsche äußern 
darf, wünsche ich mir, dass im neuen 
Jahr die Anzahl der Tische, die mir Pro-
tokolle schicken, wieder ansteigt. Eine 
Tischquote von 50 % ist wirklich nicht 
berauschend. Die Mailadresse findet Ihr 
im Mitgliederverzeichnis! 

SPLITTER
OT 2 Konstanz besichtigte das Konstanzer 
Theater. Nach kurzer Einführung gingen wir 
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in den Theatersaal und konnten dort das  
Bühnenbild im Aufbau für Don Quijote 
sehen, einen überdimensionalen Platten- 
spieler. Wegen Probe entfiel die Besichti-
gung der Bühne. Die Konstanzer Theater-
bühne liegt acht Meter über dem Straßen-
niveau, was enorme logistische Probleme 
bei der Anfertigung der Bühnenbilder ver-
ursacht. Das Einbringen über den schma-
len Aufzug erschwert das Ganze. in der 
Theaterwerkstatt konnten wir dann die 
Schlosserei, Schreinerei, Malerei und 
Polsterei besichtigen und uns einen 
Eindruck über die kreative Arbeit der weni-
gen Mitarbeiter machen. um das mit klei-
nem Team zu bewältigen, wurde in den 
letzten Jahren viel in Maschinen investiert.

Die freunde von OT 37 Ravensburg besich-
tigten die firma ihres Mitglieds Herbert 
Dietz, ein unternehmen, das ursprünglich 
Präzisionskleinteile für die uhrenindustrie 
herstellte. Mit Einführung der elektroni-
schen uhren ging der Bedarf an mechani-
schen Kleinteilen zurück und man musste 
sich nach Alternativen umsehen. Heute 
produziert Herbert mit 25 Mitarbeitern 
Drehteile im Durchmesserbereich von 0,1 bis 
6,0 mm mit höchster Präzision. Diese finden 
Verwendung von der Automobilindustrie bis 
hin zu vielen Anwendungen des täglichen 
lebens. Beim Gang durch die Werkshallen 
waren die Tabler von dem modernen 
Maschinenpark mit der vollautomatischen 
fertigung beeindruckt. An einem anderen 
Abend berichtete Michael Stark von seinen 
Erlebnissen (ausführlicher Bericht dazu in 
der nächsten Depesche, d. Editor). 

Wolfgang von OT 93 Ulm/Neu-Ulm berich-
tete über „innovationsprojekte der Paul 
Hartmann AG“. Dabei wurde zunächst der 
Begriff der „innovation“ weiter gefasst: 
„Alles was der Kunde als neu empfin-
det und wofür er bereit ist, Geld auszuge-
ben, stellt eine innovation dar.“ Da ist es 
natürlich die frage: Wie lassen sich derar-
tige innovationen generieren? Wolfgang 
stellte dazu den Prozess dar, wie die Paul 
Hartmann AG mittels der Prozessschritte 
morphologische interviews der Kunden, tie-
feres Kundenverständnis, ideenworkshops 
und Konzeptscreening in eine lange 
Prototyp-Phase innovativer Produkte 
gelangt, ehe die klassische Phase der 
Produktentwicklung eingeläutet wird. All 
dies soll der Vermeidung des Zustandes 
„Produkt sucht Anwendung“ dienen. 

OT 125 Heidenheim hatte Prof. Dr. Tisch 
mit dem Thema „Als Arzt in Afghanistan“ 

zu Gast. Professor Tisch ist HNo-Arzt im 
Bundeswehrkrankenhaus ulm und als sol-
cher Soldat im rang eines oberfeldarztes 
im Sanitätsdienst der Bundeswehr. Die 
Bundeswehr unterhält zur Zeit zwei 
feldlazarette (voll funktionsfähige 
„Krankenhäuser vor ort“). Eines ist im 
Kosovo, das zweite in Afghanistan (anfangs 
in Kabul, jetzt in Masar-e-Sharif). Ziel des 
Abends war es, die persönlichen Eindrücke 
von Prof. Tisch zu vermitteln, die viel-
leicht das Verständnis für solche Einsätze 
wecken. So habe er insbesondere bei 
seinen Afghanistaneinsätzen erlebt, wie ihn 
diese Einsätze „demütiger“ gemacht haben. 
Wenn man sehe, „wie einfach Menschen 
leben können, so öffne dies einem schon 
die Augen“. Die meisten Patienten sind 
Einheimische, die oft in diesem lazarett 
behandelt werden. Welche logistik 
nötig ist, um ein solches unternehmen 
„am laufen zu halten“, wurde einleuch-
tend aufgezeigt. Eingehend schilderte 
Professor Tisch auch das „leben im Camp“: 
Die raumenge bei der unterbringung, 
der Verlust jeder Privatsphäre, aber 
auch die wachsende Kameradschaft, 
Probleme bei Paarbildungen, Hygiene 
und Gesundheitsprophylaxe, die klimati-
schen Bedingungen und die zusätzliche 
Gefährdungslage der Soldaten (Beschuss, 
Anschläge, auch die „ungewohnte“ Natur 
– Schlangen, Skorpione, Sandmücken, 
Sandstürme, usw.). Trotz dieser widrigen 
umstände kommt jede Aufbauhilfe, nicht 
nur die der Bundeswehr, bei dem offenen 
und friedlichen Volk gut an. 

Über einen fröhlichen Abend bei den 
Villingen/Schwenninger Nachbarn berich-
tet OT 162 Sigmaringen: Nach gut einer 
fahrstunde und einer tollen Abendsonne 
haben wir die alte historische Stadtmauer 
von Villingen erreicht. Nach kurzem Suchen 
wurden wir dann auch herzlich von den 
Villinger begrüßt mit Bierchen. Wie immer 
beim Welcome wurde viel geplaudert und 
die Pins getauscht. Nach guter Stärkung 
im franziskanerkeller am kalten Buffet 
wurde dann eine kleine Spielparty eröffnet. 
Draußen bei warmen Temperaturen wett-
eiferten wir bei Sackhüpfen, Nägel schla-
gen und mit einem Donnersackschlagen auf 
einem Balken mit Gegner. Alles bei schö-
ner Dunkelheit, aber dafür war Gaudi garan-
tiert. Einen Gewinner gab es auch. Klar, 
dass es ein Sigmaringer war, unser abso-
luter Kenner der Donautische, Hans-Peter! 
Der gesellige Abend zog sich bis tief in die 
Nacht hinein. und? Die Semeringer haben 
als letzte das licht  ausgeknipst. Alles 

spricht dafür, dass uns es Spass gemachthat, 
einen Nachbartisch zu besuchen!

OT 325 Heidenheim besuchte die firma 
„Prüf-und Werkstoff Technik“ (PWT) 
des Tablerfreundes Bernhard Mischko in 
Heidenheim. Berhard demonstrierte  
die praktische Arbeit anhand eines Zugver- 
suches und zeigte die verschiedenen  
Mikroskope bis hin zum rasterelektronen-
mikroskop.
Euer Hans-Hellmuth

VORWORT
Liebe Freunde, ich wünsche Euch nach 
einem turbulenten Tablerjahr ein geruh-
sames, ausgeglichenes Weihnachtsfest 
und danach ein ebenso aufregendes Tab-
lerjahr wie es das abgelaufene war.
Schon auf unserer Distriktsversammlung 
vom 26.04.2008 haben wir aus eigenem 
Antrieb heraus in ungewöhnlich inten-
sivem Maße und ausführlich über das 
Thema „Service bei OTD“ diskutiert. Im 
Laufe des Jahres war das Thema dann auf 
allen OTD-Veranstaltungen ein kochend-
heißer Dauerbrenner.
Als Diskussionsergebnis haben wir 
seinerzeit festgehalten, dass OTD kein 
Service-Club ist und dies auch nicht 
werden soll - schon deswegen nicht, 
um keine Konkurrenz zu (örtlichen oder 
nationalen) RT-Serviceprojekten auf-
kommen zu lassen - Service aber auch 
nicht grundsätzlich verboten sein soll, 
soweit er darin besteht, andere Service-
Clubs (wie z. B. RT) zu unterstützen. Das 
Distriktstreffen war der Ansicht, dass es 
in diesem Sinne jedem einzelnen Tisch 
selbst überlassen bleiben sollte, ob er 
insoweit service-aktiv werden möchte 
oder nicht. Bis zum nächsten Distrikts-
treffen sollen sich die Tische tischintern 
ihre Meinungen hierzu bilden.
Das Distriktstreffen hat damit ein Thema 
vorweggenommen, das insbesondere 
durch OT 74 Hanau sowohl beim AGM im 
Mai 2008 in Dresden als auch nochmals 
bei der Beirats- und der Halbjahres-
versammlung im September 2008 in 
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Landshut stark forciert und pointiert auf 
die Tagesordnungen gehievt wurde mit 
dem Ziel, Beschlüsse in Richtung auf die 
Einrichtung einer ausgefeilten Service-
Organisationsstruktur bei OTD fassen zu 
lassen. Die Delegiertenversammlungen 
haben sich jedoch in allen Fällen gegen 
eine entsprechende Beschlussfassung 
ausgesprochen und hierzu im Wesent-
lichen die bereits auf unserer Distrikts-
versammlung diskutierten Argumente 
herangezogen und folgerichtig im Ergeb-
nis darauf hingewiesen, dass es eines 
wie auch immer gearteten Beschlusses 
zum Thema „Service“ nicht bedarf, weil 
unsere Satzung ja Service nicht einmal 
verbietet. Es wird abzuwarten sein, 
was die Delegiertenversammlung auf 
dem nächsten AGM in Stade 2009 hierzu 
meint. überraschungen wird es aber 
wohl nicht geben, denn die Tendenz 
scheint klar: Die weitaus überwiegende 
Meinung tendiert zum Belassen des bis-
herigen Status. OTD wird bis dahin auch 
einen Koordinator eingesetzt haben, 
der Anfragen von RT an OTD bzgl. einer 
Mithilfe von OT zu RT-Serviceprojekten 
an die einzelnen OTD-Tische strukturiert, 
weiterleitet und bei der gegenseitigen 
Abstimmung behilflich ist. Damit dürften 
die aktuellen Service-Fragen dann abge-
schlossen sein. 
Ein gutes neues Jahr wünscht Euch. P. S.: 
im Frühjahr sind Distriktswahlen – Kandi-
daten bitte bei mir melden!

SPLITTER
OT 4 Nürnberg intensiviert nicht nur seine 
Kontakte zu rT (s. letzte Depesche), son-
dern hält auch regen Kontakt zum zweiten 
Nürnberger Tisch. oT 26 Nürnberg war im 
September zum Tischabend eingeladen und 
wird auch zur Weihnachtsfeier im Dezember 
wieder anwesend sein. Natürlich gab es 
wie immer gut besuchte Vorträge von der 
„antiken und modernen Demokratie“ bis hin 
zur „Klimaerwärmung“, ein ferientreffen 
fand sogar dem oTD-Motto „Mögen die 
Ketten der freundschaft niemals rosten“ im 
restaurant „Kettensteg“ an der jahrhunder-
tealten, von Ketten gehaltenen Stegbrücke 
über die Pegnitz in Nürnberg statt.

OT 26 Nürnberg wird trotz der vielen 
berufsbedingten Mitgliederwegzüge in 
Kürze neuen Zuwachs erhalten und ist sehr 
rege mit der Kontaktpflege zu den beiden 
Nürnberger rTs und oT 4 Nürnberg beschäf-
tigt.

OT 49 Weiden Die Schwerpunkte der 
letzten Monate lagen eindeutig im 
leiblichen: 31 Geburtstage zwischen 27. 
Juli und 16. oktober und dezidierte kuli-
narische umtriebe wie wiederholte 
Stammtischtreffen, Weißwurschtessen, ein 
Vortrag über „Das richtige Glas zum rich-
tigen Wein“, Besuche von Weinfest und 
oktoberfest und die Besichtigung der 
Käserei in oed lassen fast untergehen, dass 
ihr Euch regelmäßig zum lauftreff ver-
eint, um dieses Megapensum überhaupt zu 
schaffen. 

OT 69 Amberg Yippiiiiieee – die Amberger 
schicken wieder Protokolle! Vielleicht war 
meine Kritik in der letzten Ausgabe auch 
etwas ungerecht, denn zwischenzeitlich 
habe ich von dem unfall des Protokollanten 
erfahren, der ihn für sechs Wochen aus dem 
Verkehr gezogen hatte. ich hoffe, bei Dir ist 
wieder alles in ordnung, lieber Hubert, und 
freue mich über Deine Mitteilungen, dass  
Ihr mit Bergfest-Runde, Ausflug zum Be- 
sucherbergwerk reichertschacht und einem 
Gastbesuch im Br-Korrespondentenbüro 
ein sehr interessantes und aktives Quartal 
erlebt habt. Nicht entgangen ist mir auch, 
dass Du die Geschichte von rT und oT 
zusammengefasst hast und dieses Essay 
schon Eingang in die Protokolle anderer 
Tische gefunden hat (Weiden). Magst Du ihn 
nicht einmal direkt an Depeschenredakteur 
Helmut Müller zur Veröffentlichung schi-
cken? (Liegt mir schon vor und wird in einer 
der nächsten Ausgaben „depeschiert“, d. 
Editor)

OT 87 Würzburg begleitete mit großer 
freundschaftlicher Hilfe und Anteilnahme 
ein Tablerpaar, dessen Haus am Tag vor 
einem Tischabend ausbrannte. Der bauli-
che Schaden ist sicherlich verschmerz- und 
renovierbar, wirklich bedrückend aber ist, 
dass ein großer Teil der lebenserinnerungen 
ein unwiederbringlicher raub der flammen 
wurde (fotos,, Bücher, Papiertheater, Stiche, 
usw.). 

OT 124 Schweinfurt beklagt zwar die unzu-
reichende Abmeldemoral mancher Tabler an 
einzelnen Abenden (o-Ton vom September: 
„unentschuldigt: der ganze restliche faule 
Haufen“), hat aber von Brauereiführung bis 
hin zu einem selbst veranstalteten ereignis-
reichen Twinningwochenende Tolles erlebt.

OT 151 Coburg Trotz Torstens zurück-
haltender Selbsteinführung als neuer 
Protokollant im Sommer beglückt uns 
Coburg mit durchaus amüsanten und aus-

führlichen Tischbendberichten – z. B. vom 
alkoholisierten Twinning (mit welcher „isle“ 
eigentlich? of Wight?), das dem Tisch sogar 
einen Überschuss eingebracht hat, einem 
Wochenende in Mittenwald und einem 
geplanten Weihnachtsgansessen mit weit 
über 50 Teilnehmern.

OT 185 Schwandorf Auch hier ein 
Yippiiiiieee – die Protokolle fließen wieder: 
Wanderwochenende in falkenberg, Besuch 
des Halbjahresmeetings in landshut (zu 
dem übrigens auch etliche andere Tische 
des Distrikts angereist waren), Aufstellen 
eines Halbjahresplans für 2009, Diskussion 
über die aktuelle Welt-finanzkrise belegen, 
dass in Schwandorf mit großem Schwung 
aktiv getablert wird.

OT 198 Bayreuth Wenigsten einmal gab´s 
dieses Mal eine Nachricht, wenngleich 
auch nach wie vor keine Protokolle: 198 
Bayreuth freute sich auf einen Bericht des 
98er Tablers fritz reichenbächer über seine 
Jakobsweg-Wanderung.

OT 205 Chemnitz Gernot ist nach langer 
beruflicher Pause wieder am Tisch, 
Homeparty bei Michael und felicitas, 
der Tischsekretär will lieber erst arbei-
ten, die anderen lieber erst essen, der 
Tischsekretär musste im Ergebnis dann 
auch erst essen, der Abend klang dann 
nach kurzen regularien mit gut gestilltem 
Durst am lagerfeuer aus, nur die Gitarre 
fehlte. Gearbeitet wird übrigens trotz-
dem: Die Diskussionen und Ergebnisse des 
Halbjahrestreffens in landshut wurden 
eingehend besprochen und außerdem 
wird die Jubiläumsfeier zum 15-jährigen 
Tischbestehen am 29. November vorberei-
tet.
Euer Holger

Mangels Protokolle diesmal kein Bericht 
vom 12er Distikt. Dennoch: Euch allen 
stressfreie und geruhsame Weihnachten 
im Kreis Eurer Familien, bei Freunden, 
Verwandten und Bekannten und einen 
heiteren Jahresbeschluss.
Euer Claus Hein
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VORWORT
Advent, Advent – ein Lichtlein brennt! 
Erst eins, dann zwei, dann drei, dann 
vier....und wenn das fünfte Lichtlein 
brennt – dann hast du Weihnachten 
verpennt! (Otto Waalkes, Emden) Mit 
dieser unumstößlichen philosophi-
schen Wahrheit aus dem Nordwesten 
Deutschlands wünschen wir Euch allen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
gutes Jahr 2009! 

SPLITTER
OT 3 Wilhelmshaven besichtigte im  
September die Bohranlage über dem 
Salzstock in Etzel, in dem eine neue 
Kaverne für die spätere öl- oder Gas-
lagerung geschaffen wird und ließ sich die 
Vorgehensweise erklären. Am 14. 10.  
beschloss oT 3, sich am 11. 11. ohne 
Pappnasen zu treffen – nach guter nord-
deutscher Manier.  Das Weihnachtsessen ist 
organisiert, zu diesem Thema passte auch 
der Hauptvortrag über die organisatori-
schen Strukturen des Handwerks und hier 
speziell des Bäckerhandwerks. Außerdem 
sagt oT 3 nach einem Bericht über das 
Halbjahrestreffen in landshut Nein zu einer 
Statutenänderung.

OT 30 Stade hat schon im September auf 
dem vermutlich ersten Ball der Saison 
getanzt. Zusammen mit rT hat man eben-
falls im September den Harz unsicher 
gemacht (oberirdisch und unterirdisch) und 
außerdem die Homepage überarbeitet, die 
jetzt zu besichtigen ist.

OT 36 Wilhelmshaven-Friesland Nach 
dem letzten vorliegenden Protokoll vom 
August ein äußerst lebhafter Tisch, der im 
November mit oT 38 Ammerland Gänse 
isst und außer dem Weihnachtsessen auch 
schon das Neujahrstreffen plant. Der Spruch 
des Monats August lautete: Kräht der 
Maulwurf auf dem Dach, liegt der Hahn vor 
Lachen flach.

Bei OT 38 Ammerland kann man beim 
lesen des Protokolls vom 10. 09. 2008 
noch in Sommer-reminiszenzen schwel-
gen. Am 25. 09. gab es gleich zwei 
Abende an einem (?!): Die Damen erleb-
ten den ersten Damenabend des oT 38 
losgelöst und vergnügt und informier-
ten sich beschwingt durch Pfirsischbowle 
über kunstvolle Buchbinderei. Bei den 
Herren bemühte der Präsident (Zitat:) nach 
einem wohlschmeckenden und durch-
aus reichlichen „imbiss“ in prägnanten 
Sätzen die Geschichte des Tisches und 
erinnerte an gemeinsame Erlebnisse im 
in- und Ausland und den Gewinn durch 
lang andauernde freundschaften über alle 
Grenzen hinweg. Über die „Schräglage 
der risikowahrnehmung“ heutzutage las 
man dann zum Schluss noch in einem 
leitartikel der „Welt“. Am 03. 11. dann infor-
mierte Suhren Theile  begeistert über das 
Euromeeting in Dänemark, wo er über den 
Tellerrand geschaut und seinen Horizont in 
vielerlei Weise erweitert hat. im Anschluss 
daran referierte Dietz Buhrmann über 
umweltmedizin.

Bei OT 52 Nordenham hörte man einen 
aufschlussreichen Vortrag zur gutar-
tigen Prostatavergrößerung und ihre 
Behandlungsmöglichkeiten. 

OT 91 Delmenhorst wanderfreudige  
Tisch hat sogar einen Wanderwart. Auch  
bei oT 91 laufen Planungen für die Vor-
weihnachtsveranstaltungen auf Hochtouren. 
Geplant am 11. 11.: Nach dem Treffen 
am 16.12. auf dem Weihnachtsmarkt 
(Glühweinstand hinten rechts) fährt oT 92 
dann allerdings mit der Straßenbahn zum 
Weihnachtsessen! ob sich bis dahin der 
Präsi von den Philippinen wieder ins kalte 
Delmenhorst gewagt hat? 

OT 112 Emden/Leer in ostfriesland fährt 
man fahrrad, so auch oT 112. Der hier mit 
großer Angst erwartete rundbrief des „leib-
haftigen“ (Distriktspräsidenten) dürften 
inzwischen alle Tische erreicht haben. Da 
man sich zudem noch mit den Problemen 
der zwischenmenschlichen Kommunikation 

befasst hat, sollte der rundbrief doch 
bewältigt werden. in oT 112 schlummern 
offensichtlich verborgene Talente: für den 
Auftritt zum 50. Geburtstag von rT 12 gab es 
„Standing ovations“.  

OT 123 Leer/Emden  Bei Fischauflauf 
„Provençale“ hörte oT 123 am 03. Sep-
tember einen Vortrag über die Übernahme 
der Dresdner Bank durch die  Commerzbank.   
Am 08. oktober vergaß man über intensi-
ven Gesprächen sogar, den weltberühmten 
Gallimarkt in leer zu besuchen.

OT 134 Osnabrück Am 7. Juli 2008 ließ sich 
oT 134 zusammen mit rT 134 von frau Prof. 
Dr. Julia Schneewind über das neue fach 
„Elementarpädagogik“ an der fH osnabrück 
unterrichten, das sich auf die Altersgruppe 
der unter 6-jährigen konzentriert. Auch am 
08. September ging es um Bildung, diesmal 
im Kindergarten. Motto: „Es gibt nur eins, 
was auf Dauer teurer ist als Bildung: keine 
Bildung“ (John f. Kennedy).

OT 152 Brake Der Braker Tisch besichtigte 
den fallturm in Bremen und bewerkstel-
ligte anschließend ganz schwerelos den 
jährlichen Tausch des Steuerrades mit oT 
52 Nordenham. Der Hauptvortrag beschäf-
tigte sich dann mit dem schweren, ganz 
erdbezogenen Thema Bildungspolitik 
und deren Missständen, aber auch mit 
lösungsvorschlägen. Von oT 152 waren 
Mitglieder sowohl in Dänemark zum 
Euromeeting der Distrikte 3 als auch zum 
AGM in landshut. Am 21.10.2008 wurde 
über beide Treffen berichtet. Beim nächsten 
Tischabend soll über eine Beteiligung an 
Klassenpatenschaften für die School of Hope 
in Kenia beschlossen werden. 

OT 167 Jever  stellte sich ganz mutig (und 
erfolgreich) der Herausforderung eines 
Kletterwalds; außerdem besuchte man den 
oT-Treff in luxemburg – als einziger deut-
scher Tisch. Die School of Hope erhält eine 
Spende von oT 167 – der Servicegedanke soll 
mehr fuß fassen. Zum Schluss ließen sich 
nicht alle problemlos nach Hause schicken 
– der Eine oder Andere machte noch einen 
umweg über verschiedene Kneipen.

SPäT, ABER NICHT ZU SPäT - 
DER 3ER DISTRIKT DIESMAL AN 
ANDERER STELLE. BEIM NäCHSTEN 
MAL WIEDER RICHTIG EINGEREIHT, 
EUER EDITOR HELMUT MüLLER.
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=
für uns alle unfassbar wurde  unser Tischmitglied 

Winfried Hespers 

plötzlich und unvorhersehbar mitten aus dem leben gerissen.

Wir verlieren mit ihm einen langjährigen freund und ein engagiertes Tischmitglied.

Schon in jungen Jahren wurde Winfried Mitglied von round Table 17 Bielefeld. Später 

gehörte er zu den Gründungsmitgliedern von old Table 71 Bielefeld und er war sechs Jahre 

lang Vorsitzender der Aktiven Hilfe der Tabler Deutschland.

Als von der round Table-idee überzeugter und begeisterter, aber durchaus auch 

kritischer Tabler nahm er an zahlreichen nationalen und internationalen Begegnungen und 

Veranstaltungen teil. Zusammen mit seiner frau ingrid war er eines unserer reisefreudigsten 

Tischmitglieder. So entstanden viele persönliche Verbindungen im in- und Ausland. 

Wir alle fühlen uns seiner frau ingrid, den Töchtern Julia und Susanne, den Schwiegersöhnen 

und seinem geliebten Enkelkind Sophie in ihrer Trauer zutiefst verbunden.

Die freundinnen und freunde von oT 71 Bielefeld

Bielefeld, im November 2008
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DAS ANDERE CHINA – DER SüDWESTEN, 
yUNNAN UND TIBET
MiT TABlErN uND olD TABlErN 
rEiSE VoM 25. 7. – 15. 8. 2009

Anreise über Bangkok und Kunming nach Shilin zum Steinwald, 
eine der eigenartigsten geologischen formationen auf der 
Erde, in deren umgebung die Sani Minderheit lebt, deren 
lebensweise wir kennen lernen werden. 

in Kunming erleben wir einen einmaligen Blumen- und 
Vogelmarkt und beschäftigen wir uns mit dem Königreich der 
Dian und deren Bronzeguss aus dem 4. bis 2. Jahrhundert vor 
Christus.

Wir besuchen die Stadt Dali mit seiner Altstadt und bekom-
men einen Eindruck vom westlich liegenden Himalaya-Massiv, 
in lijiang lernen wir eine im alten Stil nach einem Erdbeben 
weitgehend wieder aufgebaute Stadt kennen, in der man 
die Bausünden der 50er und 60er Jahre vermieden hat und 
auf dem Wege dorthin sehen wir fantastische landschaften 
(fotografen sollten entsprechende Speicherkapazitäten mit-
nehmen), auf dem Wege nach Zhongdian erleben wir die Tiger 

Sprung Schlucht am oberlauf des Yangzi. Bereits in Yunnan ler-
nen wir den tibetischen Buddhismus kennen, der im Gegensatz 
zum Kernland fast unbehindert praktiziert werden kann.

im Anschluss von Yunnan, Tibet mit lhasa, dem Potala 
Palast und seinen Klöstern sowie eine Busfahrt in die östlichen 
regionen mit umwerfend schönen landschaften und einzigar-
tigen Klöstern.

Eine reise in eine uns sehr fremde Kultur und landschaft, 
die zwar durchaus chinesisch geprägt ist, jedoch sich vollkom-
men vom chinesischen Kernland unterscheidet.
Kontakt
Jürgen Müller-ibold, (oT 31 ludwigshafen), Bothestr. 118, 
69126 Heidelberg
ruf + fax: 06221 385777 E-Mail: mueller-ibold@t-online.de
(Beide Reisen sind Reisen von einem Tabler für Tabler. Es besteht 
kein wirtschaftliches Interesse, weder direkt noch indirekt)

  

Nachdem das  25. Jubiläumsturnier „The Golden Tee“ im letz-
ten Jahr  in die Geschichte der golfspielenden round- und 
Oldtabler eingegangen ist, fiebern alle Tabler und Oldies nach  
dem 26. internationalen Golfturnier, das in diesem Jahr leider 
wegen zu starkem regen abgesagt werden musste.  Es wird 
aber im Jahre 2009 stattfinden – auf dem landschaftlich reiz-
vollen Platz des Golf  & Country Clubs Brunstorf in der Nähe 
des Sachsenwaldes. Auch diese Golfanlage wird alle Herzen 
höher schlagen lassen; denn dieser Platz mit seinen vorbild-
lich gepflegten Grüns, der einen Vergleich mit englischen 
Golfplätzen nicht zu scheuen braucht, hat es in sich. Hier mit 
rT- und oT-freunden aus ganz Deutschland ein Turnier zu spie-
len, ist  die schönste Art, Sport und Natur gleichzeitig zu erle-
ben. und so wird es  Ende Mai/Anfang Juni 2009 zum 26. Mal 
wieder heißen: TEE uP! Das Azorenhoch sollte dann auch wie-
der mitspielen.

Gespielt wird gegen Par nach Stableford über 18 löcher. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Golf  spielenden Tabler, 
oldies und ladies, die einem nationalen oder internationa-
len rT/oT-Club sowie ladies‘ Circle angehören, sowie deren 
familienangehörige und geladene Gäste.

Erinnerungspreise werden vergeben für den Gewinner des 
rT-Wanderpokals „The Golden Tee“ sowie den Pokal für den 
besten oldie-Golfer. Wiederum werden ein Damenpokal und 
ein Jugend- preis ausgespielt. Gewertet wird in vier Gruppen: 

jeweils Netto- und Bruttopreise, ein Spieler erhält nur einen 
Preis.

Greenfee: 35,- €  sowie Essen und Trinken werden von jedem 
Teilnehmer vor ort selbst bezahlt.

Nach dem Wettspiel werden wir traditionell gemeinsam 
roastbeef mit Bratkartoffeln essen und die Siegerehrung 
vornehmen, um danach am „19. loch“ zum geselligen 
Beisammensein im Clubhaus alle  fröhlich mit Sekt und Bier 
die Sieger zu feiern.

Wie immer findet wie am Vorabend des Turniers ab 18 
uhr ein Get-to-gether im Clubhaus des Golf & Country Clubs 
Brunstorf statt.

 Ausschreibungsunterlagen über Termin, Hotelunterkunft 
etc. teilen wir Euch gerne mit, wenn ihr uns Euer interesse be-
kundet.

TABLER MELDEN SICH BEI:  
orm-Gerrit rudolf, Berliner landstraße 36 a,  21465 Wentorf, 
Tel.  0170 – 33 88 045  oder per E-mail: rudolf@rt145.de 

OLDIES MELDEN SICH BEI:  
Klaus Kraft, oT 10 rendsburg, Postfach 804, 24758 rendsburg, 
Tel. 04331-5252, fax 55540  oder E-mail: info@sdv-buchver-
lag.de                                         

  

UND WIEDER LOCKT DAS INTERNATIONALE RT/OT-GOLFTURNIER „THE GOLDEN TEE”
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41 International Uganda chartert im Juli nächsten Jahres. 
Zu diesem Anlass bieten unsere ugandischen Freunde 
eine neuntägige Pre-Tour durch das Land mit abschlie-
ßender Charterfeier an. 

DAy 1, 4TH JULy 2009 

All international arrivals and welcome party

DAy 2, 5TH JULy 2009

Depart to Jinja – Source of the Nile
Visit Mabira Forest; here you will able to see the primates, 
birds and butterflies. Continue to Kakira Sugar works. Visit Nile 
Breweries for beer testing. Visit the Source of the Nile, a spot 
where John Speke first discovered the source of the Nile River.

DAy 3, 6TH JULy 2009

rafting expedition on river Nile Half day rafting trip, on the po-
werful water rapids of the Nile in Equatorial sunshine. Quad bi-
king expedition on the banks of the Nile, through farms, vil-
lages and forests of this beautiful part of uganda. Bujagali 
falls where different cultural activities take place like acroba-
tic, dances, and waterfalls. one of the most spectacular rapids 
on the Nile

DAy 4, 7TH JULy 2009

Depart for fort Portal. Visit the Kaweri Coffee plantation and 
factory run by German farmers. Continue to fort Portal with 
a stop at the James finlay and rwenzori tea Estate for tea te-
sting.

DAy 5, 8TH JULy 2009

Kibaale-Chimpanzee tracking. Kibaaale National; Park to track 
Habituated Chimps – These delightful apes, More closely rela-
ted to humans than any other apes. Also a visit to King oyo’s 
palace at fort Portal. King oyo is the youngest reigning king in 
the world.

DAy 6, 9 JULy 2009

Depart for Queen Elizabeth. Queen Elizabeth National Park 
boasts of one of the highest bio diversity ratings of any game 
park in Africa, from the open savannah to rain forests. Tree 
climbing lions, huge herds of African forest elephants, Cape 
buffalo, crocodiles, thousands of hippo, antelopes and count-
less species of birds both migrant and local. 
En route stop over at the uganda Equator for photographs 
to have the rare opportunity of standing with one leg in the 
Northern hemisphere and the other in the Southern hemis-
phere at the centre of the Earth! 

DAy 7, 10TH JULy 2009

Queen Elizabeth. Morning games drive to watch big cats and 
other night animals before they disappear into the thick bush. 
Afternoon boat trip along the Kazinga channel. on the cruise 

you will see the 
highest concen-
tration of Hippos, 
Buffalos, Kobs, 
Elephants and 
Crocodiles.  lots 
of birds too. You 
will also see 
African fishing 
villages.

DAy 8, 11TH JULy 2009

Queen Elizabeth. Morning games drive to watch big cats and 
other night animals before they disappear into the thick bush.
Afternoon boat trip along the Kazinga channel. on the cruise 
you will see the highest concentration of Hippos, Buffalos, 
Kobs, Elephants and Crocodiles.  lots of birds too. You will also 
see African fishing villages.

EVENING CHARTER FOR KAMPALA 41 CLUB

Close of official program

DAy 9, 12TH JULy 2009

Depart back to Kampala. optional stay to continue to tree climb-
ing lions in Southern Sector of Queen Elizabeth National Park 
and later to Bwindi forest for Gorrilla viewing and Kitagata hot 
springs (roughly 4 days)
You need to inform James if interested in this extra stay so the 
tour agent can be informed to book the gorilla viewing permits 
early. 

COSTING

PriCE: uSD 3,250 per person.
The above price includes;
Airport transfers. The cost of all ground transportation. fulltime 
Safari guides and associated Expenses. Park entrance fees. 
Accommodation and meals for 8 days with two 5 star ho-
tel nights in Kampala.Boat trips. Game drives and other re-
lated activities. Charter nite dinner. Souvenirs for 41 Kampala 
launch. 
They exclude items of personal nature like laundry, drinks, 
beers, tipping of staff.

Bookings need to be confirmed by end of February 2009 at the 
very latest.

CONVENOR

James Kiwanuka
P.o. Box 31493, Kampala, uganda
Email: capdoor@infocom.co.ug
jaki293@yahoo.com

THE UGANDA EXPERIENCE 2009 4TH - 12 JULy

a n k ü n d i g u n g e n
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oT STöSST DEuTSCH-iSrAEliSCHEN 
JuGENDAuSTAuSCH AN

KlAuS r. SCHNEiDEr VoN oT 18 WiESBADEN uND Ex-oTD-PräSiDENT HAT iN ENGEr 
KooPErATioN MiT DEr STADT WiESBADEN, rouND TABlE DEuTSCHlAND, oTD uND 
VErEiNiGuNGEN, DiE SiCH uM EiNE DEuTSCH-iSrAEliSCHE VErSTäNDiGuNG BEMÜHEN, 
EiNEN DEuTSCH-iSrAEliSCHEN JuGENDAuSTAuSCH uNTEr DEr flAGGE VoN oT uND 
41 iNTErNATioNAl ANGESToSSEN. DiE AufTAKTVErANSTAlTuNG fAND AM 
15. NoVEMBEr iM KurHAuS iN WiESBADEN STATT

Das YAP von 41 international stand 
Pate. Viele Jahre hat Klaus r. 

Schneider den Austausch von jungen 
Menschen über die Nationen hinweg 
verfolgt. Nun hat er das Modell auf eine 
eigene Aktivität übertragen und einen 
deutsch-israelischen Jugendaustausch 
ins leben gerufen. für sein Vorhaben 
hat er überall offene Türen vorgefun-
den: Bei der Stadt Wiesbaden, die dem 
Projekt aufgeschlossen gegenübersteht 
und sich mit engagieren will. Bei un-
seren freunden von rTD, die gleich ihre 
Kontakte zu Ehrenmitglied Ariel Eldor in 
israel genutzt haben und mithelfen, jun-
ge Menschen aus israel für das Projekt 
zu vermitteln. Bei organisationen wie 
beispielsweise Givat Haviva, die sich 
sowohl um die israelisch-arabische 
Verständigung als auch internationale 
Völkerverständigung bemüht. und na-
türlich bei oTD und 41 international, die 
das Projekt aktiv unterstützen wollen.

Am 15. November fand im Kurhaus 
in Wiesbaden die Auftaktveranstaltung 
statt. Arno Goßmann, Sozialdezernent 
der Stadt Wiesbaden, sprach im Namen 
der landeshauptstadt seinen Dank für 
die initiative von oT um den deutsch-
israelischen Jugendaustausch aus. 
Angesichts der deutschen Geschichte 
sei es ein zentrales Anliegen der deut-
schen Gesellschaft, vor allem bei jun-
gen Menschen Vorurteile abzubauen 
und die Verständigung gerade zwischen 
jungen Deutschen und jungen israelis 
zu fördern. Wiesbaden selbst habe part-
nerschaftliche Beziehungen zu Städten 

in israel und nutze seit Jahren vielfäl-
tige Möglichkeiten des Austausch. Es 
sei gut, diesen Austausch weiter voran-
zubringen. Dagmar Kohler von Tangent 
Club 111 rhein-Main(z) überbrachte die 
Glückwünsche von Tangent-Präsidentin 
Elisabeth Hiller. Mit dem deutsch-israe-
lischen Jugendaustausch bekämen jun-
ge Menschen aus unterschiedlichen 
Kulturkreisen die Chance, sich kennen 
zu lernen. oTD habe mit Kontakten zu 
israel dazu die ersten Schritte geebnet. 
Tangent wolle die idee weitertragen 

und oTD unterstützen. Als Bekräftigung 
überreichte Dagmar Kohler eine per-
sönliche Spende von Elisabeth Hiller in 
Höhe von 200 Euro für das Projekt.

Walter Wincheringer, Präsident von 
oT 18 Wiesbaden, stellte den Gästen 
kurz oTD, rTD sowie den eigenen Tisch 
vor und wies daraufhin, dass die bei-
den Assoziationen sich dem vorbehalt-
losen Aufbau, der Vertiefung und Pflege 
von freundschaft über die nationalen 
Grenzen hinweg verpflichtet sehen. Er 
bedankte sich bei der Stadt Wiesbaden, 
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die das Vorhaben mannigfaltig unter-
stützt.

oTD iro und deutscher YAP 
Convenor Hans-Dieter Gesch über-
mittelte die Grüße von oTD-Präsident 
Joachim Karg, der versicherte, dass 
oTD das Projekt umfassend unter-
stütze. Anschließend skizzierte Hans-
Dieter die Werte und Tugenden der 
Tablergemeinschaft und charakterisier-
te die Art der Serviceleistungen durch 
Tabler zusammenfassend als „Dienen 
der Gemeinschaft ohne Scheckbuch“. 
Schwerpunkt der Service-Aktivitäten sei 
Kinder bezogen. 

Bob Parton, Sekretär von 41 
international, wies darauf hin, dass 
freundschaft, Toleranz und soziale Hilfe 
Grundlagen von 41 international seien. 
in israel habe round Table durch die 
Gründung eines rein arabischen Tisches 
das geschafft, was bislang noch keinem 
Politiker gelungen sei: freundschaft 
zwischen israelis und Arabern herzu-
stellen.

Horst Wenner von Givat Haviva 
stellte in einem film die Arbeit des 
instituts in israel vor. Das 1949 aus der 
Kibutz-Bewegung heraus entstandene 
Bildungszentrum hat sich zum Ziel ge-
setzt, über Dialogprojekte zum frieden 

zu erziehen und israelischen und jü-
dischen Kindern und Jugendlichen, aber 
auch Erwachsenen die jeweils „ande-
re Seite“ vorzustellen. Das Spektrum 
reicht von Projekten wie „Kinder leh-
ren Kinder“ über Arabischunterricht für 
jüdische Schüler bis hin zu jüdisch-ara-
bischem radio oder dem Jugendmagazin 
„Crossing Borders“.  Werner Hanusch 
vom Amt für Soziales und Arbeit in 
Wiesbaden stellte das Projekt mail@
more vor, bei dem sich deutsche und 
israelische Jugendliche zunächst via 
internet austauschen, der dann eine 
realbegegnung folgt.

ulver olswald, YAP Convenor von 41 
international, stellte das YAP vor und 
hob dabei insbesondere die persönliche 
Betreuung der jungen Menschen durch 
die Mitglieder bei den Tischen von oTD 
hervor. Über die Bewirtung während 
der Veranstaltung und mit der Spende 
von Elisbeth Hiller kamen rund 500 Euro 
als „Anschubfinanzierung“ zusammen.
Editor Helmut Müller 

Oben: Arno Groß-

mann (links), 

Sozialdezernent der 

Stadt Wiesbaden, Dr. 

Walter Wincheringer 

(Mitte), Präsident 

von OT 18 Wiesba-

den, und Klaus R. 

Schneider, Initiator 

des deutsch-israe-

lischen Jugendaus-

tauschs.
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AGM LCD/TCD in Hannover 24. bis 26. April 2009

liebe Tangent ladies, am 1.11.08 
konnte ich bei uns in Walsrode 36 

Tangent ladies, 4 lCD Präsidiums/
Beiratsmitglieder und die amtierende 
ACi VP Danielle Gardin aus Belgien be-
grüßen. 

Danielle als Vertreterin von Agora 
international hat uns alle mit ihrem 
persönlichen Charme, ihrer offenheit, 
Herzlichkeit, Begeisterung und 
Überzeugung für ein gemeinsames 
Miteinander „in den Bann“ gezogen. ihr 
Ziel ist das „Side by Side“ der „Großen 
vier“, (four Clubs – one Vision) lCi, ACi, 
rTi, 41 international. Als nächstes be-
tonte die amtierende lCD Präsidentin 
Silke Schael in ihren Grußworten unse-
re gute Zusammenarbeit zwischen lCD 
und TCD und hofft weiterhin auf diesen 
guten Austausch untereinander und ein 
Näherrücken aneinander. 

Denn die lCD Präsidiumsmitglieder 
besuchen seit einigen Jahren fast jedes 

AGM in Deutschlands Nachbarländern/
Europa: wie z. B. Die Niederlande, 
Belgien, frankreich, italien, Schweiz, 
österreich, Norwegen, Schweden, 
finnland. Diese Kontakte möchten sie 
nach dem Ausscheiden bei lCD gern bei 
uns/TCD weiterführen.

Ganz spontan hatte ich unsere ge-
meinsame Member’s lady Kirsten aus 
lC 33 eingeladen. Viele von uns ha-
ben immer noch ihre Vorgängerin und 
Ehrenlady Monic „im ohr“, und somit 
konnte sich Kirsten (2005/07 Treasurer 
bei lCi) in unserer runde vorstellen.  Sie 
nannte unsere aktuelle Mitgliederzahl 
mit 234 aktiven ladies. Bei lCD würden 
aufgrund der Altersgrenze in den näch-
sten drei Jahren knapp 200 ladies aus-
scheiden. für lCD ein herber Verlust, für 
uns …. ja schauen wir, was kommt!

n renate berichtete von der lCi 
Konferenz in Aberdeen und der 

Gelegenheit, in einer 6-er runde 
TCD (renate und ich), Tangent GB&i 
(Präsi + Sekretärin), ACi (Präsi + Past 
Präsi) über Gemeinsamkeiten und 
unterschiede unserer organisationen 
zu diskutieren. Deutschland und 
Agora stehen satzungsmäßig in 
etwa gleich: u.a. offen für Nicht-
ladies.

n  unsere iro Jutta erzählte von der 
ACi Konferenz in Aubonne/Genf, zu 
der wir beide eingeladen waren. Wir 
wurden dort sehr freundschaftlich 
aufgenommen. Die Ampel zu einer 
gemeinsamen Verbindung Agora 
und Tangent unter „einem Dach“ 
stünde „auf Grün“.

Womit ich nun zu den/unseren wich-
tigen Anliegen des Herbstmeetings 
komme!

Beitritt zu Agora international?
TANGENT DiSKuTiErT DiE EiNGliEDEruNG iN DiE iNTErNATioNAlE GEMEiNSCHAfT uND 
riNGT uM EiN Profil iN DEr AuSSENDArSTElluNG. 
KlEiNE NACHlESE ZuM HErBSTMEETiNG uND ZWEi WiCHTiGE ANliEGEN

Das Präsidium von 
Tangent Deutschland 
zusammen mit dem 
Präsidium von Agora 
International. 

Hinter der Kamera: 
Brigitte Colberg 
(rechts).
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Liebe Tangent Ladies,  

… und überall weihnachtet es. Es duftet nach Würstchen-
stand, Lebkuchen und Glühwein. Die Kinder sind aufgekratzt 
und erwartungsfroh und drücken sich ihre Nasen platt an 
den vielen bunten Schaufensterauslagen. 
Weihnachten macht auch vor uns nicht halt: Die vielen Ser-
vice Aktivitäten Eurer Clubs auf den Weihnachtsmärkten mit 
dem Verkauf von Bratwurst, Waffeln, Suppe, Glühwein, das 
Verschenken kleiner Wichtelpakete oder „Weihnachten im Schuhkarton“, Spen-
den an die unterschiedlichen Institutionen und vieles mehr zeugen von lebhafter 
Geschäftigkeit. 
In dieser Vorweihnachtszeit „leben“ wir alle „Freundschaft und Hilfsbereitschaft“ 
auf eine ganz besondere und intensive Weise: Wir schenken und geben und 
bekommen so Vieles von Herzen zurück: ein Kinderlächeln, einen Händedruck 
oder dankbare Blicke von Menschen, denen es weniger gut geht als uns. Weih-
nachten hat „alle Jahre wieder“ seine ganz besondere einzigartige Stimmung der 
„offenen Herzen“.

Und - Weihnachten ist überall, über die Landesgrenzen hinweg: national und 
international. Ich finde es wunderbar, überall in der Welt Freunde zu haben; 
unsere „Familie“ Ladies’ Circle/LCI, Tangent/Agora, Round Table international, 41 
international. Sie/wir alle leben diese gleichen Ziele und Gedanken: Menschen 
zu unterstützen, für die unsere Hilfe sehr wichtig und nötig ist und neue Freund-
schaften zu schließen und bestehende zu pflegen. Viele von uns haben seit Jahren 
Freunde in irgendwelchen Teilen dieser Welt.

Dieses gemeinsame Miteinander unserer Service Clubs/Organisationen, dieses 
große Potential sollten wir weiter ausbauen, bündeln und nutzen, um als G4 (die 
„großen Vier“) ein Netzwerk mit noch mehr Möglichkeiten zu schaffen. In den 
Zeiten wachsender  wirtschaftlicher Not und Armut und immer mehr Naturkata-
strophen (wir denken immer, diese sind noch so weit weg, sind sie aber gar nicht) 
sind unser Einsatz und unsere Spenden gefragter denn je.

Ich möchte Euch allen an dieser Stelle danken. Es ist immer wieder anerkennens-
wert, was Ihr alle auf die Beine stellt und leistet, um Hilfsbereitschaft in Freund-
schaft zu leben: sowohl vor der eigenen Haustür als auch hinaus in alle Welt.

Liebe Ladies, ich wünsche Euch, Euren Familien und Freunden fröhliche und 
besinnliche Weihnachtsfeiertage, Gesundheit, ein freundschaftliches und weltof-
fenes Miteinander, Freude und „Begeisterung“ bei all Eurem „bewegten“ Tun und 
einen guten Start für ein erfolgreiches Neues Jahr 2009. 

Zusammen in Freundschaft
Elisabeth Hiller, TCD P 2008/09 

ANLIEGEN 1
Der mögliche Beitritt Deutschlands zu 

Agora International – und: dies gleich 

vorweg: unter dem Namen TANGENT, 

so wie wir seit unserer Gründung 1995 

heißen.

n  Mitgliedsländer bei Agora: frankreich, 
Holland, Belgien, Schweiz, italien, 
Estland, finnland, rumänien. 

n  länder in Gründung: Südafrika, 
Zypern und Israel; Chartertermin für 
SA fix. 

n  Anträge folgender länder: indien, 
Sambia und Malta, die uSA (Detroit, 
Seattle); 

n Weitere länder im Gespräch: 
Schweden (hier ist ein Treffen ter-
miniert), Norwegen und Dänemark; 
zusätzliche Motivation mithilfe von 
rTi und 41 international. ihr seht, 
es tut sich ganz viel in unseren eu-
ropäischen Nachbarländern und in 
Übersee. 

und wir sollten dabei sein!

n Wir sind (fast) alle ladies 
n  ladies’ Circle ist seit 49 Jahren inter-

national organisiert
n Four Clubs – One Vision ► wir sind 

(hoffentlich) dabei
n  Weiterer Ausbau der bereits beste-

henden lCD Kontakte 
n  wir profitieren ebenfalls davon
n  Ausscheidende lCD Mitglieder sind 

unser Nachwuchs von morgen 
n  kein TCD Altenclub!
n  TCD bleibt attraktiv für nachfolgende 

ladies 
n  weniger Abwanderung zu anderen 

Clubs
n  bessere Möglichkeiten für die 

Mitgliedergewinnung 
n  Netzwerk der Clubs nutzen
n  Potential für die Zukunft 
n wir können viele Kräfte bündeln
n  Verantwortungsbewusstsein 
n Gemeinsamkeit ist Zukunft
n  Wir vergeben uns nichts und bieten 

den ladies eine große Chance!
n  Drei Service organisationen (und 

die Herren)  am „runden“ Tisch … 
… bedeuten „Side by Side“ in EiNEr 
familie!    
forTSETZuNG SEiTE 60   
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t a n g e n t

TC 1 Mosbach war kulturell immens un-
terwegs. Besucht wurde die Ausstellung 
„Brautkleid bleibt Brautkleid“, die neben 
den unterschiedlichsten Hochzeitsmode 
auch die Hochzeits-bräuche vom al-
ten rom bis heute darstellte sowie 
das Deutsche Verpackungsmuseum in 
Heidelberg mit seiner abwechslungs-
reichen Geschichte der Verpackung 
von z.B. Schokoladen, Weinflaschen, 
Puppenläden (alles nur originale). 
Während der führung wurde den 
ladies auch klar gemacht hat, dass 
alte Schachteln wertvolle Behältnisse 
sind, die mit zunehmendem Alter im-
mer wertvoller werden....Es folgte ein 
Vortrag von Elke über die Bedeutung des 
Zen, angeregt durch die Gestaltung ihres 
Gartens. Zen-Gärten sollen im Gegensatz 
zu westlichen Gärten orte der ruhe und 
des Seelenfriedens sein.
 
Die ladies vom TC 4 Ortenau konnten 
einen Spaziergang der besonderen Art 
und Weise vorweisen: „Kühe anschau-
en in Gengenbach“ Auf dem Programm 
stand die Betrachtung von Kühen in 
den verschiedensten Outfits, wobei die 

ladies der goldenen und gepiercte so-
wie mit Schmucksteinen versehenen 
Kuh die Goldmedaille verliehen ha-
ben. Es folgte ein Ausflug nach Seebach 
in das  internationale Volkskunst und 
Trachtenmuseum mit wunderschönen 
Trachten aus vielen Jahrhunderten.

TC 5 Berlin hat sich nach den beschau-
lichen ferientreffen im  Museum für 
Naturkunde über das Thema „Chemische 
und Physikalische Experimente bei 
Goethe“ fortgebildet. Goethe von einer 
ganz andren Seite. Er hat im Alter von 
19 Jahren auf der Dachkammer seiner 
Eltern mit eigenen Experimenten an-
gefangen und später beim Apotheker 
am Markt in Weimar fortgeführt.  Er 
hat auch ein umfangreiches Werk über 
farbenlehre geschrieben. Von ihm 
stammt der Ausdruck: die Chemie muss  
stimmen oder auch nicht! 

Die ladies vom TC 7 Lübeck lauschten 
einem spannenden Vortrag von Jutta 
und ihrem Mann über die geschichtliche 
Entwicklung der fernen inseln Marquesas, 
etwas südlich des äquators mitten in der 
Pazifik liegen. Bereits 300 n.Chr. besie-

delt entwickelte sich bis zum Eintreffen 
der Europäer eine Kultur, die insbe-
sondere Tätowierungskünstler, Holz-  
und Knochenschnitzer, Steinbild-
hauer und Kanubauer hervorbrachte. 
Kannibalismus war allerdings auch an-
zutreffen, aber nicht in dem umfange, 
wie es immer gerne von Missionaren 
erzählt wurde. Heute ist  Marquesas 
nach wie vor französische Département, 
Preise wie in Paris, Gehälter üppig und 
steuerfrei!
 
TC 8 Braunschweig besuchte ei-
nen Vortrag der leoniden zum Thema 
Bürgerstiftung in Braunschweig und 
will nunmehr am Bürgerbrunch näch-
stes Jahr teilnehmen. Es wurde das 
familienunternehmen Schimmel, eine 
der noch wenigen Klavierfabriken in 
Deutschland, besichtigt. Die ladies be-
kamen einem umfassenden Einblick 
in die Herstellung von Klavieren von 
der Grundmontage, der Auswahl der 
Hölzer, dem resonanzboden bis zur 
lackierung.

TC 10 Hamburg diskutierte über 
die Chancen der Generation 40 + 
auf dem Arbeitsmarkt anhand ei-
gener Erfahrungen von betroffenen 
ladies. Es wurden die Hamburger 
Kammerspiele mit dem Programm 
„Männerbekanntschaften“ besucht, ein 
kurzweiliger liederabend unter ande-
rem mit ulla Meinike.

Die ladies vom TC 13 Schwerin infor-
mierten sich über das Angebot der 
Schweriner Bildungswerkstatt wie die 
Profis zu kochen - vieles wird so vor-
bereitet, dass man sich nur auf das 
Kochen zu konzentrieren braucht, auch 
der Abwasch wird erledigt (luxus) und 
besichtigten das um 1800 erbaute 

fErNE iNSElN uND WilDSPAZiErGäNGE

KulTurProGrAMME DEr uNTErSCHiEDliCHSTEN ArT, GoETHE VoN EiNEr GANZ 
ANDErEN SEiTE uND ErSTE WEiHNACHTSVorBErEiTuNGEN PräGEN DAS TiSCHlEBEN

ANLIEGEN 2
Das Profil und die Außendarstellung von Tan-

gent Deutschland

ich frage Euch - wie erklärt ihr fremden 
und Außenstehenden, wer wir sind und 
was wir machen? Spätestens hier kom-
men wir in Erklärungsnöte. Daher möchten 
wir gern ein eigenes Profil für eine bessere 
Außendarstellung.

unser Vorschlag wäre ein festgelegter 
Betrag pro Mitglied, den wir als Spende an ein 
deutsches Projekt Eurer/unserer Wahl jährlich 
auf dem AGM diskutieren und abstimmen. 

Alle clubinternen Projekte und Aktivitäten 
bleiben weiter wie sie sind.

Diese beiden Punkte: Der Beitritt zu 
Agora international unter dem Namen 
Tangent und ein eigenes Profil für eine bes-
sere Außendarstellung waren wichtige 
Diskussionspunkte. Eure Entscheidung hie-
rüber wird ein wichtiger und bedeutender 
Wegweiser für unsere Zukunft und die von 
ladies’ Circle Deutschland sein.

Wir hoffen nach Diskussionen in den Clubs 
auf Eure unterstützung und Zustimmung, dan-
ke.
Zusammen in Freundschaft
Elisabeth Hiller, TCD P 2008/09  
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rauchhaus in Möllin bei Gadebusch, 
eines der wenigen erhaltenen 
rauchhäuser überhaupt.
 
TC 17 Heidelberg erfuhr durch Vorträge 
aus den eigenen reihen von den 
Eindrücken einer Wanderung auf dem 
berühmten rennsteig in Thüringen sowie 
von der Entwicklung der Küche(-nkul- 
tur) von der grauen Vorzeit bis heute. 
Außerdem werden schon Vorbereitungen 
für das Basteln von Adventskränzen 
getroffen, die für das Kinderhospiz 
Heidelberg verkauft werden. Anleitung 
zum Basteln eines „fröbelsterns“ stell-
te die ladies allerdings vor eine große 
Herausforderung.
 
Die ladies vom TC 20 Dillenburg in-
formierten sich wie die ladies vom TC 
5 über die farbenlehre Goethes, nur 
in etwas anderer form. Denn sie be-
suchten im  Wetzlarer StattTheater die 
goethisch-poetische Komödie „farben-
Wesen“. Kurioses und Poetisches zu 
Goethes farbenlehre - ein ungewohnten 
Blickwinkel auf das Werk von Goethe. 
Außerdem wurde zusammen mit oT, rT 
ein Scheck von € 3.0000 an Pater Kliegel 
für seine Arbeit in Chile überreicht.

TC 22 Wolfsburg hat sein Präsidium  
gewählt und eine Satzung entworfen.  
Geplant ist ein Schmuckkurswochen-
ende.
 
TC 24 Stuttgart ist nach der Sommer-
pause darauf fokussiert, seinen 
Mitgliederkreis zu erweitern.

TC 25 Kurpfalz/Schwetzingen hatte 
zu einem Vortrag von der ärztin frau 
Dr. Schwaighofer-Bender eingeladen. Es 
kamen ladies vom TC 1, TC 17, TC 29 und 
den „Youngsters“ vom lC 25. Es ging um 
das Thema Altern, Antiaging, verbun-
den  mit vielerlei Tipps, wie wir uns fit 
halten können. Sport (Körper und Geist), 
mäßiges Essen (diner-cancelling - aber 
nicht bei TC-Abenden, die zählen nicht), 
grüner Tee, etwas rotwein, Walnüsse. 
Der nächste Vortrag von Monique über 
Sterbehilfe aus schweizer Sicht regte 
sehr zum Nachdenken an.  
 

TC 29 Weinheim kann mit 2 
Neuaufnahmen aufwarten und plant 
einen Wildspaziergang mit anschlie-
ßendem Wildessen.

Die ladies vom TC 31 Walsrode mei-
sterten am ferienende ihre schon 
fast traditionelle Paddelfahrt auf der 
Böhme.Sie hörten einen anschau-
lichen Vortrag von Sigrid über ihre alte 
Heimatstadt Würzburg in Vorbereitung 
auf die gemeinsame fahrt dorthin. 
Neben den Vorbereitungen für unser 
Herbsttreffen fanden sie auch noch die 
Zeit den Motorenbetrieb von ida und ih-
rem Mann zu besichtigen.
 
TC 45 Sigmaringen hatte eine er-
folgreiche Serviceaktion auf dem mit-
telalterlichen Jahrmarkt und konnte 
dadurch Euro 1.000 einnehmen. Als bis-
heriger kultureller Höhepunkt gab es 
eine führung durch das Staatsarchiv - 
„Der fall Daubmann“. Zudem wird ge-
plant bei einem nächsten Treffen die 
Pizzatradition zu brechen und eine an-
deres lokal (deutsche Küche!) auszupro-
bieren.

TC 46 Südliche Weinstraße hat be-
reits mit den Vorbereitungen des AGM 
2010 begonnen. Auf dem Hüttenfest 
wurden durch Verkauf von Kuchen und 
Kaffee Euro 800 eingenommen und 
die nächste Aktion - gemeinsames 
Adventskränze basteln mit lC und 
Aufstellen eines Wunschbaumes - steht 
schon vor der Tür. Dörte M. berichtete 
von ihrer Rundreise auf Bali; die vie-
len schönen Bilder  ließen auch bei den 
ladies urlaubsstimmung aufkommen. 

TC 55 Schleswig erhielt durch Christina 
dank einer „Hexenführung“ ei-
nen Einblick in das Graukloster von 
Schleswig mit stillem innenhof und 
dem gotischen Saal. Es wurde aber auch  
die folterkammer mit all den fürchter-
lichen Geräten besichtigt. Berichte über 
Hexenprozesse durften natürlich nicht 
fehlen. Zudem wird weiter daran ge-
feilt, wie die Ü 40-Partys besser bewor-
ben werden können. Weitere soziale 
Aktivitäten wie Kinomatinee stehen an.

Liebe Tangent Ladies,

in dieser Ausgabe ist 
unser Herbsttreffen 
das Thema. Deshalb 
werden einige Eurer 
zahlreichen Berichte 
- vielen Dank! - erst 
in der nächsten Depe-
sche erscheinen.
Ich wünsche Euch eine 
schöne Vorweihnachtszeit, lasst 
Euch verwöhnen und kommt gut 
in das Neue Jahr.

In Freundschaft  

Eure Brigitte

TC 111 Rhein-Main(z) hat durch Beas 
Vortrag Jin Shin Jyutsu, die Kunst des 
japanischen Heilströmens, kennen ge-
lernt. ähnlich anderen Ansätzen wird 
der Körper in Meridiane aufgeteilt, die in 
ihren Abzweigungen die lebensenergie 
„fließen“ lassen. Störungen können 
unwohlsein und Krankheiten hervor-
rufen, die durch bestimmte Griffe be-
hoben werden können. Neben einer 
Wanderung durch die Weinberge wurde 
ein Abend Köpfe rauchend in die Kunst 
des Bridge eingetaucht. 

Die ladies vom TC 119 Bad Aibling ge-
nossen die Badekultur in der Therme 
und gaben den Planungen ihrer Charter 
den letzten Schliff.
 
TC 141 Kempten (Allgäu) unternahm 
ganz im Sinne von Tangent eine in-
teressante Zeitreise auf den Spuren 
von frauenschicksalen in Kempten 
(übrigens eine der ältesten Städte 
Deutschlands - mehr dazu bestimmt auf 
der Charter) durch einen rundgang im 
Allgäumuseum. Natürlich beschäftigt die 
ladies auch weiter die Vorbereitungen 
für ihre Charterfeier. 

.
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SO MERKST DU, DASS DU IM 
JAHR 2008 LEBST, WEIL:  

1.  Du unabsichtlich Deine PiN-Nummer 
in die Mikrowelle eingibst  

2.  Du eine liste mit 15 Telefonnummern 
hast, um Deine familie zu erreichen, 
die aus 3 Personen besteht 

3.  Du eine Mail an Deinen Kollegen 
schickst, der direkt neben Dir sitzt 

4.  Du den Kontakt zu freunden ver-
loren hast, weil sie keine E-Mail 
Adresse haben 

5.  Du nach einem langen Arbeitstag 
nach Hause kommst und Dich mit 
firmenname am Telefon meldest 

6.  Du auf Deinem Telefon zu Hause die 
Null wählst, um ein Amt zu bekom-
men 

r ü c k s p i e g e l

Auf vielfachen Wunsch der HyM-Teilnehmer: Die Speze-
reien von Hannelore Weimann von OT 157 Landshut. 

HiMMliSCHE NuSSECKEN
(Menge für 1 Backblech)

Mürbteig: 300 g Mehl
  1 Tl Backpulver
  130 g Zucker
  1 P. Vanillinzucker
  2 mittelgroße Eier
  130 g Butter oder Margarine

Alle Zutaten zu einem Teig kneten und auf dem Blech aus-
rollen. 4 Esslöffel Aprikosen- oder Pfirsichmarmelade auf dem 
Mürbteig verteilen.

Belag:  200 g Butter
  200 g Zucker
  2 P. Vanillinzucker
  4 Essl. Wasser
  400 g gemahlene Nüsse oder Mandeln

Butter, Zucker, Vanillinzucker und Wasser in einem Topf erwär-
men. Nüsse unterrühren. Nussmasse auf dem Teig gleichmä-
ßig verteilen und mit roller oder Teigkarte etwas festdrücken.
Bei ca. 180 Grad 25 Minuten backen. Abgekühlt in Dreiecke 
schneiden und Ecken in zerlassene Schokolade tauchen.

rEZEPTE VoN HANNElorE
KoKoSECKEN
Gleiches Rezept aber statt der Nüsse Kokosflocken 
verwenden.

lECKErE SACHErSCHNiTTEN
Zutaten Teig:  300 g Butter, 
  300 g Zucker, 
  2 Vanillinzucker, 
  1 Prise Salz,
  6 Eier, 
  150 g Mehl, 
  2 Tl Backpulver, 
  50 g Kakao, 
  100 g geriebene Schokolade, 
  150 g geriebene Mandeln, 
  4 El rum, 
  Gelee, 
  Schokoglasur.

Zubereitung: 
Butter, Zucker, Vanillinzucker und Salz schaumig rühren, Eier 
unterrühren. Das mit Backpulver gemischte Mehl, Kakao, ge-
riebene Schokolade, Mandeln und rum dazurühren und Teig 
auf ein mit Backpapier ausgelegtes Backblech streichen. 25 
bis 30 Minuten bei 180 Grad backen. Noch heiß mit Gelee be-
streichen, dick mit Schokoglasur überziehen und in Schnitten 
schneiden.

16. Du die liste jetzt noch mal durch-
gehst, um nachzuschauen, ob wirk-
lich die 9 fehlt 

...und jetzt lachst... 

Na los, schick‘s schon weiter... : -) es 
stimmt ja oder etwa nicht? 

Übrigens: 
Ein Süd-Amerikanischer Wissenschaftler 
hat nach langwierigen und kompli-
zierten untersuchungen herausgefun-
den, dass Personen, die sexuell kaum 
aktiv sind, ihre E-Mail‘s mit der Hand auf 
der Maus lesen. 

Du brauchst sie jetzt nicht mehr wegzu-
nehmen, ist eh zu spät... 

7. Du seit 4 Jahren auf Deinem Arbeits-
platz bist, allerdings meist für 3 ver-
schiedene firmen 

8.  Alle fernsehwerbungen eine Web-
Adresse am Bildschirmrand zeigen 

10.  Du Panik bekommst, wenn Du ohne 
Handy aus dem Haus gehst und um-
drehst, um es zu holen  

11.  Du morgens aufstehst und erst mal 
outlook aufmachst, bevor Du Kaffee 
trinkst 

12.  Du den Kopf neigst, um zu lächeln ; 
-) 

13.  Du diesen Text liest und grinst 
14. Schlimmer noch, dass Du bereits 

weißt, wem Du diese Mail weiter-
leitest  

15. Du zu beschäftigt bist, um festzu-
stellen, dass in dieser liste die 9 
fehlt und  
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olDiE-HiSTorYS ...

AGM OTD in Dresden, 30. Mai bis 1. Juni 2008

Hat seine Zielgruppem im Visier: OT, RT, LC und Tangent 
- diese vier! OTD-Sekretär Holger Peise erweist sich als 
gelehriger Schüler des nationalen Boards. Damit ist die 
Voraussetzung für die nächste „Amtsstufe“ geschaffen. 

WiE DAS AMEriKANiSCHE 
fiNANZ-SYSTEM fuNKTioNiErT(E):

Der junge Chuck will mit einer eigenen ranch reich werden. Als 

Anfang kauft er einem farmer ein Pferd ab. Er übergibt dem farmer 

seine ganzen 100 Dollar und dieser verspricht, ihm das Pferd am 

nächsten Tag zu liefern.

Am nächsten Tag kommt der farmer vorbei und teilt Chuck eine 

schlechte Nachricht mit: „Es tut mir leid, Kleiner, aber das Tier ist in 

der Nacht tot umgefallen.“ Meint Chuck: „Kein Problem. Gib mir ein-

fach mein Geld  zurück.  „Geht nicht“, eröffnet ihm der farmer. „ich 

habe das Geld gestern bereits für Dünger ausgegeben.“ Chuck über-

legt kurz. „Na dann“, fängt er an, „nehme ich das tote Biest trotz-

dem.“ „Wozu denn?“ fragt der farmer. „ich will es verlosen“,  erklärt  

ihm Chuck. „Du kannst doch kein totes Pferd verlosen!“, staunt der 

farmer.  Doch Chuck antwortet: „Kein Problem! ich erzähl‘ einfach kei-

nem, dass es schon tot ist...“

Monate später laufen sich Chuck, fein in Anzug und schicken Schuhen, 

und der farmer in der Stadt über den Weg. fragt der farmer: „Chuck! 

Wie lief‘s denn mit der Verlosung des Pferde-Kadavers?“ „Spitze“, er-

zählt ihm Chuck. „ich habe über 500 lose zu je 2 Dollar verkauft und 

meine ersten 1.000 Dollar Profit gemacht.“

„Ja... gab‘s denn keine reklamationen?“ „Doch, vom Gewinner“, sagt 

Chuck. „Dem habe ich dann einfach seine 2 Dollar zurückgegeben.“

Heute verkauft Chuck strukturierte finanzprodukte bei der uBS... , der  

Bayern-lB, der Barclays-Bank, der Societe General und........

ich verlose jetzt eine Weltreise:

5.000 lose á 2 Euro.

Der Gewinner kriegt sein Geld zurück. Klingelingeling !!!!!!!!!!!!

(Zugesandt von Axel Friedrich, OT 64 Südpfalz)

WEr, Wo, WAS uND WAruM oT?

„Wenn wir in dieser feierstunde, und nur dies hat Bedeutung, 
so meine ich, wenn wir also in dieser feierstunde durch, 
oder besser im Sinne unserer Glaubwürdigkeit, als 
Selbstverständnis mit kultureller, sozialer und gesellschaft-
licher Verpflichtung, unter der Maxime:

Wer, wo, was und warum - hier liegt die unverzichtbare 
Aufgabe unserer organisation. Wir blicken zurück auf eine 
lange Zeit von old Table-Geschichte oder Vergangenheit. oT-
Geselligkeit, so meine ich, oder wie es unser Vorbild Einhart 
Melzer einmal formuliert hat: Viele Jahre sind eine lange 
Zeit!

oder die Beschreibung unseres freundes und oT-urgesteines 
franz Kick: Ja Ja old Table! Kürzer und prägnanter ist dies nie-
mals gesagt worden. old Tabler als Botschafter einer idee, 
die meist verstanden, manchmal missverstanden wird. Viele 
Jahre oT in gleichsam schwebendem idealzustand, sowie 
unerschütterlich im Glauben durch und an die Sache. Viele 
Jahre oT aber auch als Geschichte tragischer Versäumnisse. 
Wer von uns denkt da nicht an bedeutende Persönlichkeiten 
wie Kurt Beck, Boris Becker, Günther Beckstein oder franz 
Beckenbauer, die sich bei uns nie beworben haben!?

 in vielen Jahren oT-Zugehörigkeit vergeistigt man sich 
rechnerisch Abertausende von Stunden in gemeinsamen 
Sitzungen. Gewiss ein stolzes Ergebnis, aber auch eine be-
stürzende Tatsache nebenbei: offensichtlich wurde doch 
weitüberwiegend das leben ohne oT vertrödelt. Dies stimmt 
nachdenklich in einer Zeit der isolation und Vereinsamung!

 Schließlich sei noch ausdrücklich bedauert, dass heu-
te nicht ein einziges Gründungsmitglied von round Table 
aus dem Jahre 1927 unter uns weilt. Handelt es sich hier 
um ein Versehen der Gastgeber oder um die zeitgemäße 
Gleichgültigkeit gegenüber älteren Menschen, die schon jen-
seits der Altersgrenze von 40 Jahren sind?

 Dennoch, es bleibt uns der Dank für die Kontinuität von 
oT im lichte  manch` großer Namen und Taten und damit die 
Bewunderung einer Gesamtleistung als Summe von Können 
und fleiß oder Treue mit Willen zur leistung. Hingabe als 
Anliegen im Dienste der Sache, im Willen zum Glauben an 
leistung durch Hingabe zu oT, im Verzicht auf Können und 
Anliegen.

Aber Treue zur leistung durch Willen im Glauben zur Sache, 
in der Hingabe an Aufgabe und Anliegen, im Dienste von oT 
aus Überzeugung. Können und Glauben an die Summe von 
Treue und leistung, im Geiste richtig verstandener Tradition, 

 
oder wie wir Tabler ganz profan sagen:    frEuNDSCHAfT !
 
in diesem Sinne, liebe landshuter-Tablerfreunde, seid 

herzlich in unserem freundeskreis willkommen“
 

Michael Hackauf
OT 170 Passau
(Rede bei der Charter von OT 153 Landshut)
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TERMINE

Nationale Veranstaltungen
15.05.-17.05.2009 AGM oTD in Stade
12.06.-14.06.2009 AGM rTD in Berlin

Distrikt- und Clubveranstaltungen
14.02.2009 Beiratssitzung oTD in Nürnberg
29.05.-01.06.2009 Pfingstbikermeeting in Bad Zwesten
 (Ausrichter: oT 52, rT 52, lC 44)

 
Internationale Veranstaltungen
14.03.2009 AGM 41 Club israel Tel Aviv
20.03.-22.03.2009 AGM 41 Club Suomi in Turku
17.04.-19.04.2009 AGM 41 Club Great Britain in South Port
23.04.-26.04.2009 AGM 41 international in Großbritannien, 
 royal forest of Dear
22.05.-24.05.2009 AGM 41 Club Schweden in Varberg
29.05.-31.05.2009 AGM 41 Club New Zealand in Blenheim
29.05.-31.05.2009 AGM 41 Club Norwegen in Kristiansand
05.06.-07.06.2009 AGM 41 Club italien in Ascoli Piceno
19.06.-21.06.2009 AGM 41 Club frankreich in lille
26.06.-28.06.2009 AGM 41 Club österreich in Steyr
02.10.-4.10.2009 AGM 41 Club Belgien in liege
23.10.-25.10.2009 AGM 41 Club Schweiz in Sursee
23.10.-25.10.2009 HYM 41 international und 
 AGM 41 Club Schweiz in Sursee

Bestellung

_________________________________

_________________________________

_________________________________

Die Bestellung geht an:

Tischnummer

_______________________________________________

Name

_______________________________________________

Straße

_______________________________________________

PlZ/ort

_______________________________________________
oTD-Sekretariat, Karin Kreuzer, Stolzestr. 47, 74074 Heilbronn
E-Mail: s-office@otd-mail.de oder online-Bestellung unter: 
www.old-tablers.de

FAX: 07131-2780283

DIE ANSTECKLASCHE 
FüR DIE REvERSTASCHE ...

   
Vom Büro direkt zum Tischabend - 
ohne das Jackett zu wechseln, 
und doch oT-mäßig gekleidet!

Einführungspreis:  13,90 Euro

JETZT NEU:


